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DAS HAUPTORGAN ^ DER NSDAP GAU BADEN
DEB

Karlsruhe , Mittwoch , den 8. Januar 1941

Riomvioill
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den » re !» Karlsruhe
sowie sür den Kreis Pforzheim . „Kraichgau und Brüh ,
rai » ' für den » reis Bruchsal. „Merkur-Nundschau' sur
die » reise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . , .A »S der
Ortenau ' für di« » reise Osfenburg, Kehl und Lahr .
Auzetgenpreife ' Stehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lögespaltene Millimeterzeile l » lelu-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anflage 18 Psg . I » der Ausgabe ..Gauhauptstadt Karls ,
ruhe ' : 11 Pfa . In den BezirkSaurgaden .Kraichgau und
Brnhral » ' , „ Merkur- Rundschau' und „AuS derOrteiw »" :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' unl» Familiena »zeigen gel-
te » ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Deztteil : die bgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeiiabschlllste für die Gesamtauflage und Ans -
8

abe „Gauhauptstadt Karlsruhe ' nach Staffel C ; für di«
brigc» BezirkrauSgaben nach Staffel A Anzeigenschluß-

»eiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für dir MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagSdauS eingcgangcn lein . Teiltet ! und Slreisen -
auzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plah - . Sah . und Tcrminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Siel unverlangt etngeheuden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden ErsüllungSori und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

* 15. Jahrgang / Folge 7

Peinliche Vombeniiberraschimg sür England
Am Dienstag verschürfte deulfche Luftangriffe am Hellen Tage / London. Milkeiengland und zahlreiche andere Gegenden betroffen

HS8 Stockhvlm , 8. Jan . Nachdem London
eine Atempanse von der Daner einer einzigen
Nacht gehabt hat , lebten am Dienstag die
dentschen Lnftangrifse in » erschürfter
ft o t nt wieder ans nnd zwar in ftorm von Ak¬
tionen, bi« den Engländern wieder einmal die
peinliche Ueberraschnng deutscher Bomben bei
Hellem Tageslicht bereiteten. Das Lon¬
doner Lnftfahrtministerinm sah sich am Diens¬
tagabend veranlaßt , neue deutsche Lustaktivität
über einer ganzen Anzahl von Landesteilen
zn verzeichnen . Bombenangriffe werden gemel¬
det ans dem Bereich Groß - London . ans
einer Stadt in Mittelengland und ans
verschiedenen anderen Plätren , die nicht näher
bezeichnet werden.

Nach einer amtlichen Londoner Meldung istdas zentrale Verwaltungs - und Sendegebäudedes englischen Rundfunks zweimal dnrchBomben getroffen worden. Eine erste Bombe
explodierte unmittelbar nach Beginn einer
Nachrichtensendung , doch erst die nächsten Bom¬
ben hätten ernste Beschädigungen an
dem Gebäude hervorgerufen.
»Der Friede der Vernichtung-

Ueber dem von Bomben und Brand ver¬
heerten Teil der Eitu liegt, wie ein Londoner
Vertreter des „Stockholmer Aftonbladet" stch
auSbrückt , . ,cher Friede der Vernichtung" .Trümmer . Rauch und Geschäftsstille ! Nach An¬
sicht der Regierung hätte sich das Unglück in
dem eingetretenen Ausmaße vermeiden laffen ,tpenn die City-Kaufleute ihre Büros und Ge -
schäftSpaläste nachts durch Wächter hätten
schühen laffen — erst jetzt sind die Wachen für
obligatorisch erklärt worden. Zehntausende
von Personen sind arbeitslos geworden. Viele
Firmen , die ohnehin vom Krieg schwer getrof¬fen wurden , werben nunmehr „vollständig "
verschwinden . Kein Wunder, daß viele ehe¬
malige City - Angehörige jetzt nichts mehr wei¬
ter zu tun haben , als darauf zu warten , daßihr Schadenersatzanspruch anerkannt wird und
sie dann irgendwann einmal eine Rente von
2 % v . H . des verloren gegangenen Vermögens
erhalten .

Die bekannte englischeFliegerin Amy John¬
son ist als ein Opfer des von Churchill er¬
fundenen Krieges mit Frauen und Kindern
tödlich verunglückt . Sie war , wie eine Reutcr -
meldung zugibt, als Htlfspilot bei der
englischen Luftwaffe tätig. Angeblich
bestand ihre Aufgabe lediglich darin , neue
Flugzeuge von den Fabriken zu den Flug¬
plätzen zu bringen . Sie ist jedoch ausgerechnetan der Themsemündung ins Meer gestürzt .
Beobachter wollen gesehen haben , wie sie im
Fallschirm absprang und ihr Flugzeug kurz
danach im Waffer versank .
Nur ein sechstel Prozent

Die englische Propaganda hat anscheinend
«inen neuen Trick erfunden, um die Wir¬
kungen des Luftkrieges abzustreiten. Mit Hilfe
neutraler Berichterstatter werden Behauptun¬
gen verbreitet , die unter dem Schlagwort „nur
ein sechstel Prozent der englischen Häuser zer¬
stört" glauben machen sollen , daß die deutschen
Bomben eigentlich nur ganz minimalen Effekt
gehabt hätten . Unter Bezugnahme auf die Auf -
sichtSratSsitzung einer Grundstttcksgesellschaft
wird folgende Milchmädchenrechnung ausge¬
macht : Die betreffende Gesellschaft verwaltet
etwa 800 000 Grundstücke in England , wohl¬
gemerkt , in allen Teilen des Landes. Um was
für „Häuser" es sich handelt, wird nicht gesagt ,
wahrscheinlich aber Villen, Schlöffer , Landgüter,vor allem also Wohnhäuser . Von diesen
seien nur 480 völlig zerstört, 2000 schwer und
7000 leicht beschädigt worden. Es seien also nur
insgesamt drei Prozent der in Frage stehen¬
den Objekte beschädigt und nur ein sechstel Pro¬
zent vollkommen zerstört.

Dieses Beispiel — in dem wohlweislich nicht
die Rebe ist von Fabriken , Docks, Lagerhäusern
usw . — wirb wahrhaftig von schwedischen Be¬
richterstattern in London , denen vermutlichihre
letzten Schilderungen über die Wirkungen der
gewaltigen Luftangriffe auf London vom Jn -
formationsministerium verargt worden sind,
dazu benutzt , die eigenen Angaben abzuschwä¬
chen und Churchills Ableugnungskünste zu un¬
terstützen . Es wirb sogar behauptet, „Personen,
die jüngst aus Schweden nach England kamen "
twaS für welche? Kommt heute ein Schwede
nach London ? ) seien geradezu erstaunt gewesen,
daß die Luftkriegsschäden nicht größer seien !
Diese anspruchsvollen Herren hätten erklärt :
„DaS ist ja gar nichts , wir dachten, daß der
größte Teil der Stadt in Trümmern läge!

Man bekommt geradezn den Eindrnck einer
Art Begrisfsverwirrnng , wenn in dem gleichen
Bericht anschließend erwähnt wird , daß gewiffe
Londoner Bezirk« beispielsweise im Westen den
Eindrnck einer Mondlandschast machten.

Offensichtlich ist dieser Vorgang inszeniert
als Gegenstück zu den entrüsteten FeststelluN-
gen des Leiters der schwedischen Luftschutzdele¬
gation in Berlin und Hamburg , der unter un-
«evkeuubarer Bezugnahme «ms die Reuter -

Lügen vom .pulverisierten Hamburg" vor kur¬
zem nach Rückkehr in Stockholm erklärte, er
sei durch britische Berichte vollkom¬
men irregeführt und habe von den an¬
geblich beträchtlichen Luftkriegsschäden so gut
wie nichts feststellen können .
Der böse Engel

Große Aufregung herrscht in London über
die Veröffentlichung eines amerikanischen
Journalisten namens Engel , der Gelegenheit
hatte, England einige Wochen lang zu besuchen
und der nach feiner Rückkehr nach Amerika
angeblich Geheimmaterial über neue
englische Flugzeugtypen herausgab .
Bor allem aber soll Engel Material über Lust-
kriegswirkungen. das er von englischen Behör¬
den vertraulich erhalten habe , verwertet haben
unter Nennung bombardierter Städte und mit
einem Verzeichnis getroffener Munitions - und
Flugzeugfabriken, zerstörter DockS usw.

Im Unterhaus gab es Fragen an die Regie¬
rung und Aufforderungen, Engel nie wieder
in englisches Gebiet hereinzulassen. Ein Lon¬
doner Blatt , erklärt entrüstet, der . Feind könne
jetzt für 25 Cents in einer amerikanischen Zeit¬
schrift alle Geheimniffe der englischen Zensur
kaufen .

In der Nacht zum Dienstag unterblieben
nach englischen Angaben wegen sehr schlechter
Wetterverhältniffe Luftkriegsoperationen so gut
wie völlig . AbendS seien allerdings in Süüost-
england deutsche Flugzeuge erschienen und am
Montag hatte Lopdon tagsüber insgesamt nicht
weniger als dreimal Alarm . Es muß von eng¬
lischer Seite zugegeben werden, daß ans die
Hauptstadt tagsüber Bomben ge¬worfen wurden , und zwar gegen mehrere
Bezirke. DaS englische Königspaar stattete dem
bombenverheerten Sheffield den seit eini¬
ger Zeit fälligen Trostbesuch ab.

Wirksame Tiefangriffe
* Berlin , 7. Jan . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Rahmen bewaffneter Aufklä¬

rung wurden trotz ungünstiger Wetterlage
kriegswichtige Ziele in Süd- und Mitteleng»

* Rom. 7. Jan . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Die letzten Stellungen , die noch in B a r d i a
Widerstand leisteten, sind am Adend des ö. ge»
fallen. Unsere Truppen haben 25 Tage lang
mit nicht zu übertressende « Hel¬
denmut gekämpft und dem Feinde schwere
Berlmste zngesügt . Schwer waren auch unsere
Verluste an Material . Gefallenen, Verwunde¬
ten und Vermißten.

Im Verlauf eines Einfluges auf T o b r u k
sind zwei Flugzeuge von der Marineflak bren¬
nend zum Absturz gebracht worden.

An der griechischen Front haben wir un»
durch einen erfolgreichen Handstreich
einer wichtigen Stellung bemächtigt , wo uns
vom Feind zurückgelassene automatische Waf¬
fen und Munition in die Hände fielen.

In einem zu unseren Gunsten ausgeqan-
genen Gefecht zwischen Streifen haben wir
einige Gefangene gemacht. Feindliche Flug¬
zeuge haben einen unserer Stützpunkte ange¬
griffen. Eine Blenheim wurde von der Flak
abgeschoffen. Eine auf Streifenflug befindliche
Jagdformation schoß beim Zusammentreffen
mit feindlichen Fliegern drei davon ab . Eine
andere unserer Formationen hat trotz ungün¬
stiger Witterungsoerhältnisse wichtige feindliche
Ziele bombardiert . Alle unsere Flugzeuge sind
zurückgekehrt .

In Ostafrika sind feindliche motorisierte
Elemente von unserem Arttlleriefeuer in die
Flucht geschlagen worden

An der übrigen Front Streifen - und Artil¬
lerietätigkeit .

Aufgabe erfüllt ''
W . L . Rom, 8. Jan . Zum Fall von B a rd i a

stellt die amtliche römische Agentur „Aroi"
fest , daß gegenüber der von den Engländern
am 12. Dezember gegen die Ost-Cyrenaika be-
gönnen« Offensive den Verteidigern BardiaS
die Aufgabe zukam . den gegnerischen Auf¬
marsch zu verzögern und zwar im Rah¬
men ihrer Möglichkeiten , die durch daS un¬
gleiche Kräfteverhältnis der Verteidiger ge¬
genüber dem englischen Aufgebot eines Heeres
von 250 000 Mann mit starken Panzerverbän¬
den. einer Luftwaffe von 1000 Flugzeusen fo-

lend znm Teil i « Tiefflng angegriffen.
Ans einem Flngplatz gelang es. eine Anzahl
von vombenflngzengen am Boden schwer »n
beschädigen. Kampsflngzenge griffen Bahn¬
anlagen ans niedrigster Höhe mit Bomben
nnd Bordwaffen an nnd erzielten in einer che¬
mischen nnd einer Kngellagersabrik
mehrere gntliegende Treffer . Einzelne ftlng-
zenge belegten London in mehreren An¬
flügen mit Bomben. Hierbei wnrden sieben
Sperrballone brennend abgeschoffen.

Fernkampfbatterien des Heeres
nahmen gestern abend ein sich der französischen
Küste näherndes feindliches Fahrzeng nnter
wirksames ftener .

Der Feind flog anch in der vergangenen
Nacht in das Reichsgebiet nicht ein.Ein eigenes Flngzeng kehrte vom Feindflng
nicht znrück.

Ln der Südsee versenkt
* Schanghai , 7. Jan . Der britischeDampfer „Nellore" («942 BRT .) , der von R a -banl kommend am 81 . Dezember in Ma¬

nila erwartet wurde, wird einer Meldungans Manila zufolge seit dem Auslaufen ans
Rabanl vermißt . Die Reederei befürchtet
daß der Dampfer ein Opfer eines in der Süd¬
fee operierenden dentschen Hilfskreu¬
zers ist.

An die Tätigkeit deutscher Hilfskreuzer im
Pazifik erinnert ferner eine Meldung aus
Mtlbonrne . wo amtlich bekannt gegebenwurde, daß «7 Europäer «ermißt würden, die
sich wahrscheinlich als Gefangene an Bord deut¬
scher Hilfskreuzer befinden. Die amtliche Be¬
kanntmachung unterläßt eS jedoch bezeichnen¬
derweise anzugeben, welchen Dampfern die Ge¬
fangenen als Besatzung angehörten.

Griechische Seeleute streiken• Moskau, 7 . Jan . Nach einer in den Mos¬
kauer Blättern veröffentlichten Tatz-Mcldung
auS London ist in verschiedenen englischen
Häfen wegen Lohnstreitigkeiten ein Streik
griechischer Seeleute ausgebrochen .Die Streikenden , deren Zahl über 1000 betrage,
sollen auS England abgeschoben werden. Nach

wie der englischen Ost-Mittelmeerflotte stark
eingeschränkt waren. Die Verteidiger Bardias
erfüllten ihre Miffion, indem st« den englischen
Vormarsch fast einen Monat verzö¬
gerten und dem Gegner fühlbare Ver¬
luste beibrachten , so daß 53 englische Flug¬
zeuge abgeschoffen, drei englische Kriegsschiffe ,
die Bardia beschaffen , versenkt , ein englischer
Handelsdampfer vernichtet , zwei Kreuzer, ein
Zerstörer und vier kleinere Kriegsschiffe schwer
beschädigt und überdies eine Reih« britischer
Panzerabteilungen vernichtet wurden . In
einer obiektiven Beurteilung des Kampfes
werde Bardia als ein R u h m e 8 b l a t t d e r
ttalienischen Waffen betrachtet werden.
Ohne Einfluß auf Englands Schicksal
Rom , 7. Jan . In der Stunde der Abrech¬

nung wird man erkennen, wie kehr die Eng¬
land von Italien aufgezwungene Kraftzer -
s p l t t t e r u n g »um englischen Schicksal beige¬
tragen hat . erklärt der diplomatische Mitarbei .

zuverläffigen Informationen seien 52 der strei¬
kenden griechischen Seeleute ins Gefängnis ge¬
worfen worden.

Zm Eeleitzug gesunken
* Renyork, 7 . Jan . Die Besatzungsmitglieder

des holländischen Frachters „Bodegraven"
, der

am Montag aus Liverpool in den Hafen von
Boston eingelaufen ist , erklärten . auS ihrem
Konvoi seien drei Frachter versenkt
worden, und zwar nachdem die begleitenden
englischen Zerstörer die Rückfahrt nach Eng¬
land angetreten hatten. Die Namen der ver¬
senkten Schiffe werden nicht genannt.

Mißglückter Bombenangriff
* Berlin , 7. Jan . Am ö. Januar versuchten

britische Flugzeuge in der Nordsee ein Han¬
delsschiff sowie ein Bewachungsschiff der deut¬
schen Kriegsmarine mit Bomben anzugreifen.
Obwohl die britischen Flieger ihre Angriffe
mehrmals wiederholten, verfehlten - sämtliche
Bomben um Hunderte von Meter daS Ziel .
Beide Schiffe blieben vollkommen un¬
beschädigt . DaS Wachschiff setzte seinen
Wachdienst fort , während daS Handelsschiff
wohlbehalten in feinem Heimathafen einlau-
fen konnte .

Märchen von 50 Motorradfahrern
* Berlin , 7 . Jan . Der britische Nachrichten¬

dienst hat ein neues Schauermärchen in die
Welt gesetzt . Er will erfahren haben , daß eine
Gruppe britischer Motorradfahrer von 50
Mann an der Küste de« besetzten Frankreich
abgesetzt worden sei und daß diese Männer so¬
wohl die deutsche « Truppen benn -
ruhigten als auch die „Moral der französi¬
schen Bevölkerung aufmuntert« ." Man erkennt
sofort , baß diese Meldung eine britische Propa -
gandalüge ist : denn eS ist geradezu unsinnig
zu behaupten, ein paar auf Motorräder ge¬
setzte Briten seien imstande die deutschen
Truppen zu terrorisieren oder die französische
Bevölkerung im besetzten Gebiet aufzuputschen .
Gerade diese ist ja froh und zufrieden, die Eng¬
länder loS zn fein . Es bedarf keiner Worte,
baß die ganze Meldung von Anfang bis Ende
frei erfunden ist.

ter der Agenzia Stefani . Die Tatsache , daß
der Ring , um die englische Insel sich immer
enger schließt , wie auch die ständig wachsende
Zahl der U -Boote der Achse, könne England
nicht hoffen laffen . daß seine Lage sich beffern
werde . In diesem Zusammenhang erinnert der
diplomatische Mitarbeiter der Stefani daran ,
daß im Weltkrieg die deutschen Werften serten -
mäßig monatlich dreißig U-Boote vom Stapel
ließen. Inzwischen halte Deutschland von den
norwegischen Häfen biS zur BiSkava feine
Heere bereit für den Schlußangriff gegen
den letzten Feind . Dies« wie ein Alpdruck auf
der Insel lastende Bedrohung veranlaffe Eng¬
land. irgend welche weit entfernten Unterneh¬
mungen zu versuchen . DaS sei » er Grund für
die englische Offensive mit einer Maffierung
von Tanks . Schiffen und Luftstreitkräften in
der Marmarika , di« jedoch daS Schicksal der
britischen Insel nicht tm geringsten beeinflußen
könne . DaS italienische Volk sei stolz entschlos¬
sen . diesen Krieg bis zum Ende zu führen.

Bardia !
Von Franz Moraller

„Die letzten Stellungen , die noch in Bardia
Widerstand leisteten, sind am Abend üeS 5.
Januar gefallen " . Mit diesen Worten teilt
der gestrige Bericht der italienischen Wehr¬
macht die Tatsache mit. daß es dem Ansturm
der aus Kontingenten des gesamten britischen
Empires bestehenden britischen Nahost - Armee
des Generals Wavell gelungen ist . nach 25 -
tägigem Kampf und unter schwe¬
ren Verlusten den verzweifelten und hel¬
denmütigen Widerstand der eingeschloffenen
italienischen Truppenverbände , Teilen von
zwei HeereS - und zwei Schwarzhemdendivisio¬
nen unter dem Befehl des Generals Bergon-
oli, zu brechen und den im nordöstlichen Zip-
el Libyens, unmittelbar an der aegyptischen

Grenze liegenden , die Küstenstraße zwischen
Benghasi und Alexandrien beherrschenden ita¬
lienischen Stützpunkt und Hafen zu besetzen .

Damit haben zum erstenmal in diesem Krieg
britische Truppen — der Angriff wurde haupt¬
sächlich von australischen Verbänden getragen
— feindliches Hoheitsgebiet betreten, und
wenn auch Porto Bardia heute nur noch ein
rauchender Trümmerhaufen und das eroberte
Gebiet nichts als trostlose Sandwüste ist , röäre
es doch falsch , die taktische Bedeutung dieses
Erfolges verkleinern zu wollen , wie es etwa
die Engländer taten , die nach der Besetzung
von Sidi Barani durch die Truppen GrazianiS
nicht genug über „die erfolgreiche Eroberung
wertvollsten Wüstensandes " spotten konnten .
Jetzt natürlich ist dieser Sand in der engli¬
schen Propaganda plötzlich zum strate¬
gisch wertvoll st en Material em¬
porgerückt , und wenn Mister Churchill die
englischen Kirchenglocken nicht so ängstlich für
den Jnvasionsalarm aufsparen müßte, hätte er
bestimmt heute das größte Siegesgeläute in
England veranstaltet . DaS ist . . wenn man
weiß , waS für ein großer „Sieg" schon die
Flucht aus Dünkirchen war . gewiß begreiflich ,
und man versteht auch , daß bas JnformationS -
Ministerium diese erst- und einmalige Gele¬
genheit beim Schopfe nimmt , um in hem¬
mungsloser Uebertreibung dieses Erfolges
daS stark ramponierte militärische Prestige
Old Englands etwas aufzubügeln — aber
wenn man den Fall Bardias bei Licht und im
umfaffenden Zusammenhang der Kriegslage
betrachtet , dann bleibt doch — bei aller Objek -
tivität — herzlich wenig übrig , waS Anlaß zu
io übersteigerten britischen Freudenausbrüchen
geben könnte .

*

Wenn wir zunächst angesichts der englischen
Behauptung von der „ungeheuer» Leistung der
Wavell -Armee" die Frage aufwersen. wie
denn dieser Erfolg überhaupt zustande kom¬
men konnte , dann muß man sich vergegenwär¬
tigen, daß für den Krieg in der Wüste
ganz andere Maßstäbr anzulegen
sind als auf irgendeinem andern Kriegsschau¬
platz. Wenn schon unter westeuropäischen Ver-
hältniffen für die Kriegführung der strate¬
gische Grundsatz gilt , daß die Stoßkraft einer
Armee mit ihrer Entfernung von der AuS -
gangSbasiS nachläßt — ein Problem , besten
geniale Meisterung zu den deutschen Siegen
1038/80 entscheidend beitrug — ^so bedeutet das
für den Krieg in der Wüste geradezu, baß die
Schwierigkeiten im Quadrat dieser Entfer¬
nung wachsen. Die Unmöglichkeit , die vordrin¬
genden Truppen auch nur vorübergehend auS
dem besetzten Gebiet zu ernähren , die unge¬
heuer schwierige Lösung der Wafferfrage und
damit eine gewaltige Komplizierung deS gan¬
zen Nachschubwesens , schaffen für den Angrei¬
fer Probleme , die — unabhängig von Bewaff¬
nung und Kampfstärke — zu schlachtentschei -
denben Faktoren werben können . So erklärt
eS sich , daß die im September begonnene Gra -
ziani - Offensive nach der raschen Eroberung
von Sidi el Barani trotz des verhältnismäßig
geringen englischen Widerstandes nicht im glei¬
chen Zuge bis Marsa Matruk und darüber
hinaus weitergeführt werden konnte , sondern
die folgenden Monate dazu verwendet werden
mußten, um Sidi el Barani zur Ausgangs¬
stellung für den weiteren Vormarsch auszn -
bauen, d . h . vor allem bis zu diesem Punkt
eine teste Straße und eine ausreichende Was¬
serleitung herzustellen . Während dieser gan¬
zen Zeit mußte es in Kauf genommen wer¬
ben . daß die vorgedrungenen Truppen in der
latenten Gefahr deS Abgeschnittenwerdens
schwebten, denn es ist wiederum eine spezifische
Erscheinung des Wüstenkrieges, daß er infolge
Fehlens jeder Anlehnungsmöglichkeit im Ge¬lände eine wirksame Flankensicherung unmög¬
lich macht. Selbst kleine Verbände können sichnur im Bereich von Oasen und Wafferstellen
halten. Dementsprechend ist zur Flankensiche¬
rung bestenfalls ein dünner Postenschleicrdenkbar, keinesfalls aber eine „Front ", die in
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Zn den Kämpfen in der Cyrenaika
tLetchnnng « cherl -lvtwervienst -MJ

Butöiij nach heldenhaftem Widerstand gefasten
Die italienischen Truppen haben in 25tägigem erbittertem Kampf ihre Aufgabe erfüllt
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6er Lage wäre , einen mit starken Kräften ge¬führten Flankenstob oder eine Umgehungs¬
bewegung des Gegners aufzuhalten. Dieses
Risiko ist schlechthin unvermeidlich, es mutzte
eben im Rahmen der ägnptischen Operation
von der italienischen Führung getragen wer¬
den , die sich , wie aus dem Bericht Marschall
Grazianis an den Duce hervorgeht, der Ge¬
fahr , die von einer -entschlossenen Operation
des Feindes drohte , wohl bewutzt war . Tat¬
sächlich entschied der mit überlegenen Panzer¬
kräften geführte Dnrchstotz General Wavells
westlich von Sidi el Barani zum Meer die
erste Phase dieser Operation , da sie die vorge¬
schobenen Verbände Grazianis von jeder Nach¬
schubmöglichkeit abschnitt , und in der zweiten
Phase besiegelte das gleiche Manöver mit der
llmfaffung Bardias das Schicksal dieses liby¬
schen Stützpunktes.

*

Dab eS General Bergonzoli und seinen
Truppen — abgeschnittcn von jeder Zufuhr an
Munition , Lebensmitteln und vor allem an
Wasser , der der Landseite her von fünffacher
Uebermacht umklammert und unter stärkstem
Artilleriebeschub gehalten, von See her durch
massierte englische Flottenkräfte umstellt und
pausenlos mit schwersten Kalibern eingedeckt,
aus der Luft von 1500 britischen Flugzeugen
unaufhörlich bombardiert oder im Tiefflug mit
Maschinengewehren angegriffen — gelang,über drei Wochen lang diesen Stützpunkt *-
dessen Befestigungswerke natürlich in keiner
Weise etwa mit der Maginotlinie vergleichbar
sind ! — zu halten , das ist nicht nur ein glän¬
zendes Zeugnis für den Mut und die unge¬
brochene Widerstandskraft der italienischen
Armee, sondern es dürfte auch durch die
strategische Rechnung der Briten
einen dicken Strich gemacht haben .
Datz Porto Bardia nach der Einschlietzung
nicht mehr zu halten war und von vorn her¬
ein auf verlorenem Posten steht, war klar
seine Aufgabe bestand darin , durch das Opfer
seines Widerstandes die Küstenstratze und da¬
mit den englischen Vormarsch so lange aufzu¬
halten , bis die Armee Grazianis vor oder hin¬
ter Tobruk neue , zusammenhängende Stellun¬
gen bezogen hat , an denen der britische An¬
sturm endgültig zum Stehen kommen soll .
Hierin ist wohl auch der Grund zu suchen , wa¬
rum Marschall Graziani schweren Herzens aus
jeden Versuch , daS umklammerte Barbia zu
entsetzen, verzichten muhte.

Denn so schwer die Verluste an Truppen und
Material wiegen mögen — die Verluste der
angreifenden Wavell - Armee dürften nicht viel
geringer sein ! — so leicht wiegt im Wüsten¬
krieg der Geländeverlust. Denn nunmehr hat
sich daS Verhältnis umgekehrt —
die Schwierigkeiten der wachsenden Entfernung
von der Ausgangsbasis und die unbeckbare
Flanke sind jetzt auf seiten der Engländer , und
wenn sie auch in Bardia selbst einen vorwärts
gelegenen Nachschubhafen gewonnen haben , so
türmen sich doch jetzt auf ihrem Weg zum stra¬
tegischen Ziel Benghasi und der damit ermög¬
lichten Bedrohung des italienischen Nachschub¬
weges über Sizilien nach Tripolis ungeheure
und damit jedem gewonnenen Kilometer wach¬
sende Schwierigkeiten, die angesichts des un¬
gebrochenen Widerstandswillens der italieni¬
schen Armee nnttberwindlich sein dürften . Hin¬
zu kommt , datz mit dem wohl gerade an dieser
Stelle zu erwartenden Einsatz deutscher Flie¬
gerverbände an der Seite der italienischen
Geschwader das Kräfteverhältnis in der Luft
ebenfalls sehr bald geklärt sein dürfte , zumal
die Briten ihre modernsten Jagd - und Kampf¬
typen im nahen Osten nur sehr sparsam ein -
setzen konnten .

*
So stellt sich heute das Bild der lokalen mili¬

tärischen Situation an der libnsch -ägyptischen
Grenze bar . England hat zweifellos einen mili¬
tärischen und taktische» Erfolg erzielt , bas be¬
streitet man am allerwenigsten in Italien .
Aber schon die Frage , ob es General Wavell
gelingen wird, ihn weiter auszubauen , kann
selbst von einem englischen Optimisten nicht
vorbehaltlos bejaht werden. Noch viel ungün¬
stiger aber wird das Bild . n>enn man es im
Gesamtrahmen der Kriegslage betrachtet .

England bat auf diesem Kriegsschauplatz
zweifellos nngehenre Anstrengungen gemacht
und alles , was überhaupt irgend¬
wie verfügbar war , dort eingesetzt ,bis auS seiner durch den französischen Zusam¬
menbruch und den Ausfall Marokkos bedingten
Unterlegenheit eine drückende Neberlegenbeit
an Truppen und Material geworben war . Wir
wissen es auS dem Munde Churchills selbst ,der vor dem Unterhaus erklärte , welches Ri¬
siko die englische Führung auf sich nahm , in¬
dem sie die in England selbst so dringend be¬
nötigten Truppen a»S dem Empire nach Aegyp¬ten ableitete und auS dem Mutterlande selbst
„ im Juli und August die kostbarsten Tanks
der besten Qualität und Geschütze , die wir so
knapp hatten, ans die lange Reise um das Kap
schickte." Nebenbei bemerkt ist es doch recht
bezeichnend für die vielgerühmte Produktions¬
kapazität der Dominions und die „riesigen "
amerikanischen Lieferungen, datz daS Kriegs¬
material der Nahostarmee nicht von dort direkt
geliefert werden konnte , sondern auf riesigem
Umweg auS dem Mutterland .Entsprechend diesen
Anstrengungen waren auch die Ziele , die
sich die britische Regierung mit
ihrer afrikanischen Offensive ge¬
steckt hatte , wesentlich höhere , alS die Er¬
oberung von Bardia und Umgebung. .Man
mutz diese Ziele untersuchen , um zu verstehen ,
in welchem Verhältnis die setzt errungenen
Erfolge zu den hochgesteckten Hoffnungen stehen
und inwieweit der hysterische SiegeSjubel der
Plutokraten innerlich ehrlich ist .

Diese Ziele sind »nS ebenfalls aus dem Munde
englischer Staatsmänner bekannt . Sie waren :
UDie Beseitigung der durch die Graziani -

Offensive geschaffenen Bedrohung Alexan¬drias und des Suezkanals .
2. Die Erringung irgendeines Erfolges , bellendas britische Prestige mehr als dringend be- ,durfte.
8. Die entscheidende Schwächung der italienischen

Widerstandskraft, dadurch Entspannung der
strategischen Lage im Mittelmeer und Frei¬
machung der dort gebundenen Flotten -,
Luft - und Heereskräfte zur Verteidigung des
Mutterlandes oder zur Gewinnung der Ini¬tiative an anderer Stelle .
Gelungen ist vorläufig das erste Ziel : nmdas zweite bemüht sich z . Zt . die britische Agi¬tation mit höchster Lautstärke . Restlos mttzlun -

gen aber ist bas dritte — und gerade diese ? istes , um das England all diese Anstrengungen
unid Risiken auf sich genommen hat und dasallein da» Unternehmen Wavells in der Ge¬samtlage hätte rechtfertigen können , denn nurUl • etiaflen dies», «onzeptto» hält , Einfluß

Italien lömpft bis ym Endsieg
Entschließung des Ministerrates unter dem Vorsitz des Duce

* Rom, 7. Jan . Am Schlutz feiner heutigendem Staatshaushalt gewidmeten Sitzung nahmder italienische Mnisterrat unter dem Vorsitzdes Duce eine Entschlietzung durch Akklama¬tion an , in der es heitzt :
Am Schluffe seiner Ianuarsitzung richtete der

Ministerrat voll Bewunderung an die Befehls¬haber und die Mannschaften des Heeres, derMarine , der Lnstwaffe und der faschistische «Miliz , die an verschiedenen Fronte « gegen tjeKräfte des britischen Imperiums nnd feiner
Vasallen kämpfen , seinen Grntz und bekräftig»
feierlich angesichts der kindische« Manöver nndder absurden Drohungen , die von diesseits nnd
jenseits des Ozeans kommen , die unerschüt¬terliche Treue Italiens zur Achsennd znm Dreimächtepakt nnd die nichtminder unerschütterliche Entschloffenheit , de«
Kamps bis znm Sieg , der Italien de»
ihm gebührende« Platz im neue« Europa
sichern nnd die Welt von der scheinheiligen und
ausbeuterischen Unterdrückung der britische«Plutokratie befreie « mutz » fortznsetzen .Der Ministerrat bringt zum Schluß seine
unbedingte Ueberzeugung zum Ausdruck , datzdie breite Maffe Italiens bei jeder Gelegenheitder Größe der Ereignille gewachsen ist und ge¬wachsen sein wird.

*
W.L. Rom, 8. Jan . Die feierliche Entschlie¬

tzung des italienischen Ministerrats wird vonder gesamten italienischen Prelle in Erklärun¬
gen über die Festigkeit des italienischen Volkes
und seiner Siegesgewitzheit begeistert ausge¬nommen. .Italien hat harte Opfer zu brin¬
gen" . schreibt „Giornale d 'Jtalia "

, „aber Ita¬lien hat es gewußt und wir haben es immer
gesagt . Viel härtere und für alle Zeitendauernde Opfer aber hätte Italien zu bringenwenn es nicht an diesem Kriege und damit ander Geschichte , die das Los der Völker entschei¬det , teilgenommen hätte, wenn sein Kriegs,ziel
nicht die Beendigung des Elends wäre , zu dem
die enalifche Vorherrschaft es auf engem Raum
verdammt hatte. Dieser Krieg ist ein Ab-
nützunaskrieg. So groß, auf dem Papier die
Hilfsmittel des englischen Empires und die
Versprechen der Vereinigten Staaten ausseben
mögen , die Kampfmittel der Achse sind greif¬barer und wirksamer. Der Achse mntz der
Sieg gehören . Trotz unserer Verluste in
Nordafrika verfügt Italien jetzt und in der
Zukunft über alle Kräfte und Mittel , um den
Krieg auf allen Fronten mit unverminderter

* Berlin , 7. Jan . Wie bereits im Jahr vor¬
her. ist die Deutsche Reichsbahn auch im Jahre
1940 vor Ausgaben unerhörtesten Ausmaßes
gestellt worden. Die Reichsbahn hatte nicht nur
den sehr starken allgemeinen Verkehr zu be¬
wältigen , der insbesondere infolge der erhöh¬
ten Einfuhr aus de '.n Osten und SüdostenEuropas , der Kvblenlieserungen an das ver¬
bündete Italien sowie infolge der verkehrS -
mätzigen Einbeziehungen Und der beginnenden
wirtschaftlichen Erschließungen der eingeglie-derten Gebiete eine beachtliche Höhe erreichte .Darüber hinaus mußte sie auch den außer¬
ordentlich großen Anforderungen der Wehr¬
macht entsprechen . Hier ergaben sich nie zu¬vor erreichte Spitzenleistungen : der Be¬
triebsapparat der Reichsbahn konnte trotz allem
seine erstaunliche Elastizität und Leistungs-
sühigkeit voll beweisen . Das ist neben straffenMaßnahmen der Verkehrsleitung in erster
Linie der hingebenden Arbeit der deutschenEisenbahner zu danken .Die Gesamteinnahmen der Deutschen
Reichsbahn im Geschäftssabr 1940 werden sich
voraussichtlich aus etwa 7,8 Mrü . RM . belau¬
fen gegenüber 5,8 Mrd . RM . im vergangenenJahr , das sind rd . 1,8 Mrd . RM . oder rd.
.81 v . H . mehr. Dabei ist allerdings zu berück¬
sichtigen, datz die Einnahmen aus den Strecken
der eingegliederten Ostgebiete 1940 erstmals für'bas ganze Jahr in den Einnahmen der Reichs¬
bahn mit enthalten sind , datz sich weiter daS
Reichsbahnnetz durch die Wiedereingliederung
von Eupen, Malmedy und Moresnet in daS
Reichsgebiet und durch die Verstaatlichungeiner
Reihe von Prtvatbahnen von Luxemburg, El¬
saß und Lothringen gegenüber dem Vorjahr
erheblich vergrößert und daß sich
schließlich im Personenverkehr die Aufhebung
der meisten Fahrpreisermäßigungen mit Wir¬
kung vom 15. Januar 1940 ausgewirkt hat . DaS
Einnahmeergebnis des Jahres 1940 ist als
außerordentlich befriedigend zu be¬
zeichnen.

Naturgemäß haben sich Infolge der erhöh¬ten Leistungen nnd der Vergrößerung des
Streckennetzes auch die Aufwendungen
gegenüber 1989 erheblich erhöht . Dabei mußte
bei der Bemessung des für die planmäßige An¬
lageerneuerung erforderlichen Aufwandsbetra-
ges insbesondere für die notwendige Besei¬
tigung von Kriegsschäden im Elsaß
und in Lothringen sowie für den Ersatz von
Reichsbahnanlagen im Zusammenhang mit
der baulichen Neugestaltung deutscher Städte
durch Einstellung entsprechender Erneuerungs¬
beträge Vorsorge getroffen werden. Der danach
verbleibende Betriebsüberschutz reicht zur
Deckung der der Reichsbahn im Rahmen der

auf die Kriegsentscheidung zu gewinnen ver¬
mocht . Statt dessen befindet sich heute England
in der Zwangslage , immer mehr Truppen und
Material nach dem Nahen Osten zu senden , um
nicht zuguterletzt sogar noch den bescheidenen
Prestigeerfolg einznbützen . So wie die Dinge
jetzt liegen , erinnert daS ganze Unternehmen
verzweifelt an Churchills Gallipoli -Abenteuer
im Weltkrieg — in der Konzeption eine kriegs-
entscheidende Aktion — im Erfolg ein Schlag
ins Waffer , der bei weitem nicht einmal die
Unkosten deckt. Anstatt Italien zu er¬
schüttern , hat sich Churchill jetzt
hoffnungslos in der Cyrenaika
f e st g e b i s f e n.

Das Charakteristikum der britischen Kriegs-
Politik , die unerforfchliche Illusion , fehlt auch
in diesem Falle nicht. Die Schwatzhaftigkeit
der englischen Staatsmänner hat uns — Gott
sei Dank — darüber aufgeklärt. Höre Belisha,der ewig Vorlaute , hat zuerst aus der Schule
geplaudert : „Wir werden Italien auS dem
Krieg herausboxen ! " DaS Rezept ist inzwi¬
schen durch die ganze englische Prelle gegangennnd von unzählige » RLünern « iederhoü mou

Energie weiterzuführen und die Kräfte des
Gegners zu binden. Geistig aber tritt der Na¬
tionalstolz des italienischen Volkes auch in
Wechselfällen über die hohen Ziele hinzu, die
es sich in diesem Kampfe des Armen gegen die
Macht des Reichen gesetzt hat . Die Anstrengung
der britischen Propaganda , Sie ein neues hin¬
terhältiges Manöver versucht , mit der Lüge von
einer Tepreffion in Italien und der Möglich¬
keit. Italien von seinen Verbündeten und sei¬
nen selbstgewählten Zielen zu trennen , ist des¬
halb vergeblich ."

U-Boofroaffe verstärkt
Indienststellung «euer U -Bootsklaffe

Hn . Rom, 7 . Jan . Noch im Januar wird Ita¬lien eine neue U -Bootsklasse , deren Einheiten
nach italienischen Admirälen benannt sind, voll¬
ständig in Dienst gestellt haben . Damit wird
die Gesamttonnage der italienischen U - Boot¬
flotte trotz der erlittenen Verluste am 1. Fe¬bruar höher sein als bei Kriegsein¬tritt .

Diese außerordentlich bedeutsame Tatsacheteilte der bekannte italienische Kriegsberichter
CrepaS , der als einziger italienischer Jour¬
nalist dauernd aus U - Booten Dienst tut , in
einem Vortrag in Turin mit. Erepas wies im
weiteren Verlauf feiner Ausführungen auch
darauf hin. daß Italien , Deutschland und Ja¬
pan einen nie versiegenden Zustrom
zur U - Bootwaffe ausweisen , während
England und Frankreich in den Krieg nur aus

* Gens , 7. Jan . In der „Aetion Franeais «"
vom 5./8. Januar veröffentlicht Charles M a u -
ras ein Schreiben von einem höheren franzö¬
sischen Offizier, der nach dem Waffenstillstand
mehrere Monate in England zubrachte und
dort die Entwicklung des Unternehmens des
Exgenerals de Gaulle verfolgte.

In diesem Bericht stellt der französische Offi¬
zier fest : Man konnte schon zu Beginn wahr¬
nehmen , dab de Gaulle den Mittelpunkteiner hauptsächlich auS ehemaligen jüdisch-fran -
zösischen Journalisten bestehenden Clique dar¬
stellte. Die ganze Unternehmung des französi¬
schen Verrätergenerals werde durch den Jn -

Gesamtrechnung obliegenden Verpflichtung
auS . Die Rechnung der Reichsbahn ist danachin Einnahme und Ausgabe ausgeglichen .Die Aufwendungen in der Kapitalrechnung
haben sich vor allem infolge der Tilgung der
restlichen ArbeitsbeschaffungSwechsel in Höhe
von 300 Mill . RM . gegenüber dem vergan¬
genen Jahr wesentlich erhöht.

Im Rahmen der planmäßigen ZinSsen-
kungsckktion der Reichsregierung hat die
Reichsbahn bekanntlich die mit 7 o . H. ver¬
zinslichen Reichsbahn-Vorzugsattien znm 1.
Juli 1941 zur Einlösung aufgerufen. Gleich¬
zeitig hat sie der Oeffentlichkeit ein Umtausch¬
und Zeichnungsangebot für eine 4prozentige
ReichSbahuanleihe 1940 in Höhe von 1500 Mil¬
lionen RM . unterbreitet . Das Ergbenis die¬
ser großen Zinskonversion war überaus gün¬
stig . Der Gesamtschuldenstand der Reichsbahn
ist weiterhin g ü n st i g . Ihre langfristigen Ver¬
bindlichkeiten belaufen sich auf rund 4 Mrd.RM . Demgegenüber stellte sich ihr Anlagever¬
mögen Anfang 1940 auf fast 39 Mrd . und ihr
Eigenkapital auf rund 20 Mrd . RM . Durch
die Uebernahme der Eisenbahnen in den West¬
gebieten wird sich ihr Anlagevermögen wei¬
ter erhöhen . Zusammenhängend ist festzustel¬len, daß der Abschluß öeS JahreS 1940 ein be¬
friedigendes Bild zeigen wird.

Scharfer japanischer Protest
* Tokio, 7. Jan . Außenminister M a t s u o k a

ersuchte, wie Domei meldet , heute den britischen
Botschafter Craigie , in der Angelegenheit
des Bermuda -ZwischenfallS im Außenamt zu
erscheinen . Bekanntlich wurden neun Japaner
auf dem Weg nach Lissabon am 23. Dezember
von den britischen Behörden in Bermuda
rechtswidrig behandelt. Der Außenminister er¬
hob heute gegenüber dem britischen Botschafter
im Verlauf der Besprechung strengen Pro -
test , wobei er, wie amtlich verlautet , hervor¬
hob, datz die von den britischen Behörden er¬
griffenen Maßnahmen einen Mißbrauchder Kriegsrechte und einen illegalen Akt
darstellten, der Sie Rechte von Staatsbürgern
Japans , einem neutralen Lande , empfindlich
verletze . Der Außenminister forderte, datz die
britische Regierung sofort zufrieden st ei¬
lende Schritte zur Beilegung des Falles
unternehme.

General Dentz , - er Oberkommissar für
Syrien , hat alle Demonstrationen im Man¬
datsgebiet verboten. Diese Verfügung wurde
von Damaskus auS erlassen , wo General
Dentz den Patriarchen empfing .

den. Bis schließlich Churchill selbst die Zeit
für gekommen hielt, daß es nun soweit sei.So und nicht anders ist seine „Weihnachtsbot¬
schaft " an das italienische Volk zu verstehen :
er glaubte offenbar ernsthaft, daß dieses Volk
durch den Rückschlag im Wüstenkrieg bereits
so erschüttert sei, daß es nichts Eiligeres zutun habe , als die Waffen von sich zu werfen!
Eine kapitalere psychologische Dummheit hat
selbst Churchill noch nicht gemacht. Aber das
kommt davon , wenn man seit 1918 nichts mehr
dazugelernt hat ! Er darf sich heute getrost in
dem Bewußtsein wiegen , genau das Gegenteil
von dem erreicht zu haben , was er bezweckt
hat , denn wenn in Italien irgendeiner noch
nicht gewußt haben sollte, um was es in die¬
sem Kriege geht — nach der Rede Churchills
iveiß er es .

Diese Rebe und Bardia — bas hat sowohl
die Lage wie die englischen Absichten eindeu¬
tig geklärt. Und es ist gut so . Denn es gibtin diesem Kampf kein Kompromiß und kein
Wanken .

Bardia — - aS ist eine Episode .Der Steg der Achsenmächte aber ist
btt Voll » » - bti jvtlr - erlcht ».

dem Grunde mit unterlegenen U -Bootwaffen
eintreten mußten, weil ihnen daS Menschen«
material dazu fehlte .

Italiens U-Boote lm Attantlk
W .L . Rom, 8 . Jan . Ueber den Einsatz ita¬

lienischer U-Boote gegen die englischen Zu¬
fuhren im Atlantik bis Island und Grönland
macht das italienische Regierungsorgan „Gior¬
nale d 'Jtalia " zusätzliche Angaben. Es bandelt
sich um mehr als zehn Boote, die sämtlich die
Enge von Gibraltar passierten , obwohl die
Engländer ihre Wachtätigkeit verdoppelten und
bei dem geringsten Anlaß Hunderte von Was¬
serbomben geworfen hatten. Bisher ist es den
Engländern jedoch nicht gelungen, auch nur
ein einziges italienisches U - Boot auf der
Durchfahrt zum Atlantik zu finden. Die Boote
vernichteten bis jetzt nach Angabe der römi¬
schen Zeitung über 100 OOO Tonnen englischen
oder im englischen Sold fahrenden Schiffs¬
raums und beschädigten zahlreiche englische
Schiffe schwer. Befehlsgemäß und operativ sind
diese Boote dem italienischen Kommando unter¬
stellt. Die Verteilung der Operationszonen ge¬
schieht im engsten Einvernehmen mit
der deutschen Flottenführung im
Rahmen des Gesamtkriegsplanes der Achse.Zur Organisation der italienischen U-Boot-
hasen an den atlantischen Küsten wurde als
eine Art von Expeditionskorps eine Forma¬
tion des italienischen Regiments «Sau Marco"
abkommandiert.

telligenee Service manövriert und
zielte von Anfang an auf die Auslösung eines
französischen Bürgerkrieges ab.Die Fäden der Bewegung hatte in der Tat
und Wahrheit der englische General Spearlin der Hand, der Jude und ein intimer Freundund vielgerühmter Ratgeber von Premiermini¬
ster Churchill sei . Es sei auch Spears ge¬wesen, der dem ehemaligen MinisterpräsidentenPaul Reynaud im Juni 1940 bas famoseProjekt einer sraneo- britischen Union unter¬breitete.

Es bestehe nicht der geringste Zweifel, so
schreibt der französische Offizier Eiter , daß das
ganze Unternehmen de GaulleS vollständig und
cusschließlich im Dienste Seiner britischen Ma¬
jestät stehe . Die Franzosen spielten nur die
Rolle von Marionetten oder Hampelmännern,es gebe keine Wahrheit, die mehr verdient«,
gehört zu werden.

Ein seltsamer Freispruch
Urteil eines französische« Kriegsgerichts

J .B . Bichy , 7. Jan . Das außerordentliche
Kriegsgericht in Gannat , dessen Hauptaufgabe
die Aburteilung der Anhänger des Deserteurs
de Gaulle ist , hat am Montagabend fein erstes
Urteil gefällt . Ein Kavallerierittmeister der
Fremdenlegion , der sich nach dem Waffenstill¬
stand den Engländern zur Verfügung stellte
und die Besatzung eines französischen U -Bootes
zum Abfall von Petain bestimmt 5 .,t ,wurde freigesprochen . In der Begrün¬
dung dieses unerwarteten Urteils heißt es . der
Angeklagte sei ein verdienter Offizier und
mehrmals verwundet worden. Sein Fall liege
ähnlich wie jener der Unteroffiziere von Dakar,die wie er irregeleitet worden seien . Die Ver¬
handlung fand .hinter verschlossenen Türen statt

Belin zurückgetreten
Rd . Gens, 7. Jan . Der Minister für indu¬

strielle Produktion und Arbeit, Belin , hat
dem Marschall Petain seine Demission

.eingereicht . In Vichy hatte man seit einigen
Tagen dieses Rücktrittsgesuch erwartet .

Bombenabwürfe auf Irland
Churchills neuester „Athe «ia",Fall

* Berlin , 7. Jan . Ausländische Blätter habenin den letzten Tagen wiederholt gemeldet , daßin den Nächten vom 1 . auf den 2. und vom 2 .
auf den 3. Januar Fluazeugbomben über i r i-
s ch e m Gebiet abgeworsen worden seien. Bei
einigen dieser Bomben sollen die Sprerigstücke
deutsche Herkunft erkennen lallen.Die britische Lügenagitation ist nun am
Werke , diese Behauptung als eine plan¬
mäßige Herausforderung Irlands
erscheinen zu lassen. Es wirkt dies besonders
erbärmlich, wenn man sich daran erinnert , wie
die britischen Luftstreitkräfte selbst immer wie-
der über Marseille, Genf, Zürich . Basel usw.
systematisch fremdes Hoheitsgebiet verletzt und
dort Zerstörungen «»gerichtet haben.

Trotzdem hat sich nun die deutsche Regierung
gewiffenhaft bemüht, festzustellen , ob irgend¬
eine , etwa durch Witterungsumstände bedingte
versehentliche Verletzung irischen Hoheitsgebie¬
tes durch deutsche Flugzeuge überhaupt stattge¬
funden haben könnte . Es sind zu diesem
Zweck alle erforderlichen Ermittlungen ange¬
stellt worden: diese Untersuchungen sind noch
nicht abgeschloffen. Es steht aber schon jetzt fest,
daß deutsche Bombenabwürfe über Dublin in
der Nacht vom 2 . auf den 3 . Januar von
vornherein ausgeschlossen gewesen
sind . Es liegt hier im Gegenteil wie im Falleder „Athenia" der Verdacht nahe , daß es sich
um englische Bombenabwürfe mit provokato¬
rischen Absichten nach Churchillscher Methode
handelt.Die irische Regierung hat wegen der Bom¬
benabwürfe bei der deutschen Regierung am
8. Januar einen Schritt unternommen und da¬
bei Einzelangaben gemacht. Auch diese An¬
gaben werden zur Zeit noch nachgeprüft . Sollte
sich hierbei oder auf Grund etwaiger weiterer
Untersuchungsergebnisse Herausstellen , das deut¬
sche Flugzeuge durch ein bedauerliches Ver¬
sehen an den Vorfällen in der Nacht vom 1 . aufden 2 . Januar auch nur beteiligt gewesen seinkönnten , so würde die deutsche Regierung nichtzögern, hierfür ihr Bedauern auszusprechenund Schadenersatz anzubieten.

Roosevelt vom Kongreß vestätigt
Washington, 7 . Jan . Der nordamerikanischeKongreß bestätigte offiziell die WiederwahlR o o s e v e l t S als Präsident und die Wahlvon W a l l a e e als Vizepräsident. Rooseveltund Wallaee erhielten 449 Wahlmännerstim¬men . Willkie und Mc Nary — dir republikani-

sche» Kandidaten — 83 Hiervon .

EinzigartigeSpitzenleistungen der Reichsbahn
Der Jahresbericht weist eine günstige fianzielle Lage aus

Der verrätergeneral de Gaulle
Werkzeug des Zntellegence Service / Er wollte einen französischen Bürgerkrieg entfesseln

Mixed piddes
Vergeblich studiert

G. B. Die friedliche Gesinnung der britischen
Priesterschaft hat nach dem hinlänglich bekann¬
ten Reverend Whipp , der alle Deutschen ver¬
nichten will, nun auch der Londoner Pfarrer
Dr . B a t ty dokumentiert, der seine Neujahrs¬
predigt mit folgenden Worten anhub:

„Mein Blut kocht. Ich habe viel Geschichte
studiert, aber ich kann mir nicht denken , was
der deutschen Nation ähnlich sein könnte . Und
was mich bei der ganzen Sache wundert , ist ,
daß es überhaupt noch Leute gibt, die Pazi¬
fisten oder Wehrpflichtverweigerer sind."

Der gute Mann hat das Geld für sein Stu¬
dium umsonst ausgegeben, sonst hätte sein Blut
viel eher bet der Betrachtung der Geschichte der
britischen Nation kochen müssen. Es sei hier
nur an die Behandlung der Buren , der Inder
oder der Araber erinnert . Im Verhältnis Eng¬
lands zu diesen Völkern gibt es unendliche
Fälle , die das Blut zum Kochen bringen kön¬
nen . Das Blut des Mister Batty kocht aber
erst jetzt, weil die deutsche Luftwaffe für die
Ueberfälle der RAF . auf friedliche deutsche
Städte die immer wieder angekttndigte Vergel¬
tung übt. So oberflächlich das Studium der
britischen Geschichte durch öeu streitbaren Prie¬
ster war , so oberflächlich ist offenbar auch seine
Beurteilung der wirklichen Zusammenhänge
des Luftkrieges. Er sei deshalb darauf hinge¬
wiesen , daß gerade eben der Lustwaffensach¬
verständige der schwedischen Zeitung „Svenska
Dagbladet" in voller Eindeutigkeit feststellt,
daß die Engländer als erste mit dem Angriff
auf die Zivilbevölkerung begonnen haben . Es
sei zu bemerken , so heißt es in dem Bericht,
daß die Deutschen zu Beginn des Jahres 1940
noch keinerlei Ziele in England angegriffen
hätten . Die Deutschen hätten es auch nicht Un¬
terlasten, zu unterstreichen, daß die Engländer
— ganz ohne militärische Wirkung — als erste
eine Anzahl Zivilpersonen getötet hätten. Die
Deutschen hätten damals bereits Vergeltung
versprochen , und sie sei ja auch später in reich¬
lichem Umfang erfolgt. — So liegen die Dinge
in Wirklichkeit . Es ist leider nichts darüber
bekannt, daß daS Blut des Pfarrers Batty ge¬
kocht hat, als die englischen Bomben deutsche
Zivilpersonen ums Leben brachten .

Churchill gegen Phrasen
So sind eben diese Plutokraten und ihre

Trabanten : scheinheilig und verlogen in einem
für den normalen Verstand unvorstellbarem
Maß. Einen Rekord an Scheinheilig -
k e i t hat sich jetzt der plutokratische Oberhäupt-
ltng Churchill geleistet , als er eine Verord¬
nung an alle Ministerien feiner Regierung
herausgab , wonach in den amtlichen Akten un¬ter allen Umständen jegliche Phrasen
zu vermeiden und auch aus der Umgangs¬
sprache Ausdrücke zu verwenden seien , wenn
sie dazu dienen könnten, die betreffende An¬
gelegenheit kürzer und klarer zu fallen . Zwarwürde dadurch die polierte Oberfläche der
Amtssprache an Glätte verlieren , dennochwürde eine knappere Ausdrucksweise auch zuklarerem Denken verhelfen. Churchill , der über¬
haupt nur von Phrasen lebt , als Bekämpfe !
der Phrase , nnd Churchill , der sich überhaupt
nur durch Verbreitung kindischster Illusionen
halten kann, als Verfechter klaren Denkens,wahrhaftig höher geht es nimmer ! Daß Ab¬
kehr von der Phrase und klares Denken für
England bitter nötig sind , das soll absolut nicht
bestritten werden, aber wenn ausgerechnet
Churchill daS anstrebt, da müssen wir eben
herzhaft lachen.

Sie können es nicht !
Man könnte , wenn man schadenfreudig wäre,überhaupt über so manches lachen, was manin letzter Zeit aus London hört . Was sie einst

an uns bespöttelten , suchen sie nun immer
mehr nachzumachen . Sie versprechen ihren Ar¬
beitern KdF.-Fahrten , sie reden von der Not¬
wendigkeit der Volksgemeinschaft , sie betonen,dab das künftige Europa sozialistisch sein müsse,
sie machen Altmetallsammlungen, ja eS gibt
bald überhaupt nichts mehr, was sie uns nicht
nachzumachen versuchen . Der Erfolg scheint al¬
lerdings ziemlich anszubleiben . Sie können
es eben doch nicht ! So muß sich jetzt der Abfall -
Kontrolleur des englischen Munitionsministe¬riums , M. G . Judd , mit einem Aufruf an die
englische Bevölkerung wenden , jetzt doch endlicheinmal das gebrauchte Einwickelpapier abzu¬liefern. Er habe mit Bedauern festgestellt, daßdie Ablieferung von Altpavier inden lebten Monaten um über einDrittel z u r tt ck g e g a n g e n ist . Er müsseernstlich auf Rücklieferung all ^ gebrauchtenPack- und Einwickelpapiers dringen, weil da¬durch Schiffsraum für andere Zwecke freiwerde . — So ist das nun eben ! Es war viel
leichter über die deutschen Sparmaßnahmen unddie deutschen Altmaterialsammlungen zu spot¬ten , als sie jetzt , da es für England bitterernst und die Beschaffung von allen erfaßbarenRohstoffen bitter notwendig wird, mit Erfolg
nachzumachen . Auch das muß eben n - r - rnt sein !

Der Führer ehrte den Gauleiter der
Bayrischen Ostmark und Reichswalter desNSLB . , Fritz Wächtler , anläßlich seines 50. Ge¬
burtstages am 7. Januar durch die Uebersen -
dung seines in Silber gefaßten Bildes miteiner herzlichen Widmung. Reichsmarschall Gö -
ring , zahlreiche Reichsleiter der NSDAP , und
Reichsminister übermittelten Gauleiter Wächt-ler telegraphisch ihre Glückwünsche.Der Führerberägyptischen Wafd -
Partei , Nahas Pascha, bat in einer Botschaft
an König Faruk um die Ausschreibung von
Neuwahlen in Aegypten . Nach der Ansicht
Nahas Paschas soll die Wahl „das Volk eini¬
gen und dem Lande eine klare Antwort Eng¬lands über das Statut Aegyptens nach dem
Kriege sichern.

Murphy , der amerikanische Geschäftsträgerin Frankreich, der seit langer Zeit Nord¬
afrika bereiste , ist von Dakar ngch Casablanee
zurückgekehrt . Er wurde erneut von General
Nogues empfangen.

Die französische Regierung bear¬
beitet zur Zeit ein Gesetz , durch das die Gen -'h-
migung der Eheschließung vom Gesundheitszu¬
stand der Ehepartner abhängig gemacht werden
soll. Das Gesetz, dem das deutsche Vorbild
zugrunde gelegt werden soll , beabsichtigt, Ehe¬
schließungen . die durch die Krankheit der Gattenfür di« Volksgemeinschaft wertlos sind , in Zu¬kunft zu verhindern.
Verlag : gülirer Verlag GmbH. Karlsruhe Verlags «direkior Emil Münz . Hauviicklritilelier : ^ ranz Moraller .Liellverir vauprichrlttleiler und Edel vom Dienst:Dr . Georg vrirncr . RotavonSdruct : « avmeftdeuts» «
Druck - und verlaasgeteatidati mbH., KarlSruda Z. Zt .Et Preisliste « r . 12 flttltta.
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Vom Heroismus der deutschen Luftwaffe
Kameradschaft ist gröher als der Tod — Das Fundament der stolzen Leistungen unserer Luftwaffe

Bon Kriegsberichter Otto Paust
Mit soldatischer Knappheit hat eben der OKW .-Bericht über das zweite Halbjahr 1940 die

Sümpfe und Siege unserer Luftwaffe im Kamps gegen England dargestellt. Bon welchem
Geist diese todesmutige« Einsätze getragen werden.

'mit welchem Heldenmut die Schläge ge¬
gen England geführt werde » — was das Geheimnis der gewaltigen Erfolge der jungen
dentsche» Lastwasse ist , das läßt die nachstehende Schilderung des bekannten Kriegsberich¬
ters Otto Panst »erstehe» und miterlebe».

P . K. Die deutsche Luftwaffe trägt gegen¬
wärtig die Hauptlast des Krieges. Sie berei¬
tet in ungeheuren Schlägen und mit unerhör¬
tem Schneid den Boden für den Endsieg . Im
rollenden Einsatz . Tag und Nacht, selbst bei
ungünstigster Witterung . Das sind nüchterne
Worte, geprägt vom Generalstab. Das Pa¬
thos hat keinen Platz in der Sprache des Sol¬
daten, im Befehl, Kommando und Wehrmacht¬
bericht . Bon der Kameradschaft aber
mutz einmal gesprochen werden, von jenem
wunderbaren Zusammenhalt, weit über den
männlich -harten , militärischen Ton und über
die männlich -herbe Haltung hinausreichend,
der sonst dem Soldatentum die Grenzen zieht .

Kameradschaft ist stärker als bas Sterben .
Kameradschaft ist größer als der
Tod . In ihr glüht der Funke der Ewigkeit.
Keine Einheit ist so vom Gemeinschaftsgeist ,
von der Zusammenarbeit , von der gegenseiti¬
gen Hilfsbereitschaft, also von der Kamerad¬
schaft abhängig wie die Flugzeugbesahung.
Zwischen Himmel ober Meer oder zwischen
Feindesland und der Ewigkeit des Alls — im¬
mer ist die Flugzeugbesatzung ganz allein auf
sich angewiesen . Gipfelleistungen, Großerfolge,
Siege in der Luft können nur dann erzwun¬
gen- werden, wenn die Kampfgemeinschaft der
Flugzeugbesatzung total ist . Das Zusammen¬
wirken auf dem Feindflug schaltet jede Eigen¬
sucht , jeden Eigensinn und jede Eigenmächtig¬
keit aus . Eine Flugzeugbesatzung ist ein Gan¬
zes, ein Werk aus einem Guß.

seien . — Entschluß in der Kampfmaschine :
„Wir landen , koste es . was es wollest Und
tatsächlich gelingt es , die schwere , schnelle Ma¬
schine im Eis und Schnee ohne Bruch *« lan¬
den . Ueberbelastet mit neun Mann , kehrt das
Kampfflugzeug heim , vier gerettete Kameraoen
an Bord ! Ueberbelastet besonders deshalb,
weil der Gletscher kaum eine Startmöglichkeit
unter derartigen Bedingungen bot.

Abermals zeitigte die Kameradschaft einer
Flugzeugbesatzung schöne Erfolge und rettete
die Männer , die schon mit allem abgeschlossen
hatten.

*

Bei den Zerstörern : Den Auftrag,
Kampfflugzeuge während ihres Angriffes zu
schützen führt ein Zerstörerflugzeug sogar dann
noch durch, nachdem ihm bereits von zwei
Motoren der eine vollkommen zerschossen >st !
Die beiden Männer in der Maschine dachten
nicht an das eigene Ich , sie machten nicht von
ihrem Recht, nach Hause zu fliegen , Gebrauch ,
sondern schützten noch , selbst schon fast kampfun¬
fähig , die Kameraden!*

Im Kanal treiben zwei Menschen in See¬
not . Der eine von ihnen ist schwer verwundet.

kann nicht mehr schwimmen. Der andere, kelbst
schon am Ende seiner Kräfte, muntert seinen
todmatten Flugzeugführer immer wieder auf
er hilft noch immer, erzählt ihm sogar lustige
Geschehnisse , nachdem sie beide schon seit drei
Stunden geschwommen sind . Dann greift er
seinem Flugzeugführer buchstäblich unter die
Arme und vollbringt daneben durch seine stän¬
dige Beredsamkeit bas Wunder , die Lebens¬
geister in dem Kameraden aufs neue zu er¬
wecken .

Nach vierstündigem, erbittertem Kampf mit
den Wogen erreichen die beiden die belgische
Küste. Und sie sind nicht Gefangene, denn ge¬
rade bat Belgien kapituliert !

*

Ein Ruhmesblatt der Kameradschaft aber in
der Geschichte der deutschen Flugzeugbesatzungen
ist die Tat des Generalmajors und Geschwa¬
derkommodore von Sutterheim . Dieser
tapfere Soldat , der jeden sich bietenden Einsatz
im Polenfeldzug und auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz mitgeflogen war , wurde am 15. Juni
im Luftkampf von drei französischen Jagd¬
fliegern angegriffen. Eine Moräne schoß er
ab , eine andere wurde getroffen und n die
Flucht geschlagen. Aber auch von Sutterheims
Flugzeug , die Führungsmaschine. geriet in
Brand und mußte zur Notlandung ansetzen.
Nachdem der Bordfunker gefallen war und der
Generalmajor von Sutterheim schwer verwun¬
det wurde, gab der Generalmajor für die Be¬
satzung den Befehl zum Absprung. Er selbst
war infolge feiner Berwundung nicht in der
Lage , den Fallschirm . zu benutzen . Beobachrcr

und Bordmechaniker sprangen befehlsgemäß
ab . Aber auch das Leben des Flugzeugführers
wollte der Kommodore retten . Er gab deshalb
dem Flugzeugführer , Oberleutnant E . . den Be»
fehl , ebenfalls abzuspringen. Der General¬
major wollte das Steuer selbst übernehmen.
Der Flugzeugführer aber blieb am Steuer und
brachte die Maschine brennend zu Boden.

Der Generalmajor ist später seinen Verlet¬
zungen erlegen. Die Gipfelleistung seines Le¬
bens aber war eine Großtat der Kameradschast

*

So ist die Flugzeugbesatzung eine todes-
trotzende Gemeinschaft ohne Pathos , ohne
Ueberheblichkeit , ohne Unterschätzung des Geg¬
ners und ohne Verächtlichmachung des Fcin -
des. Schlicht ist ihre soldatische Haltung , beileg
ist ihnen ihr Kampf und reich ist ihr Humor!
Der Flugzeugführer , der, an beiden Beinen
schwer verletzt durch einen Volltreffer der briti -
fchen Flak , auf die Fragen seiner Kameraden,
ob man noch bis nach Hanse komme, antwor¬
tete : „Karl ! Ick brauche doch nicht zu loofen !"
schlug mit seinem trockenen Berliner Humor
alle Bedenken der Kameraden nieder. Mit sei¬
nen zerschossenen Beinen brachte er die Ma¬
schine heim. Er konnte während beS Fluges
nicht verbunden werden, obwohl der starke
Blutverlust schon den Boden der Maschine
färbte. Mit einem Witzwort tat er ajse Schmer¬
zen . ja sogar den drohenden Tobeskamvf ab .
Erst nach der Landung, als Flugzeug und Ka¬
meraden in Sicherheit waren , dachte er wieder
an sich.

*

Lang ist die Liste und groß wird dereinst daS
Heldenlied sein , das die Taten deutscher Flug -
zeugbcsatzungen kündet . Und wenn auch alle
Großtaten der deutschen Luftwaffe auS der Ka¬
meradschaft wachsen, so wollen wir doch nie
vergessen , daß diese Kameradschaft wiederum
verankert ist in der Liebe zu Führer . Volk und
Vaterland .

England hiell mit Jeulsch - ostasrila nicht Work
Wenn der Wchrmachtbericht die Angriffe,

Schläge und Erfolge unserer Luftwaffe meldet,
so ist das eine nüchtern - soldatische Rechen¬
schaftslegung . ES ist das Endergebnis eines
Militärischen Einsatzes , von dem man bereits
gewöhnt ist , daß er die Erfolge zeitigte, die
Ziele erreichte , di« Aufträge erfüllte, die man
erwartete . Welch ungeheure Vorbereitun¬
gen technischer Art und welch selbstverständ¬
liche Voraussetzungen seelischer Natur zur Er¬
reichung aller gesteckten Ziele notwendig waren,
wissen nur die Männer , die Schulter an Schul¬
ter mit unseren Flugzeugbesatzungen stehen
und freudig ihr Dasein mitleben und mit¬
erleben dürfen. Wir alle wissen, und die Hei¬
mat weiß eS, daß unsere Luftwaffe dem Feinde
überlegen ist . Wir danken diese Ueberlegenheit
dem Schöpfer der deutschen Lnftwaffe und sei¬
nen Mitarbeitern , den Konstrukteuren, den
Technikern und Arbeitern , aber auch den Sol¬
daten am Boden, die im wahrsten Sinne des
Wortes den Boden bereiten für Start , Flug ,
Angriff und Landung.

Wi« schwer aber tatsächlich jeder Sieg errun¬
gen sein will, das sollte sich jeder vor Augen
halten , der lediglich die Berichte beS OKW . als
Selbstverständlichkeit hinnimmt , ohne an die
Willensanspannungen, ' den Angriffsgeist, die
Zähigkeit und die Strapazen zu denken , die
jeder F«tnbflug fordert. ES ist nicht allein die
technische Vollkommenheit unserer Maschinen
und Motoren , eS tst nicht nur der hohe Aus¬
bildungsstand unserer Flugzeugbesatzungen —
da» alles sind, kühl betrachtet , tote Dinge, die
man konstruieren oder eindrillen kann . Groß
und erhaben allein über allem steht die geistige
Gewalt und die seelische Kraft , die Hirn und
Serz beschwingen und den Erfolg erzwingen.

ller Will « aber und alle Haltung , aller Opfer-
finn und alle Kühnheit haben ihre Wurzeln in
der Kameradschaft , diesem ewigen Quell deS
Zusammenhaltes ., der Siegcssicherheit und der
Tapferkeit. Weit im großen Himmelsraum auf
sich allein gestellt ist die Flugzeugbesatzung.
Ihr Glaube ist ihre Kraft.

Soweit wie die deutschen Flieger zum Ein¬
satz kamen , von Norwegen bis zum Atlantischen
Ozean, von Narwik bis Bordeaux, so weit
reichen auch die gewaltigen Taten der Kame¬
radschaft. Und wenn nicht der Kriegsberichter
al » Thronist diese Leistungen ausgezeichnet ha¬
ben würde, so wären sie in die Geschichte der
dentfchen Luftwaffe ebenso still wie selbstver¬
ständlich eingegangen. Niemals aber hätten sie
da» Ohr der breiten Oeffentlichkeit erreicht .
Denn di« deutschen Flugzeugbesatzungen üben
die Kameradschaft als selbstverständliche Pflicht.

Wenn ein Fernaufklärer mit zerschosse¬
nem Motor und zertrümmerter Funkanlage
ohne Rücksicht auf den drohenden Tod in eiser¬
ner Zähigkeit und in kühner Standhaftigkeit
am feindlichen Marineverband „hängen" bleibt,
so ist da» eine Kameradschaft , die über den Zu¬
sammenhalt und Gemeinschaftsgeist innerhalb
der Flugzeugbesatzung noch hinausreicht. Denn
da » stundenlange Ausharren am Feind« soll
jenen Kameraden von den Kampfstaffeln den
Weg weisen , wo sie ihr Ziel zu suchen und
den Feind zu finden haben. Tatsächlich hat die
Kameradschaft einer solchen Flugzeugbesahung,
die allen Gefahren trotzte , schon vielen Kampf -
vrrbänben daS Signal zum Eingreifen und die
Möglichkeit zur Vernichtung des Gegners ge¬
geben. Der eiserne Wille wurde belohnt, der
Fernaufklärer hatte nicht umsonst dem Tode
getrotzt , er fand sogar noch zum Heimathorst
zurück, mit dem letzten Brennstoff im Tank.

Die Kameradschaft dieser einen Flugzeug¬
besatzung gab sich dann selbst auf im Willen,
daß ihre Energie über ihr Dasein hinaus -
reichen und den Kameraden von den Kampf¬
flugzeugen den Sieg ermöglichen solle. Und
uoch weiter reichte diese ihre Kameradschaft ! Für
Volk und Vaterland taten sie das , bis in die
Heimat hinein reichte die Kameradschaft , denn
au » den Einzelfiegen formt sich ja der erfolg¬
reiche AuSgang eines ganzen Krieges !

In Norwegen, so berichtet der Kriegsberich¬
ter Dr . W ., der selbst an dem Fluge teilnahm,
entdeckt eine Flugzeugbesatzung nach hartem
Kampfe tu der Einsamkeit der Schneekelder
ein brennendes Flugzeug . Daneben Menschen ,
winzige Punkte , die auf einem Gletscher
notgelandet sind und ihre Maschine in
Brand steckten , um sie nicht in Feindeshanö' allen zu lassen. Mit riesengroßen Buchstaben
Wale» die Männer da unten in den Gletscher-
schnee da» Signal , daß sie deutsche Kampfflieger

Bor 58 Jahren nahm Deutschland Deutsch -Ostafrika in die Verwaltung des Reiches

Im Januar 1891, vor also «unmehr 50 Jahre «, übernahm das Deutsche Reich die Berwal » > verschaffen . Das Land selbst bringt zahlreiche
tnug Dentsch-Lftafrikas . Diese Tatsache und der augenblickliche Kamps Deutschlands um seine«
Lebensraum lassen einen Rückblick aus Werden und Wachse », Land und Leute Deutsch-Ost^
asrikas angebracht erscheine».

Mit Ausnahme der Vereinigten Staaten von
Nordamerika hatten im Jahre 1885 alle inter¬
essierten Staaten in der sogenannten Kongo¬
akte u. a . dafür zugestimmt , daß im Falle
eines europäischen Krieges das Kongobecken, zu
dem auch Deutsch-Ostafrika gehört, neutral sei ,
daß dieses Gebiet nicht in einen europäischen
Krieg hineingezogen werden dürfe. Natürlich
kümmert« sich England — wie um so viele an¬
dere Ding» , zu denen es seine Unterschrift ge¬
geben hat — darum nicht, und als der Welt¬
krieg ausbrach, trug England mit seinen Ver¬
bündeten sofort auch in Afrika den Krieg
hinein.
17 000 gegen 300 000

Die deutsche Schutztruppe war dem feindlichen
Ansturm gegenüber sehr schwach, aber auch un¬
erbittlich.

' Denn erst nach Abschluß des Wassen¬
stillstandes in Europa , nach über vierjährigem
Ringen , legten die Deutschen in Deutsch -Ost-
afrtka ihre Waffen nieder, auf rhodesischem Ge¬
biet , bei Abercorn, nachdem von der Heimat
keine Rettung zu erwarten war.

Im Verlause dieses Krieges hatten 17 000
Mann unter deutscher Flagge gegen 800 000
Feinde zu kämpfen , Engländer , Belgier und
Portugiesen sowie deren Hilfsvölker , gegen eine
mit bestem Material ausgerüstete Armee, der
aber die kleine deutsche Truppe mehrere schwere
Niederlagen beibrachte , so bei Tanga , wo 1014
Engländer und Indier geschlagen wurden , bei
Iassini im Jahre 1015, am Kilimandscharo im
Jahre 1010 , in dem auch die Südafrikaner
unter Smuts gegen die Deutschen zogen , und
bei Mahiwa , wo im Jahre 1017 die Englän¬
der eine blutige Niederlage einsteckten. Im
gleichen Jahre rückte Lettow - Vorbe ck in
Portugiesisch -Ostafrika ein . 1018 wurden die
Portugiesen bei Namakura geschlagen. Lettow -
Vorbeck ging mit seinen Leuten nach Dentsch-
Ostafrika zurück, rückte dann in Britisch -Rho-
besien ein . wo ihn nun die Nachricht vom Zu¬
zusammenbruch in Europa erreichte . Das war
eine Leistung , wie sie nur selten in den Bü¬
chern soldatischer Waffentaten zu finden ist.
Aufstieg, der Neid erweckte

Damit war Deutschlands größte Kolonie, die
zweimal so groß wie bas Vorkrtegsdeutschlanb
ist , vom Feind an sich gerissen worden, ein Stück
Erde , das der deutsche Siedler mit seinen Hei¬
ser« zu einem ertragreichen Land und der
deutsche Soldat und Beamte zu einer fried¬
lichen Kolonie gemacht hat.

1884 hatte der deutsche Afrikareisende Earl
Peters das Gebiet für die Deutsch-Ostafri¬
kanische Gesellschaft erworben. Zahlreiche in¬
nere Aufstände , bei denen England mehr als
einmal seine schmutzigen Hände im Spiele
hatte, wurden niedergeworfen, mit England
wurden Vereinbarungen getroffen, die erken¬
nen ließen, daß man sich mit England auf gü¬
tige Weise auseinandersetzen wollte sSansibar-
vertrag . 1800s, dann konnte die Kolonie 1801 in
die Verwaltung des Reiches übernommen wer¬
den . Eine gewaltige Aufwärtsentwicklung be¬
gann, die den Neid der politischen Nachbarn er¬
weckte , die 1014 zu den Waffen griffen, um
Deutschland zu vernichten und eS seiner Ko¬
lonien zu berauben.
Schwerer Kampf der deutschen Kolonisten

907 000 qkm ist Deutsch-Ostafrika groß, be¬
grenzt vom Indischen Ozean, wo auch die
Hauptstadt Daressalam liegt, von der briti¬
schen Kolonie Kenja und Uganda im Norden,
von Belgisch- Kongo im Westen sowie Rho-
desia und dem portugiesischen Besitz Mocam¬
bique im Süden . Im Westen zieht sich die
Reihe bekannter und großer Seen von Sü¬
den nach Norden, gute Wasserstraßen wie der
Njassa-, der Tanganjika - und der Viktoria¬
see.

Schwer ivar der Kampf der deutschen Kolo¬
nisten . Ihre Viehbestände litten unter der
Tsetsefliege , di« etwa zwei Drittel d«S Lan¬
des befallen hatte. Aber die Deutschen kcheuten
keine Mühe, dem Lande besser« Erträge zu

Palmprodukte hervor, daneben wurde der An¬
bau von Sisal , Kasse« und Baumwolle >nten
stviert . Neben Viehzucht und Ackerbau geben
noch andere Dinge guten Ertrag ab , Deutsch-
OstafrikaS Bodenschätze, die auS Gold und
Diamanten , Zinn und Salz vor allem beste¬
hen.
England stahl den größten Teil . . .

Deutsch-Ostasrikas Bevölkerung ist sehr ge¬
mischt . Im Norden wbevwiegrn Hamiten, im
übrigen Deutsch-Ostafrika sind die Bantune¬
ger zu Haus« . Durch umfangreichen Sklaven -

' Handel sind die Bevölkerungsziffern früher
stark heruntergedrückt worden. Die arabischen
Sklavenhändler hatten ehedem regelrechte
Jagden nach Menschenwild abgehalten und es
bedurfte rücksichtslosen Einsatzes der Deut¬
schen, um diese Schandtat deS Menschenhan¬
dels zu löschen . Tippu Tip wir einer der be -
rüchtigsten Sklavenhändler , dem Hauptmann
W i ß m a n n daS Handwerk legte . Nach dem
Weltkrieg riß England den weitaus größten
Teil der Kolonie an sich , die durch der Deut¬
schen Fleiß und Können zu einem reichen
Stück Erde geworden ist, zn einer Kolonie, die

^»urch deutsche Arbeit und deutsche Berwal -
tungSkunst wertvoll geworden ist , zu einer
Kolonie, deren Bevölkerung treu »n Deutsch¬
land gestanden ist . in der Erkenntnis , unter
einer Führung zu stehen, die nur das Gute
wollte . Vielleicht darf in diesem Zusammen¬
hang daran erinnert werden, mit welcher Be¬
geisterung die Eingeborenen den Kreuzer
.Karlsruhe " begrüßten, als er 1980 nach
Deutsch-Ostafrika kgm, wo die Deutschen und
ihre Leistungen bis heute nicht vergessen und
bis heute allüberall deren Spuren sichtbar
sind. Georg Speckner.

SuwaM schickt Fische ins Reich
Schluh mit du polnischen Mitz Wirtschaft im Land der 508 Seen

wk . Snwalki , 7 . Jan . Das Suwalki -Gcbiet
stellt mit seinen über 500 Seen eine gewaltig«
Seenplatte dar . Dreihundert dieser Seen sind
über 1 Hektar groß , und ihr größter , der
Wigry- See , hat eine Länge von 17 Kilometer,
eine Wasserfläche von 21 Quadratkilometer und
eine Tiefe von 78 Meter.

Daß dieses Land ein wahres Fisch -
Paradies sein muß, liegt auf der Hand.
Schon zu polnischer Zeit hätte das so sein kön¬
nen, aber der polnische Staat hatte sämtliche
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Deutsch-italienische Wassenbriiverschalt gegen den gemeinsamen Feind

Majchtu«« der deutschen Snfnvajf« und det italienischen Mieqertorps aut aemetntamem Flugfeld .
(Atlantic . SR.)

Gewässer an Juden verpachtet , di« nur
auf ihre persönliche Bereicherung bedacht wa¬
ren , und zudem blühte die Wildfischerei in
starkem Ausmaß . Diesem Unwesen machte die
deutsche Verwaltung im Suwalki -Gebiet ein
schnelles Ende. Bereits im November 1089
wurde in Suwalki eine deutsche Fischverwer¬
tungsstelle gegründet. DaS Jahr 1940 brachte
den Beweis , welche Schätze an köstlichen Edel¬
fischen diese Seen bergen. Aale. Hechte, Schlei«,
Karpfen, Karauschen und vor allem Maränen
und Ukelei . An einem einztgen Tage wurden
allein im Wigry- See über 75 Zentner Ukelei
gefischt . Drei Viertel dieses Segens nahmen
ihren Weg zu Verbrauchern im Reich, di? sicher
nicht wußten, welchem abgelegenen Gebiet sie
diese Bereicherung ihres Speisezettels zu ver¬
danken hatten.

Natürlich wurde auch alle» getan, um die Er¬
träge zu steigern. Bor allem die am Wigry-
See von deutschen Wissenschaftlern betreute
Brutanstalt arbeitete mit Hochdruck , um für die
nächsten Jahre neue Rekorderträge vorzuberei¬
ten. Bereits im April 1040 wurden sechs Mil¬
lionen in der Anstalt gezüchtete Maränen in
verschiedenen Seen auSgesetzt. Untersuchungen
ergaben, daß die kleinen Fische vortrefflich ge¬
diehen . Im Herbst waren sie schon zu einer
Länge von durchschnittlich acht Zentimeter her¬
angewachsen . Auch die Aalfischerei wurde wirk¬
sam gefördert. Im November 1940 wurden
80 000 dänische Jungaale — im Gesamtgewicht
von 40 Zenter ! — auSgesetzt. Fünf Prozent
dieser Fische wurden in der Brutanstalt mit
besonderen Merkmalen gekennzeichnet , damit
man in Zukunft Wachstum und Wanderung der
Aale genauestens kontrollieren kann .

Hungriger Falke drang in Bauernhof ein
ol . München , 7 . Jan . In der WolfratSHause -

ner Gegend im Isartal strich ein Falke umher
und schoß plötzlich durch daS geschloffene Fen¬
ster eines Bauernhofes in die Stube , in der ein
Schweizer bei der Brotzeit saß. Das hungrige
Raubtier packte den Schweizer mit seinem
scharfen Schnabel und seinen harten Fängen
an. bis es dem Mann gelang, dem Vogel durch
einen festen Grift den HalS zuzudrücken .

Familie — ohne Blutsbande
AuS Anlatz des TodeS des Mrsten SaI - nIt

bringt der „Corriere della Der« - ( Mailand ) einen
aufschlußreichen Einblick in die favanifche Llearr -
und GcsellschaflSstruktur.

AIS der mit 00 Jahren verstorbene Fürst
Sajonji zum erstenmal Minister war , machte er
den Vorschlag , daß die Soldaten statt mit Pfeil
und Bogen mit dem Gewehr ausgebildet wer¬
den sollten : so lang war sein Leben , und so
plötzlich der Uebcrgang Japans vom Mittel -
alter zur Neuzeit. Er war der letzte Ue -
berlebende des „Genro "

. jener Gruppe
von Staatsmännern , die der große Kaiser
Mutsuhito um sich versammelte. Mit seinen
aristokratischen Standesgenossen war er Jahr¬
zehnte hindurch gegen das Parlament einge¬
stellt, um in seinen letzten Lebensjahren die
Verfassung gegen die Militärs zu vcrrkidigen.
Die politischen Gegensätze , die er erlebt und
überlebt hat , waren so groß , baß mehrere sei¬
ner Freunde durch Mördcrhand sielen , so Fürst
Ito , der 1909 von Anhängern nationalistischer
Geheimbünde beseitigt wurde : er war stets
von einer zuverlässigen Garbe von Wächtern
umgeben . 1033. als Japan ans dem Völkerbund

Fürst Kinmochi Sajonji
(ANantic , M .)

auStrat , sorgte er dafür , baß kein führende»
Amt mit einem „Imperialisten " besetzt wurde.
Nach dem Sturz des Kabinetts Saito wurde
auf seine Veranlassung Admiral Okada zum
Ministerpräsidenten ernannt : angesichts der be¬
vorstehenden maritimen Auseinandersetzungen
sollte die Marine die politische Verantwortung
tragen .

Sajonji hatte viele Jahre im Ausland ver¬
bracht . Mit noch nicht zwanzig war er in Parts ,
wo ihn Rousseau begeisterte . Nach Japan zu-
rückgckehrt , begründete er „The Oriental Free
Preß " , in der er für dir Republik eintrat : da»
japanische Kaisertum ist weniger Monarchie im
europäischen Sinne al» Kirche. Wäre Sajonji
ein kleiner Adeliger gewesen , so hätte es ein
böses Ende mit ihm genommen. Aber als
Spielgefährte des Kaisers konnte er sich man¬
ches erlauben . Unbekümmert um die Kritik
Heiner Standesgenoffen zog er Schriftsteller
und Schauspieler in seine Gesellschaft. Schließ¬
lich ersuchte ihn der Kaiser, seine Zeitung ein¬
zustellen . Jahrzehnte lang hat danach kein An¬
gehöriger des japanischen Hochadels sich mehr
in der Presse betätigt. Erst ein Sohn des Für¬
sten Konoye hat den Bann gebrochen : er ist
Schriftleiter in der Nachrichtenagentur Dvmei.

Sajonji war zurZeit Bismarcks Bot¬
schafter in Berlin . Folgende Anekdote
bezieht sich wahrscheinlich aus ihn : Ein kleiner
japanischer Diplomat sprach dem Fürsten eine »
Abends von der Offensivkraft des japanischen
Heeres und dem russisch -französischen BündniS :
er warf dabei die Worte hin : „Wenn Exzellenz
eines Tages einen Schlag Hegen hie Westseite
deS russischen Hauses führen wollten, könnten
wir Japaner ein Feuerchen an der Hintertür
anzünden." Bismarck sah den Sprecher auf¬
merksam an , ohne ein Wort zu sagen : drei
Tage später ließ er ihn ins Ministerium kom¬
men, um ihm zu sagen , daß er ihm einen „aus¬
gearbeiteten Plan " vorlegen möge . Darauf
ging der japanische Botschafter nach Tokio . AlS
er zurückkam , war Bismarck jedoch nicht mehr
Reichskanzler.

Sajonji führte das Leben eines unabhängi¬
gen Aristokraten, las Romane , verfaßte Verse
und spielte auf ber Biwa , der japanischen Laute.
Meist lebte er auf einer kleinen Besitzung bei
einem Fischerdorf . In den letzten Jahrzehnten
verließ er die Heimat nur , wenn ihn der Kai-
ser nach Tokio rief.

Das Haus Sajonji ist ein Zweig der
Fujiwara , gehört also derselben Sippe an,
deren Haupt heute Fürst Konoye ist . Sajonji
galt daher auch als Nachkomme des Halbgottes
Konoye - no - Mikoto, der dir Sonnengöttin bet
ihrer Uebersiedlung nach Japan begleitet haben
soll . Bei den Sajonjis hat sich seit Urzeiten
ein eigentümlicher Brauch erhalten . Die Adop¬
tion ist in Japan weit häufiger als in Europa .
Der Japaner entzieht häufig Besitz und Namen
einem mittelmäßigen oder unwürdigen Sohn
und nimmt dafür den Sohn eines Verwandten
oder guten Freundes an .Kindesstatt .an, um
dadurch die Familientradirion hochzuhalten .
Die Familie Sajonji aber pflanzt sich über-
Haupt nur auf dem Wege der Adoption fort.
Die Sajonjis schließen auch keine legitimen
Ehen . Ihre natürlichen Söhne erben weder
den Namen noch den Besitz der Familie : kein
Sajonji ist leibhaftiger Sohn seines Vor-
gängers : kein Träger des Namen Sajonji
blutSmäßig ein Sajonji .

Die Kugel im Revolverlauf vergessen
tz . Duisburg , 7. Jan . In Duisburg -Ham¬

born ließ sich ein Junge von 12 Jahren einen
Revolver erklären . Nachdem der Vater zur
Sicherung den Patronenrahmen aus dem Ma¬
gazin genommen hatte , gab er seinem Sohn
die Schußwaffe . Der Junge hatte diese kaum
in der Hand , als sich ein Schuß löste und eine
Kugel dem Vater in die Brust drang . Die
Kugel durchbohrte die Lunge und hatte den so¬
fortigen Tod des Mannes zur Folge . Ter
Vater hatte beim Entleeren des Magazins ver¬
gessen , daß sich im Lauf des Revolver» « och
eine Kugel befand.
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. . .. . . ... . . . . Vsorzheimer Sladlgeschehen
schrieben. - —r. Pforzheim . Das Wochenende hatte leb-

„Liebe Eltern ! Es ist himmlisch hier ! Ich - basten Betrieb in der Stadt . Mit bewunderns-
schlafe bis in die Puppen , und abends gehe ich I und dankenswerter Ausdauer haben die
frühzeitig in die Klappe. Es ist ein rich - - Kriegsopfer und Kriegsbeschädigten die Gau¬
tiger murmeltiergcruhsamer Erholungsurlaub . Z >t r a ß e n s a m m l u n g durchgeführt bis spätWenn s auch nur zehn Tage sind , so hoffe ich § in den Sonntagabend hinein und jeder in der
doch, ausgcruht und pausbäckig zurückzukom § Tchmuckstadt hatte seine Freude an den Stadt -
men . Nur über eins habe ich mich gewundert. ^ wappen. Heimatkunde war mit dem OpferTante Frieda , die doch sonst so großzügig ist , ß verbunden, ganz nebenbei lernte man so aus
sprang mir gleich nach dem Empfang am Bahn - ^ den Wappen Geschichte und Bolkstum am
Hof mit der Frage nach den Lebensmittelkarten V Obcrrhein kennen und waren die kleinen Lehr -
an die Gurgel . Was sagst Du dazu , Mütterlc ? - und Schmuckstücke auch diesmal nicht aus derDie paar Tage könnte sie mich doch mit durch - Metallstadt, so befriedigte doch in hohem Matzeihre eigene Pfanne schleppen . . . Eure Ursel." - die schöne und gute Arbeit . Die PolitischenDer zweite Brief kam vom „Mütterle " onß2 « ter und ihre Mitarbeiter setzten sich ebcn -
Ursel. - falls ein im Dienst, es galt unseren Soldaten

„Meine liebe Tochter ! Herzlichen Dank für V draußen , für die sie treppauf , treppab BücherDeinen munteren Erholungsjuchzer ! Recht so , - abholten in den Häusern, die nun in Pforz -
pack Deine Nerven nur tüchtig in Watte. Nach- - beims Paradebau , dem Bohnenbergcr Schlöß -
her an der Schreibmaschine wird sich dießchen, gesichtet und versandfertig gemacht wer-Schlafrescrve günstig auswirken . Tante Frieda Iden .
tust Du unrecht . Besuch ohne Marken ? Das - Ei« großes Sportercignis für die
geht doch heute nicht. Die Rationen sind so - Hitler -Jugend
bemessen, baß der Magen eines jeden auf sei - - waren die Bann - und Untergaumeisterschaftennen « chmortopf gerade so abgcstimmt i» . Will - im Skilauf am Samstag und Sonntag , dienoch ein anderer auf die Bratpfanne hupfen . - Bannfachwart Gilsdorf leitet« Ihm standenso kann er das nur vom Sprungbrett seiner - erfahrene Mitarbeiter zur Seite . Gelände- undLebensmittelkarten . Meinst Du . die Marken - Langlauf erfolgte am Samstagnachmittaq .sind für die Hausfrau etn Geschenk ? O nein - Erste Sieger wurden im Langlauf. HI .-Klaffenur ihre baren Auslagen sind s. Also nicht = \ Werner Wenz vom Fähnlein 9 Klasie Bwundern , sondern Marken abgeben , schon .

da- - Werner Lipps SRD ., Jungvolk -Klasse : Karl-auf die pausbackige Heim - ^ Heinz Roller vom Fähnlein 7 ; im Gelände-Deine Mutter , ^ lauf das Fähnlein 8 mit seiner Mannschaft.
!»M!!i!iin»n!»!»!„>,mm, „<„„!ih !!ihi !,>,„„ ,„„ H Die Abfahrt- und Torläufe waren am Sonn¬

tagfrüh . Erste Sieger wurden im AbsahrtslaufHI . -Klaffe A wieder Werner Wenz . Klaffe B
Rolf Mürle , Jungvolkklaffe wieder Roller ,BDM . -Älasse B Anneliese Bartel , Iungmädd -
klasse Ruth Hafner . Im Torlauf siegten als
Erste HI .-Klaffe A Gert Fuhrmann , Klaffe 8
Manfred Zachmann. Jungvolk Günter Wiedc -
mann . BDM .-Klaffe B wieder Anneliese Bar¬
tel : Iungmüöel Hilde Heiler , RDM .-Werk
Rose Schmaubcrer. Im Kombinationslauf gin¬
gen als erste Sieger hervor HI . -Klaffe A wie¬
der Gert Fuhrmann . Klaffe B Manfred Zach-
mann , Jungvolk wieder Günter Wiedemann.BDM . wieder Bartel , Iungmädel wieder Ruth
Hafner und BDM . -Werk wieder Schmauserer.

rum , weil Du Dich
kehr freust . . .

Blick über die Hardt
W . Mörsch . (Feuerwehrschulübu ng .)

In der letzten Feuerwehrschulübung sprach
Feuerwehrhauptmann Neu über die Bekämp¬
fung von Keller- und Zimmerbränden . Be¬
sonders wurde auf die Wichtigkeit der Aüf -
gaben der Feuerwehr in der heutigen Zeithingewiesen.

W . Mörsch . (Tonfilmvorführung .)Die NT . - Gaufilmstelle gastierte mit dem Film
„Waldrausch ". In der überaus gut besetzten
Festhalle konnte die Vorführung mit einem
sehr guten Erfolg beendet werden.

W . Mörsch . (Variets - Beranstal -
tung .) Am vergangenen Samstag fand m
der hiesigen Festhalle eine große Variets -Ber -
anstaltung statt . Die gelungene Aufführung
der OberbayrischenTheatergruppe fand in dem
sehr gut besetzten Saal großen Beifall .

W. Mörsch . (Bekanntmachung .) Auf
die neuen vom Bürgermeisteramt erlaffenen
Bekanntmachungen in den Ortsaushüngekästen
wird zur allgemeinen Beachtung hingemiescn .
— Achtung Omnibusbenutzer ! Es
wird darauf hingewiesen, daß Fahrkarten
Sonntags nicht ausgegcben werben, sondern
nur Samstagnachmittags zu den bekannten
Ausgabezeiten.

z . Rcureut . (Rascher Tod .) In den ersten
Tagen des Januars starb plötzlich und uner¬
wartet der Dentist Georg Schneider . Eiscn -
bahnstraße im Alter von 53 Jahren .

N. Grabe« . (8 9. G e b u r t s t a g . ) Der gute
Hausgeist im Gasthaus „Zum Löwen "

. Fräu¬
lein Emma Hart mann , feierte am 5. Ja¬
nuar ihren 89. Geburtstag . Die betagte Ju¬
bilarin erfreut sich einer allgemein guten Ge¬
sundheit und kann noch alle Tage ihrer Ar¬
beit nachgeben.

N . Graben . Der Gesangverein lud
seine Mitglieder und Gäste am Neutahrsta <» zueiner gut gutgestalteten Familienseier im
Gasthaus „Zum Schwanen" ein . Der frühere
Bereinsdirigent , Musikdirektor Grumann
ans Karlsruhe ist nun wieder der Leiter des
Gesangvereins.

Rußheim . (Auszeichnung .) Dem Leiter
der hiesigen Volksschule . Hauptlehrer Pa . Karl
B o l l m e r . wurde sür 8jährige ehrenamtliche
Tätigkeit als Ortsamtsleiter der N-DB . der
hiesigen Ortsgruppe die Medaille für deutsche
Bolkspflegc verliehen . Wir gratulieren .

iJelihun - S chreibband
* farbverdichlei •

rh.il £riff reinem Ende

Auch der Betriebssport blühte
Rasch folgte der Ankündigung eines Winter?

Dporttagcs der Betriebe die Tat , die die Ge¬
folgschaften von 8 Betrieben ausfü '-rten : Bleyle,Kollmar und Iourdan . Lauer , Lutz und Weiß ,Rodt und Wicnenberger, Ulmer Schrauben¬
fabrik , Weber und Aei^ bach sowie Weber undBaral . Das Kreissoortamt der NS . -Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude" leitete die Uebun-
gen , die weniger Spitzen- als gute Durch¬

schnittsleistungen ersi dsten im Gemein' -siaftS-
lauf für Männer und im Torlauf für Frauen .Tie Kreissportwartin hatte den wohlgelun¬
genen Sporttag gut vorbereitet , dem in Bälde
ein zweiter folgen soll .

Ei« Fest des Fascio
Im Nebenzimmer der „Goldenen Rose" war

die italienische Kolonie Pforzheim, die im
Fascio „Baldi Andrea"

. Karlsruhe , zusammen¬
geschlossen ist und wie eine grobe Familie zu¬sammenhält, festlich vereinigt unter den Far¬
ben des Vaterlandes und den Bildern des
Kaiser-Königs und Benito Muffolinis . Die
Tische waren freundlich einladend geschmücktmit den grünweißroten Fähnchen , und Freude
stand auf den Gesichtern der Jungen und Al¬
ten . Die mittleren Jahrgänge waren im
Schwarzhemd erschienen . Sie feierten die fa¬
schistische Befana , das Epiphanias -Fest , das
keinen Weihnachtsbaum kennt aber nach altem
Brauch gedacht ist als Anlaß zur Kinder¬
bescherung wie bei uns Weihnachten . Der Lei¬
ter der Ortssektion des Fascio. Herr Nofri ,hielt eine Begrüßungsansprache und hieß auch
die Ehrengäste, darunter den Vertreter des
Kreisleiters , Kreisamtsleiter Schneider ,
herzlich willkommen . Sein Sohn , der die Kin¬
der der italienischen Kolonie besonders be¬

treute und ihnen auch die Elemente der Mut¬
tersprache beibringt , übersetzte die Rede ins
Deutsche , in der den Anwesenden die Form deS
neuen Italiens und die überragende Gestalt
des Duce vor Augen geführt wurde. Es sei
Aufgabe der Kolonie, den Heimatgedanken zu
pflegen und durch einiges, brüderliches Zu -
sammenstchcn bedürftigen Volksgenossen hel¬
fend unrer die Arme zu greifen und keinen zu
vergessen , der sich seiner Pflichten gegenüber
dem Vaterland bewußt zeigt . Auch in der Ver¬
schickung der Jugend nach Italien zur Erho¬
lung äußert sich diese Volkskamerabschaft der
Sektion des Fascio. In den Heimabenden
Mittwochs wird der vaterländische Gedanke
und die Muttersprache gepflegt , Volkslieder
werden geübt und die Nachrichten aus der Hei¬mat ausgetauscht . Nach der Bescherung der leb¬
haften Kleinen sang die Kolonie stehend die
vaterländischen Lieder „Jmpero " und die „Gio-
vinezza "

. Die Feier verlief sehr stimmungsvoll
und hielt die italienische Familie noch einige
Zeit kameradschaftlich beisammen .

Die Münchener Philharmo «iler
unter Professor Oswald K a b a st a werben am
Donnerstag auf Veranlassung der NS . - Ge -
mcinschaft „Kraft durch Freude " im Städtischen
Saalbau spielen . Ter große Abend wird Don
Juan von Richard Strauß , die Hasfnersym -
phonie von Mozart und die Siebente Sym¬
phonie von Bruckner zu Gehör bringen.

Aus der Umgebung der Goldstadt
Die Kleintierzucht im Kreis hat

sich in den letzten Jahren sehr gut entwickelt ,wie sich aus den verschiedenen Werbeausstellun¬
gen der Züchtervercine ersehen läßt . Werbe -
schaucn waren in letzter Zeit mit Kaninchen
inJspringen , berKleintierzüchterveretn Huchen¬
feld zeigte feine schönen Zuchttiere im Gast¬
haus zum Lamm, in der Gemeinde ist die Fell¬
sammelstelle bet Gustav Linder, dem Vorstand
der Züchter , eingerichtet . Kaninchen und schöne
Geflügelzuchttiere waren in Neuhausen im
Gasthaus zur Stadt Pforzheim ausgestellt, in
Niefern im Saal der Linde und ebenso in
Wurmberg-Bärental . Auch die Werbeschau in
Büchenbronn war gut besucht und hatte schöne
Kaninchen der bekannten Wirtschaftsraffen.

Die Gausilme „Reise nach Tilsit" und
„Waldrausch " liefen in Niefern und Ersingen
mit dem Beiprogramm . Die Filme wie die
Wochenschau fanden großen Beifall.

In Ittersbach hatte der Männergesang¬verein „Germania " Weihnachtsfeier, bei der
auch die Urlauber von der Front eingeladen
waren . Guter Gesang unter ChormeisterNon¬
nenmachers Stabführung verschönte die Feier .
Der Gesangverein hat auch derer gedacht, die
draußen Wache halten fürs Vaterland und

Rund um den Turmberg
Appell der Politischen Leiter

li. Weingarten . Am Sonntagvormittagführte die Ortsgruppe der NSDAP , einen
Bcsichtigungsappell durch , zu dem die Politi¬
schen Leiter, Walter und Warte , sowie die
kriegseingesetzten Mitarbeiter vollzählig an -
getretcn waren . Nach der Uebcrreichung eini¬
ger Ehrenzeichen berichtete der stellvertretende
Ortsgruppenleiter Pg . Martin eingehendüber den in Karlsruhe beim Kreisleiter statt¬
gefundenen Ortsgruppenleiterappell . Insbe¬sondere stellte er die Ausgaben und Pflichten
heraus , die dem Politischen Leiter gerade in
der jetzigen Kricgszeit auferlegt sind . Hierauf
gab Ausbildungsleiter Pg . Limberger
noch einige wichtige Ausbildungsvorschriftenbekannt. Zum Schluß ergriff der stellvertre¬
tende Geschäftsführer Pg . Nuß zu verschiede¬
nen internen Punkten das Wort und dankte
dann namens der Ortsgruppe allen für die
im vergangenen Jahre im Dienste der Volks¬
gemeinschaft geleisteten Arbeit. Der Gruß an
den Führer beschloß den Appell .

Sch. Kleinsteinbach . ( Gutes Ergebnis .Bei der am Sonntag durchgcführten Samm¬
lung , welche den Amtsträgern des RLB . über¬
tragen wurde, hatte auch hier ein zufrieden¬
stellendes Ergebnis erbracht. Spendern und
Sammlern gebührt volle Anerkennung.

Sch. Kleinsteinbach . ( F i l m .) Nach längerer
Zeit hielt am Samstagabend wieder einmal
der Filinivagen seinen Einzug. Dem spannen-
den Film „Männer muffen so sein" und der
neuesten Wochenschau war ein guter Erfolg
beschiedcn.

Sch . Kleinsteinbach . (Bunter Abend .) Am
Freitagabend fand im Ochsensaale ein Bunter

Abend statt , zu dem eine Theatergruppe von
,„Krast durch Freude" aus Karlsrurhe erschie¬
nen war . Die Veranstaltung hatte einen guten
Besuch zu verzeichnen . Die Aufführung wurde
mit großem Beifall ausgenommen, es wäre
wünschenswert für die Einwohnerschaft öfters
solche Veranstaltungen besuchen zu können .

R . Wöschbach . (A m t s le it e r tag u n g.)
Ortsgruppenleiter Pg . Ziegler hatte seine
Amtsleiter gerufen, um die vom Kreisleiter
gegebenen Richtlinien für das neue Arbeits¬
jahr bekannt zu geben . Es wurden außer¬
dem wichtig« Fragen der Gegenwart behan¬
delt. Schulungsletter Pg . Löffler dankte
dem Ortsgruppenletter für seine aufopfernde
Arbeit im vergangenen Jahre . Der Gruß an
den Führer beendete die Tagung , an den sich
ei » 'kameradschaftliches Beisammensein der
Amtsleiter anschlotz .

R . Wöschbach . (Beförderung .) Kurt
Ziegler , der jüngste Sohn unseres Orts -
gruppcnleiters , zur Zt . bei einem Inf .-Regt.,wurde zum Unteroffizier befördert. Wir gra¬tulieren .

R . Wöschbach . Die standesamtliche
Rückschau in unserer Gemeinde ergibt vom
Jahre 1949 : 27 Geburten : 16 Todesfälle sowie
8 Eheschließungen .

R . Wöschbach . ( Wir gratulieren .) Der
jüngste verheiratete Soldat unserer Gemeinde ,Fridolin Wippert , wurde Vater eines kräf¬
tigen Stammhalters .

R . Wöschbach . (F i l m .) Am Sonntag , 19.Januar , 15.99 Uhr , gelangt der Tonfilm :
„Mutterliebe " »ut Vorführung . Es wird gebe¬ten , am Vorverkauf regen Gebrauch zu ma¬
chen . Preise wie üblich.

allen seinen Mitgliedern im Feld LiebeSpaket -
chen geschickt.

Unheil in der Silvesternacht . Me-
chaniker Kuhnle aus Ellmendingen geriet in
der Dunkelheit in der letzten Nacht des Jahres
in den stark angeschwollenen Arnbach und
wurde ein Stück weit über die Ortschaft hin¬
aus mitgerissen. Er konnte nur als Leiche wie -
der herausgezogen werden.

In Eutingen ist im hohen Alter von
87 Jahren Landwirt Adolf Stark gestorben .

In Huchenfeld feiern eine Reihe von
Volksgenoffinnen und Volksgenoffen Geburts¬
tag in hohem Alter . Der älteste Mann des
Höhendorfes ist 99 Jahre alt , 86 Jahre zählt
Frau Witwe Britsch und mit ihre feiern
Frauen ihren 84. und 83. Geburtstag .

Im W a l d d o r f Würm ist der zwoitälteste
Einwohner Friedrich Gengenbach 85 Jahre alt
geworden. Der frühere Polizeidiener Ernst
Schaible hat das 81. Lebensjahr erreicht . In
Büchenbronn ist der Urgroßvater Johann
Kreutcl im Alter von 81 Jahren nach langer
Krankheit gestorben .

In Dietlingen verstarb der SA .-Kame -
rad Rottenführer Robert Bischofs im Alter
von 68 Jahren . Der Sturm 11/172 widmete
dem guten Kameraden ehrende Worte.

Neunzig Jahr « alt wurde in Wurm¬
berg der Mitbürger Jakob Schindele , der in
früheren Zeiten in der weiteren Umgebung
wohl bekannt war durch seine Geflügelzucht .
Seine Arbeitsliebe hat ihn bis ins pohe Alter
rüstig erhalten.Aus Neuenbürg . Im Haushaltsplan
von Neuenbürg , der von der Gemeindefüh¬
rung beraten wurde, verringern sich infolge
der Kriegsverhältniffe die Ausgaben im Hoch -
und Tiefbau . Beträchtliche Mittel sind vorge¬
sehen zur Erschließung des Baugeländes auf
den Junkeräckern. Ein neuer Wafferhochbehäl -
ter soll gebaut werden. Die Fürsorgelasten
sind weiter zurück gegangen, die Steuereinnah¬
men gestiegen . Der Haushaltsplan verzeichnet
419 883 Mark Gesamteinnahmen und 428 638
Mark Ausgaben. Die Steuerhebesätze bleiben
unverändert . Das städtische Elektrizitätswerk
erweist sich wieder als gute Einnahmequelle
der Stadt . — Die Verbraucher-Genoffenschaft
gab in ihrer Hauptversammlung Bericht über
das Geschäftsjahr, das einen Jahresumsatz von
353 765 RM . anfwoist und etwas über tausend
Mark Reingewinn . Wie der Umsatz stieg trotz
Krieg auch die Mitgliederzahl , sie beträgt 1829.

F . Speffart . (Oeffentliche Versamm -
l u n g . ) Am Freitag , 19. Januar , findet
abends 88 Uhr im Gasthaus „Zum Strauß "
eine öffentliche Versammlung der NSDAP ,
statt , wozu als . Redner des Abends Pg .
Schmidt aus Heidelberg erscheinen wird.
Die Einwohnerschaft wird gebeten , an dieser
Versammlung teilzunehmen: für die Pg . ist eS
Pflicht.

B . Rinklinge«. (Beerdigung .) Dem
Maurer und Landwirt Jakob Zickwolf , von
dessen Veer- igung wir berichteten , ist nun auch
feine Ehefrau Lina geb. Schlez nach längerer
Krankheit im Alter von 64 Jahren in den Tob
nachgefolgt . Sie wurde am letzten Freitag auf
dem hiesigen Friedhof bestattet .

vom unbekannten Hunger
Bon Lisa Mar

O Sind wir Mütter nicht im allgemeinen be¬
reit , für das Wohlbefinden unserer kleinen
Lieblinge alles zu tun . ja , uns sogar Opfer aus- .zuerlegen? Vernachläffigen wir nicht zuweilen
sogar unsere eigene Gesundheit, nur um alles
herbeizuschassen , was nach unserem Dafür¬
halten für das Gedeihen der Kleinen unent¬
behrlich ist ?

Diese Frage stellen , heißt sie bejahen. Und
doch lassen wir gar oft unsere so geliebten Kin¬
der hungern , indem wir ihnen Nahrung zufttü -'
ren , der gewisse Lebens- und Wirkstoffe fehlen .
Mit vollem Magen hungern diese Kinder,
wenngleich ihnen dieser Hunger als solcher
nicht zum Bewußtsein kommt . Aber der betro¬
gene Körper meldet seine Ansprüche auf andere
Weise : Die Zähne wollen nicht so recht gesund
bleiben, sie fallen schon bei den Allerkleinsten
— lange bevor die Natur für den Verlust der
Milchzähne gesorgt hat — der Zerstörung und
Fäulnis anheim, sie weisen Mißbildungen auf,
und auch das übrige Knochensystem wird von
diesen Schädigungen betroffen.

Die immer mehr um sich greifende Zahn-
fäulnis der Jugendlichen ist eine barte An¬
klage gegen unsere Ernährungstorheiten . Die
Zahnfäulnis ist ein Klageruf der Zellen und
des Blutes nach lebendigen Wirkstoffen und
Mineralsalzen in der Nahrung . Nur in der
naturbelaffenen Nahrung , in richtig zubereitc-
tem gedämpftem Gemüse , in frischem Obst , tn

Volksgenosse!
Bei abgednnkelte« Scheinwerfer« kan» der

Fahrzeugführer den Fußgänger nur schwer er»
kenne». Denke immer daran , wen « Du die
Fahrbahn überschreite « mußt. Betritt die Fahr »
bah« erst , wen« sich kein Fahrzeug nähert :
schaue bann erst nach links und dann «ach
rechts .

kleinen Zugaben von roh geriebenen Wurzeln
( z. B . Karotten ) und endlich im naturbelaffenen
Brotgetreide , also im Vollkornmehl und Voll¬kornbrot, sind diese Stoffe enthalten.Kinder sind bekanntlich große Broteffer. Nurdas Vollkornbrot kann ihnen diese Stoffe ver¬mitteln , nach denen der im Wachstum befind¬
liche Körper hungert . Je mehr Gebäck aus fei¬nem Weißmehl, je mehr Brötchen und Weiß¬brot wir ihnen geben , um so erschreckenderwird sich dies später auf die Gesundheit aus¬wirken.

Die in unserem Brotgetreide enthaltenenVitamine und Mineralstoffe werben bei der
Herstellung von weißem Mehl als „Kleie " ent-
fernt . Neben der Schale ist aber gerade der
Keim Träger kostbarster Lebensstoffe , sogen.Vitamine . Man nennt sie auch Schutzstoffe, weil
ihr Vorhandensein uns vor Krankheiten schützt.So wie im Hühnerei alle Lebensstoffe enthal¬ten sind, die bas junge Küken zum Aufbau
braucht , so enthält auch der Getretbekeim alle
Stoffe , aus denen später eine neue Pflanze
hervorgeht, ein Halm, der wieder reife Aehren
tragen wird. Alle diese Stoffe — außer Vita¬
minen sind es auch feine , wertvollste Fettarten
— braucht auch die zarte Menschenpflanze zum
gesunden , schönen Wachstum. Nur das Voll¬
kornbrot enthält sie in vollem Umfange.Wer Kinder haben will mit gesunden , ge¬raden Knochen, mit schimmernden , gesunden
und starken Zähnen , jener unvergleichlichen
Zierde des menschlichen Antlitzes, der wird
nur noch Vollkornbrot auf den Tisch bringen.
Man erkennt es an der Gütemarke mit der
Gesundheitsrune.

Rheinwasserstände vom 7. Januar
Konstanz 299 (—1 ) . Rheinfelben 218 (—2) .

Breisach 185 (—5) . Kehl 269 (—16) . Straßburg
252 (—10) , Karlsruhe -Maxau 438 (—21 ) . Mann¬
heim 879 (—31 ) , Caub 276 (—84) .

Quartier im Elfafi Urheberrecht
bei : Scherl.« erlag , Berlin .

Roman von Hans Richter
(11 . Fortsetzung)

Sie hetzt bis zur Straße hinunter , läuft durch
die Stadt , erkennt niemanden, läuft , bis sie
vor dem Haus der Tante steht, stolpert die
Treppe nach oben und wirft sich auf ihr Bett .
Hat den Riegel vorgeschoben.

Sie hört Schritte, die sich der Tür nähern,hört die Tante . „Bist du da , Marguerite ?"
,^ )a . Tante .

"
„Bonne nuit , Marguerite ."
„Merd bien , ma tante , et une bonne nuit .

“
„A demain .“
Tie Tante schlurft befriedigt in ihr Zimmer

zurück. Monsieur le Curs hat ihr gesagt , daß
Marguerite heute früh mit einem deutsch : »
Soldaten geredet hat . Marguerites Eltern sind
von einer deutschen Granate erschlagen worden,man hat das Mädchen nicht dafür erzogen , daß
sie einem deutschen Soldaten schöne Augen
macht. Sie hat gesagt , sie wolle zu ihrer Freun¬
din Martine gehen , und sich von der verab¬
schieden . Wahrscheinlich Hai sie gelogen , aber
das macht nichts . Mag sie sich von dem Sol¬
daten verabschieden , das macht nichts . Wenn sie
nur „Adieu " gesagt hat und nicht „Auf Wieder¬
sehen" . Als die Mutter der Tante geboren
wurde, war das Elsaß französisch, als sie starb ,war es deutsch . Dann ist e8 wieder französisch,
geworben , und jetzt soll eS deutsch sein . Vor
wenigen Wochen sind französische Soldaten
durch die Stadt marschiert , und jetzt marschie¬ren deutsche Soldaten . Die Tante hat kein leich¬tes Leben gehabt und ist hart geworden . Alte
Leute können sich nicht umstellen , aber sie ver¬
langen von den jungen Leuten, daß sie ebenso
denken wie sie.

Dabei hat die Tante vergeffen , daß sie einen
deutschen Namen trägt , und baß sie ebensogut
Elsässer Dütsch spricht wie Französisch . Ja . das
Elsässer Dütsch ihre Muttersprache ist.Es ist nicht so leicht , heimzukehren , wennman lange in der Fremde gewesen ist . DieTante weiß noch nicht , daß das Elsaß heim¬
kehrt und nicht erobert wird.

Deshalb soll geschehen , was alte Leute , die
eine neue Zeit nicht verstehen , miteinander ab¬
gemacht haben .

Morgen werde ich Marguerite fortschicken ,
denkt die Tante . Und ich werde ihm sagen , daß
es so richtig ist . Und sein Vater wird es ihm
auch sagen , und er wird es schon glauben. Sonst
kann ja auch Monsieur le Curs mit ihm spre¬
chen . Ehe die deutschen Soldaten nicht abmar¬
schiert sind , lasse ich sie bestimmt nicht wieber-
kommcn .

Dann löscht die Tante das Licht aus und
schläft ein . Draußen taucht das Mondlicht das
deutsche Elsaß in seinen weißen Schein . Die
Stadt , die Engelsburg und das Hexenauge .
Der Mond spiegelt sich im Fluß und macht ein
silbernes Band aus ihm . Das Mondlicht liegt
auch auf der Bank oben am Weinberg bei der
Kapelle , die leer und verlaßen dasteht. Eine
kleine Wolke schiebt sich vor und legt ihren
Schatten genau auf die Bank. Dann wandert
sie weiter, und es wird wieder bell.

Die große Natur bekümmert sich nicht um die
kleinen Sorgen der Menschen und nicht um
Krieg und Frieden .

*
Am andern Morgen geht die Sonne tn strah¬lender Helle über dem Schwarzwald auf . Tauchtdas Rhetntal tn Licht und liegt bald auch auf

den Weinbergen. Der Tau , der reichlich gefal¬len ist , fängt an zu verdunsten und hüllt alles,Tal und Berge , in seinen Sonnenglast .Die Sonne spiegelt sich auch in den bunten
Ziegeln des Münsterdaches und läßt deren
Farben noch lustiger und noch bunter er¬
scheinen.

Auf ihr Münster sind die Leute in der Stadt
sehr stolz. „Das Münster von Stroßburg ischs
höchst ", sagen sie . „Das von Friburg ischs
dickschst , aber das unsere ischs fienst .

"
Unweit des Freiburger Münsters liegt die

Klinik, in. der Ewald Nunge untcrgebrachtworden ist . Und gestern abend hat der junge
Arzt Doktor Erdmann , der ihn genau unter¬
sucht hat, einen Brief nach Berlin geschrieben.
Dieser Brief fährt nun in dem Zug , der längst
oben jn Nordbeutschland ist , gemeinsam mit
jenem Brief , den Otto Lehmgruber geschrieben
hat , nach Berlin .

„Verehrte Commilitonin von der anderen
Fakultät !" schreibt der Doktor an Barbara
Pforden . „Ich finde durch einen Zufall IhrenNamen als den der nächsten Mitarbeiterin
unseres Patienten , des Dr . Ewald Runge.Nunge ist mir als Gelehrter kein Unbekann¬
ter . ich habe mit großem Interesse seine Ver¬
öffentlichungen über die Lebensformen der
Äraberstämme in Nordafrika und über die
Ausbreitung der Araber über den schwarzenErdteil überhaupt , gelesen . Um so mehr be¬dauere ich seinen Unfall . Sie erinnern sichmeiner vielleicht noch aus Dorpab wo ich als
uraltes Semester die junge Commilitonin
Pforden kenncnlernte.

Dies zur Einführung und Begründungmeines Schreibens. Der Fall Runge hat für
mich eine medizinische und eine menschlicheSeite . Die medizinische steht so aus : Patient
ist von einem Pferd recht unglücklich geschta -
gen worben und hat eine Leberauetschung da-
vongetragen. Der Transport nach Freiburg
war notwendig, hat den Kranken aber recht
geschwächt . Die üblichen Anzeichen : starke
Schmerzen, der Leib ist aufgetrieben, der Pa¬

tient ist zeitweise bewußtlos , das öftere Er¬
brechen, eine bekannte Nebenerscheinung ,
schwächt den an sich nicht starken Körper. Wir
wollen das Schlimmste nicht hoffen , aber man
muß einen Leberriß und eine Verblutung
doch in den Bereich der Möglichkeit ziehen . Ob
wir operativ eingreifen müssen oder nicht, steht
noch nicht fest.

Gesamtbild also , der Mann ist schwerkrank.
Ist schwächlich und muß wenn wir ihn, was ich
sehr hoffe, durchbekommen , aus dem Militär¬
dienst entlassen werden ober doch eine seinen
Kräften entsprechende Verwendung finden.
Ja , und da hapert 's nun . Ich habe mit einem
»einer Kameraden, einem jungen Offizier, ge¬
sprochen, Runge will Soldat bleiben und sieht
darin so etwas wie eine Mission . Wir müs¬
sen seine Gedanken auf ein anderes Ziel hin¬
lenken , seine Ideenwelt , so möchte ich mich
ausbrücken , ■ in die alte Form zurückbiegen .Und da rechne ich , »vcnn auch nicht heute und
morgen, so doch bald , mit Ihrer Hilfe. Wiemir der Unteroffizier sagte , arbeiten Sie ge¬meinsam an einem wissenschaftlichen Buch.Sollte cs Ihnen nicht möglich sein, wenn die
Rekonvaleszenz einsetzt, hierher nach Freiburg
zu kommen , hier zu bleiben und den Patien¬ten sanft — ich iveitz , Frauen verstehen soetwas meisterhaft — in sein altes Arbeitsge¬biet zurückführen und den Wunsch zu einer
ihm besser liegenden Arbeit in ihm selber
wachwerden zu lassen? Ritte lachen Sie nichtüber den psychologischen Arzt und laffen Sie
sich meinen Vorschlag durch den Kopf gehen .Ich bin zu jeder Vermittlung gern bereit und
möchte doch nicht schließen, ohne Ihnen nocheinmal zu versichern , daß von einer akuten
Gefahr nicht die Rede kein kann . Ihr ergebe¬ner Dr . Erdmann ."

Diesen Brief wird Barbara Pforden heute
abend lesen können , und Minna wird lesen,was ihr ihr Otto mitzuteilen hat.

*
Kommen wir also in unser Städtchen im

Wasgenwald zurück. Der Oberleutnant hat

sich einmal besonders um die Pferde beküm¬mert und hat befohlen , baß sie in die Schwem¬me geritten werden sollen. Der Fluß ist ja
flach genug, und Untiefen hat er auch nicht.Es ist also keine Gefahr vorhanden.

Wilhelm Brack ist ziemlich einsilbig , reitet
voran und steht nicht nach rechts und nicht nachlinks . Er mag es sich nicht eingestehen , aber tf
ist so , er hat Angst , Margret zu begegnen . Erhat schon allerlei Entwicklungsstufen in seiner
Einstellung zu Margret hinter sich , obgleich
doch kaum zwölf Stunden seit dem Erlebnis
auf dem Weinberg vergangen sind . Er ist trau¬
rig gewesen , wütend, einmal hätte er am lieb¬
sten jedem seine Geschichte erzählt — er hates nicht getan — und dann wieder frißt eralles in sich hinein.

Soweit ist er jetzt.
Aufreizend unbekümmert sind die Pferde und

die beiden Hunde.
Otto Lehmgruber hat heute seinen guten Tag,das liegt daran , das am Morgen ein Jungeim Stall gestanden hat , der genau so aussieht

wie sein Robert , und daß der Junge gefragthat. ob er einmal mit zu den Pferden gehendürfe.
„Jawoll , Heini", hat Otto gesagt , und jetzt

klebt Heini stolz auf dem dicken Braunen , dem
Sattelpferd von der Feldküche , und reitet wie
der Burgvogt des Herzogs von Burgund per¬
sönlich durch die Stadt .

Von Wilhelms Angelegenheiten weiß Otto
immer noch nichts .

Sie kommen an den Fluß , die Zugpferde
panschen gemächlich ins Wasser , das Schaukel¬
pferd vom Oberleutnant besieht den Fall miß¬
trauisch und will sich später vor lauter Behagen
wälzen und mit den Beinen strampeln. Der
Araber wirft den Kopf zurück und will nicht.Erst als er seinen Freund Bello hineingeben
sieht, trippelt er vorsichtig wie eine Jungfer
nach, und da» seine Fell wird von nervösen
Schauern überlaufen.

> (Fortsetzung folg«)
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Ladens kdA.-Sammler am Tag der Briefmarke
Ja Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg und Etrahburg sind am 11. und 12. Januar

Sonderpostämter geöffnet
D Die zahlreichen KdF.-Sammlergruppcn

und mit ihnen die vielen hundert Betriebs »
Sammlergruppen haben vor Jahren als erste
oen Begriff „Briefmarkensammeln als Frei¬
zeitgestaltung" geformt und durch ihre Pro¬
paganda das Sammeln in die breitestenVolks¬
schichten getragen. Ihre stets an Umfang und
Bedeutung gewinnenden Ausstellungen, die
steigenden Besucherzahlen und bas Interesse,das die Bevölkerung ihrer vorbildlichen Ar¬
beit entgegenbringt, sind ein Beweis für den
ausgezeichneten Geist , der in den Reihen der
KbF .-Sammlergruppen , der größten deutschen
Fachorganisation, herrscht .

Zum diesjährigen „Tag der Briefmarke" am
II . und 13. Januar , zeigen die KdF. -Sammler -
gruppen auf ihren Werbeveranstaltungen in
der Hauptsache Sammlungen und Marken , die
auf den Krieg und auf die Leistungen des
nationalsozialistischen Staates Bezug nehmen.

So führt die Gaugruppe Baden in Karlsruhe ,
Mannheim , Heidelberg und Straßburg — wo
zum erstenmal wieder eine rein deutsche Brief -
marken- Werbeschau gezeigt wird — ihre Ber -
anstaltungen mit Sonderpostamt im jeweiligen
Ausstellungslokal durch. Gedenkpostkartem die
gleichzeitig zum Eintritt berechtigen , werben
neben 8 verschiedenen , alle Waffengattungen
zeigenden Sonderpostkarten abgegeben . Sechs
künstlerische Sonderstempel sind über die ein¬
zelnen Sonderpostämter verteilt , die gleich¬
zeitig auch die Sondermarke zum „Tag der
Briefmarke" verkaufen. An den üblichen Post-
schaltern ist diese Marke nicht erhältlich .

Der Preis der Sondermarke beträgt 6+ 24
Rpf. Der Zuschlag fließt dem Kulturfond deS
Führers zu . Für die Jugendsammler gibt es
hübsche Glücksdüten und auch die „Großen"
iverden angenehme Ueberraschungenerleben.

25 Ascharlen leben im Lodensee
Die Wissenschaft steht den Fischern mit Rat und Tat zur Seite

Aonftanz. Wenn man von der Bodensee -
fischerei spricht , dann stellt sich der Late im
allgemeinen die kleinen Fischerboote vor . die
am Morgen und am Abend von den kleinen
Dörfern am See hinausfahren , ihre Netze aus¬
werfen und dann wieder mit einem mehr oder
weniger großen Fang nach Hause zurückkehren .
Wenig bekannt dagegen ist die planmäßige wis¬
senschaftliche Erforschung und Betreuung des
Fischfanges im Bodensee . Der Arbeit des In¬
stituts für Seenforschung und Seenbcwirtschaf-
tung ber Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft in Lan¬
genargen unter Leitung von Dr . Hans -Joa¬
chim Elster ist es eigentlich zu danken , daß
den heute am Bodensee tätigen hauptberuf¬
lichen Fischern eine Existenzgrundlage geschaf¬
fen wurde. Denn nur eine wiffenschaftlich
untermauerte Planwirtschaft ermöglicht es , bei
den Ertragsschwankungen Ertrag und Ver¬
brauch miteinander in Einklang zu bringen.

Der Bodensee beherbergt etwa 25 Fischarten,
von denen im Obersee der Blaufelchen der am
weiften vorkommende Fisch ist . Außerdem birgt
er Hechte . Seeforellen und Zander , während
der Untersee hauptsächlich Brachsen . Kretzer ,
Barsche , Silberfelchen, Trüschen und andere
Weihfischarten liefert . Die Hauptnahrung ber
Fische bildet baS Plankton , worunter man die
Gesamtheit der im Wasier freischwehenden le¬
benden Tiere versteht .

Dr . Elster unternimmt häufig Fahrten auf
den See , um Untersuchungen aller ' Art anzu¬
stellen , z. B . Tiefenmeffungen, Wafferproben
zu nehmen, Plankton zu sangen . Der Fang des
Planktons dient zu Forschungszwecken . Eine
ber wichtigsten Aufgaben des Instituts ist fer¬
ner , den Bodenseefischern mit Rat und Tat zur
Seite zu stehen. Sehr große Aufmerksamkeit
wendet das Institut auch der Schädlings¬
bekämpfung zu. Von den alljährlich bis zu 60
Millionen in den Bodensee eingesetzten jungen
Blaufelchen wächst nur ein ganz geringer Teil
davon zu größeren Fischen heran, die Mehr¬
zahl der jungen Felchen werden von fisch-
freffenden Vögeln und anderen Fischen ver¬
schlungen. Der Haubentaucher z . Ä . kann bis
zu 15 Meter ins Wasier tauchen . Ein Haupt¬
schädling ist auch die Trüsche .

Das Institut in Langenargen ist fortwährend
bestrebt , die Fischereimethoden durch Anlage
von Laichwiesen , Bau von Reisern usw . zu ver-
hesiern und durch den Bau von Großbehältern
eine Vorratswirtschaft zu ermöglichen .

Auch auf dem Gebiete deS Unterrichts hat
das Institut schon manche wertvolle Arbeit ge¬
leistet . Viele Studierende der deutschen Hoch¬
schulen kommen in jedem Jahr an den Boben-
see, um Einblick in das umfasienbe Wissensge¬
biet der Bodenseeforschung zu bekommen. .

volkslumsarbeil im Westen
Die Krönung der Arbeit : Heimkehr ins Grohdeutsche Reich

O Wenn wir in diesen Wochen immer wieder
von den großen Umsiedlungen der Volksdeut¬
schen auS Osteuropa lesen , vergesien wir nur
zu leicht, daß auch in den Gebieten vor * et
bisherigen Westgrenze des Reiches deutsches
Volkstum einen zähen und opfervollen Kampf
üw die Erhaltung seiner Art und seiner Rechte
führte. Man hat bei uns von diesem Kampf
vielleicht weniger gehört, aber er wurde den¬
noch jahrelang mit entschlossenem Einsatz ge¬
führt . ÄlS der Volksbunb für das Deutschtum
«m Ausland Ende vorigen Jahres seine .- roße
Hauptversammlung in München abhielt, er¬
schienen auch die volkstumsbewußten Vertre¬
ter deS germanischen Westens und legten Zeug¬
nis ab von ihrer Verbundenheit mit dem deut¬
schen Volk im Reich. Besonders eindrucksvoll
war das deutsche Elsaß vertreten , und es hat
einen tiefen Eindruck hinterlasien, als die Füh¬
rer der Heimattreuen Front von Not und Ver¬
folgung ihrer Kampfjahre berichteten . Sie . dre
a» der Seite ihrer deutschbewußten Landsleute
so viel Leid getragen und so schwere Opfer ge¬
bracht haben , die alles . Freiheit und Leben , iür
oie deutsche Sache eingesetzt haben , erleben
heute die Krönung ihres Kampfes: die Seim-
^ hr ihrer aeliebten elsäffischcn Heimat ins
Großdeutsche Reich. Einer freilich war .licht
wehr leiblich in München anwesend : Karl
Roos , der zu Anfang vorigen Jahre ? seine
Treue zur Heimat mit dem Tode besiegelte.Aber sein Geist lebte in der Elsäfferkundaebung
w München , zu deren eindrucksvollsten Augen¬
blicken die Ehrung dieses elsäsiischen Märtyrers
für die deutsche Sache gekörte.

Im äußersten Nordwesten unseres Lebens¬
raumes haben jahrhundertelang Germanen die

Wacht gegen baS westlerische Romanentum auch
dann gehalten, als der staatliche Zusammen¬
hang mit dem Reich nicht mehr bestand . Es ist
also nur recht und billig, wenn der VDA. im
Rahmen seiner volkspolitischen Aufgaben die¬
sen Menschen dann half und auch heute weiter
helfen wird , wenn sich eine Gelegenheit dafür
ergibt. Wir denken dabei an die vielen neuen
deutschen Bücher , die wir unseren flämtichen
Freunden geben konnten, wenn sie uns — waS
leider selten genug war — im Reich beachten,
um sich unbeeinflußt ein Bild vom neuen
Reich zu machen. Oder an die Mitarbeit
des VDA . bei den schönen deutsch -niederländi¬
schen Kulturtagen der Deutsch- Flämischen Ar¬
beitsgemeinschaft . Gerade konnten wir denjeni¬
gen , die das Bewußtsein als Germanen , als
Niederdeutsche , nicht verloren hatten , durch
Fahrten im neuen Reich unseren Dank für ihr
Ausharren sagen und sie in ihrem schweren
Kampf für Volkstum stärken . Heute wie einst
fühlen sich unsere Soldaten in Flandern zu
Haus.

Der Volkstumskampf kennt keinen Stillstand.
Jedes Nachlaffen bedeutet hier Verzicht und
Rückzug. Wir aber sind es den Kämpfern, die
in der vordersten Linie die Front des Deutsch¬
tums halten , schuldig, die erforderlichen Mittel
zur Fortsetzung ihres Kampfes bereitzustellen,
denn auch hier darf die Heimat die Front nicht
im Stiche lasten . Wie kann die Heimat ihre
Pflicht im Volkstumskampf erfüllen? . Indem
sie freudig und reichlich das Gelb zur Verfü¬
gung stellt, ohne das sich die mannigfachen Auf¬
gaben der Volkstumsarbeit nicht erfüllen lasten

Zum Oberstleutnant der Schutzpolizei
ernannt

Q Der Führer hat den Major ber Schutz¬
polizei Richard G a ß l e r mit Wirkung vom
1 . 10. 1940 zum Oberstleutnant der Schutz¬
polizei ernannt .

Oberstleutnant Gaßler ist seit seiner vor ein
einviertel Jahren erfolgten Versetzung von
Augsburg nach Stuttgart im Stabe des Be¬
fehlshabers der Ordnungspolizei als besten
Vertreter und im Elsaß tätig . Er gehört ber
ff als Obersturmbannführer an.

Zum Tode Professor Adolf Kistners
Karlsruhe . Vor kurzem ist Professor Adolf

Kistner , der früher am Karlsruher Gymna¬
sium tätig war , in Heidelberg nach schwerer
Krankheit gestorben . Er war ein ausgezeich¬
neter Mathematiker . Physiker und Schriftsteb
ler . Seiner Feder verdanken wir u . a . bas in
den „Heimatblättern vom Bodensee zum Main"
>m Jahre 1927 exschi«nene Werk „Die Schwarz
Wälder Uhr". Kistner erzählt uns darin von
den alten Uhrmachern, wie sie sich in Haus¬
arbeit mit Säge , Mester und Feile mit ber
Herstellung einfacher Holzuhren abmühen. Wir
begegnen den Stammvätern .der Uhrmacherei
Lorenz Frey „in den Spirzen " bei St . Mär¬
gen , Franz Ketterer von Schönwald, Simon
Dilger von Scholläch, Jakob Bäuerle von Für
wangen. Martin Blesting von Unterkirnach,
Franz Josef Faller und Eduard Hauser von
Lenzkirch, die alle an ber Entwicklung und
Ausbreitung ber Uhrmacherei mitgewirkt ha¬
ben . Wir lesen , wie Erhard Junghans in
Schramberg mit Weitblick als erster den Weg
zur Großindustrie betrat. Neben vielen tech¬
nischen Abhandlungen, die. leichtfaßlich sind und
nicht trocken anmuten , zeigt uns der Verfasser
die Bewohner des Schwarzwaldes mit ihrem
Wirken und Schaffen , durch das ihre Heimat
zu einem Begriff geworden ist .

Im Auftrag des Bad . Ministeriums des Kul>
tus und Unterrichts hat Kistner ferner die histo
rische Uhrensammlung in Furtwangen beschrieb
ben . Seine Werke bilden einen hervorragen¬
den Beitrag zur badischen Heimatkunde und
Gewerbegeschichte. womit er sich ein bleibendes
Denkmal geschaffen hat. K . Schm.
Deutsch-Amerikanerin gewann 1 000 Mark

Stuttgart . An einem der letzten Abende
wurde in einer hiesigen Gaststätte von einer
Deutsch- Amerikanerin ein Tausender in der
Reichslotterie der NSDAP , gezogen . Außer¬
dem wurden dem LoSkasten der Glücksmänner
am gleichen Abend ein FünshunSerter und
einige Hunderter neben vielen kleineren Ge¬
winnen entnommen.

Der Mord in Weingarten
Weingarten bei Karlsruhe . Zu der schweren

Bluttat , die sich am Sonntagnachmittag in
Weingarten ereignete, wobei der 31 Jahre alte
Ludwig Anslinaer ein aus dem Württember -
gischen stammendes Mädchen , mit dem er ein
Verhältnis hatte, erschoß , erfahren wir noch
folgende Einzelheiten. Der Täter war mit dem
Mädchen . baS er nach Weingarten hatte kom¬
men lasten , auf einem Spaziergang , als er sie
bat , ihm in einer Wirtschaft einige Zigaretten
zu holen. Als bas Mädchen , daS seinem Wunsche
nachkam, die Wirtschaft verließ , erhielt es den
todbringenden Schuß . Ueber die Beweggründe
zu ber schweren Bluttat ist bisher noch nichts
Näheres bekannt geworden.

Pflichtvergessenheit wird nicht geduldet!
Konstanz . Vor dem hiesigen Schnellrichter

hatten sich zwei junge Burschen zu verantwor¬
ten, die hier ihren Wohnsitz hatten und eine
Dienstverpflichtung nach Norddeutschland ein -
gegangen waren . Als es ihnen dort nicht mehr
gefiel , fuhren sie heimlich nach Konstanz zurück
in der Erwartung , daß damit die Angelegen¬
heit für sie erledigt sei. Aber bas zuständige
Arbeitsamt verstand keinen Spaß und stellte
Strafantrag , der den beiden Ausreißern je
14 Tage Gefängnis einbrachte .

Freibnrg . (Nach Innsbruck berufen .)
Werner Körte, der als Dozent für Kunstge¬
schichte des Mittelalters und ber Neuzeit an
der Universität Freiburg tätig war und vor
einiger Zeit mit der Vertretung eines Lehr¬
stuhles in Innsbruck beauftragt wurde, ist nun-
mehr zum planmäßigen außerordentlichen Pro -
feflor und Direktor des Kunstwistenschaftltchen
Instituts an der Universität Innsbruck er-
nannt worden.

Landau. (Tödlicher Sturz .) Die in den
60er Jahren stehende Einwohnerin H eber le
aus Älbersweier fiel so unglücklich die Haus¬
treppe hinunter , daß sie mit einem schweren
Schädelbruch liegen bliob . Kurze Zeit danach
ist die Bedauernswert « den schweren Ver¬
letzungen erlegen.

Daher hat er 's <£K Bon
W a ld emar KabuS

Mutter Rolke buk Kuchen. Wenn sie baS tat ,
war sie immer mit allen Sinnen bei der Ar¬
beit ! denn sie meinte, so ein Kuchen müsse mit
Liebe gebacken sein , wenn er schmecken solle.
Doch heute wollte es der Frau sogar nicht ge¬
lingen, ihre Gedanken zusammenzuhalten. Und
Vater Rolke half ihr dabei doch wirklich nicht.
Er kam wohl mehr als ein Dutzend mal in die
Küche , um seine Taschenuhr mit dem Küchen¬
wecker zu vergleichen . Am Ende gab es dar¬
über einen kleinen Streit , aber schnell einigten
sie sich wieder, — an allem sei bloß dieses Te¬
legramm schuld !

„Sei doch nicht so nervös , Mann ! Wenn er
kommt , ist er da !" .

„Und warum hast du so ein roteS Gesicht ,
Mutter , he ?"
„Vom Kuchenbacken!"

„Na , na !"
Doch da schrillte die Türglocke . Hastig wischte

die Frau die Hände an der Schürze ab. „Am
Ende ist 's gar schon."

Und er war 's ! In schneidiger Fliegerunisorm
trat ein junger Mann ein , den kleinen Reise¬
koffer mit einem Schwung an die Flurgarde¬
robe stellend. „Da bin ich !"
.„.Gut steht der Junge auS", meinte die

Mutter .
„Und ' S EK . hat er auch , der Teufelskerl !"

sagte der Vater stolz. „Wie lange bleibst du ?"
„Drei Tage !"
„Da mußt du aber erzählen !" Die Mutter

zog ihren großen Jungen in die gute Stube .
Ja , und dann zeigte es sich, daß Mutter

Rolke ihren Kuchen, eben weil sie dauerrid da¬
bei an ihren Sohn Karl gedacht , doch mit viel
Liebe gebacken hatte. So gemütlich hatte man
jedenfalls schon lange nicht mehr am Kaffee¬
tisch gesessen . Und die Mutter war ganz Auge ,
so war sie in die Betrachtung ihres Einzigen
versunken , der Vater aber ganz Ohr . In ihm
wurde der alte Soldat wieder lebendig , und er
konnte nicht genug von der heutigen KriegS -
führung hören. In Oslo also war der Karl
gleich am Anfang der Norwegengeschichte ge¬
wesen. Und einen richtigen Fjord hatte er auch
schon gesehen. Einen ? Hach, mindestens ein
Dutzend . Ja , der Karl ! Aber nun sollte er doch
endlich die Geschichte erzählen, wie er zum EK.
gekommen war . Sicher war daS eine Geschichte .
Aber der Junge überging alle Anspielungen.
Und alS ihn der Vater schließlich festnagelte ,
so daß er nicht mehr auSweichen konnte , stot¬
terte er etwas Unbestimmtes und wurde rot
wie ein Schuljunge.

Hier stimmt doch etwas nicht ! Rolke wurde
mißtrauisch und umlauerte jetzt jede Miene
seines SprößlingS . Und diese plötzlich ange -
slogene Spannung übertrug sich auch auf die
Mutter , die auf einmal einen Schein in ben

Augen ihres Jungen zu bemerken glaubte, der
aus so etwas wie Unsicherheit oder gar Lüge
deuten konnte .

Abends, als sie allein waren , sprachen sich die
Eltern bekümmert aus und kamep überein , daß
Karl nicht die Wahrheit sage. Flugzeugführer
wollte er sein : in demselben Atemzuge aber
hatte er von bestandenen Kämpfen aus dem
Boden gesprochen. Und das E .K . ? In die
Freude des Wiedersehens mischte sich ein
bitterer Tropfen.

Freilich war der Urlaub deS Soldaten kurz :
eigentlich befand er sich bloß auf der Durch¬
reise . Aber es gab immerhin Zeit genug für
die Eltern , ihren Karl zu beobachten. Ein Mä¬
del steckte nicht hinter der Sache , das merkten
sie gleich. Er grübelte nicht, er renommierte
nicht und wartete auch nicht auf Briefe . Wie
ein übermütiger , frischer Lausbub befaßte er

sich mit den Uvberbleibsel der Knabeniahre :
mit Markenalbum . Sportplaketten . Kakteen¬
zucht . Es schien , als wollte er sich zurücktasten
in jene friedliche Welt , aus der er wegging,
um ein Mann zu werden. Und über dem Um¬
gang mit den lieben, vertrauten Dingen war
er wieder ganz wie ein großer Junge .

So gefiel er den Eltern . Wenn aber ber Va¬
ter dann unversehens, weil Unklarheit quälte,
nach Kameraden. Waffen und Kämpfen fragte,
begann das Wesen des Urlaubers wieder zu
flackern . Eine geheime Spannung entstand zwi¬
schen den drei Menschen , die weder der Vater
durch neue Fragen , noch der Sohn durch Mit¬
teilung zu klären wagte.

Man stand ans dem Bahnsteig. Die Mutter
hatte gerötete Augen, der Bater kaute bär-
beißig an seiner Zigarre , um aufguellende
Rührung zu unterdrücken. Der Sohn rückte
immer wieder am Koppel . So half sich jeder
über die Schwere des Abschieds hinweg . Der
Zug brauste herein und stand nach kurzem Aech-
zen . Alles drängte sich nach den Türen . Karl
erschien bald an einem Fenster und neigte sich
hinaus .

„Alles Platz nehmen !" rief der Schaffner.
Plötzlich straffte sich etwas in dem Gesicht deS

Soldaten , und er sagte hastig : „Ja , noch eins,
ich wollte eS euch nicht sagen , damit ihr euch
nicht unnötig ängstigt . . ."

Die Eltern traten näher an den Zug . der
schon im ersten Anfahren erzitterte .

„. . . ich bin nicht Pilot , sondern — Fall¬
schirmjäger . Und das E .K . . . ."

Mehr verstanden die Zurückbleibenden nicht :
denn schon glitt die dunkle Schlange der Wa¬
gen davon, und das Gesicht ihres Jungen war
nur noch ein kleiner Fleck.

.Minke , Mutter !" sagte Bater Rolke . „Ich
wußt's ja immer schon, er ist ein ganzer Kerl !"
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Elefant „Vratfma " ist tot
Der Dickhäuter , der im eigenen Eisenbahnwagen reiste — Viermal den ganzen

Erdball umrundet
Im Zirkus Krone tu Münch« , vor kurzem

der über hundert Jahre alle Elefant .^vrahnr » " ein,
der eine Weittbevühmcheii . unter den Dickhäutern
war .
Elefanten werden im Durchschnitt kaum älter

als der Mansch. Wenn nun ein Wanderzirkus
einen angeblich hundertjährigen oder noch
„greisenhafteren" Dickhäuter vorführt , so ist
dieser Methusalem mehr ober minder auf das
Konto skrupelloser Geschäftstüchtigkeit zu
setzen . „Brahma " aber zählte im Gegensatz
hierzu tatsächlich hundert und einige Jahre dar¬
über und war damit vielleicht der älteste Ele¬
fant der Welt überhaupt.

Als zahmer indischer Elefant konnte
„Brahma " auf eine lange Ahnenreihe zurück¬
blicken. Die Dressurkunst ist in dem Wunder¬
lande am Ganges Familientradition , da die
Mahouts schon durch ben dort herrschenden
Kastengeist gezwungen sind , immer wieder Ele-
fantenwärter zu werben. Im Laufe der Jahr¬
hunderte hat sich in Indien eine eigene Ele-
fantensprachc entwickelt , in ber jeder Mahont
zu seinem Dickhäuter spricht. Doch auch die
Tiere selbst müssen sich untereinander irgend¬
wie verständigen können . Man hat oft genug
beobachtet, wie indische ArbeitS- ober ZiikuS-
elefanten, ohne einen Laut von sich zu geben
die mächtigen Schädel aneinanderhielten , um
dann gleich darauf irgendeine gemeinschaftliche
Handlung durchzuführen. Die bekannten
Trompetenstöße sind übrigens bei den Tieren
nicht als Verständigungsmittel , sondern als
Ausdruck erregter Gefühle anzusehen .

Später lebte „Brahma " in einem bekannten
europäischen Zoo , wo er Kinder auf seinem

breiten Rücken spazieren trug . Doch dann
wurde das Tier bösartig und schreckhaft zu¬
gleich , weshalb man Direktor Krone üringend
abriet , es käuflich zu erwerben. Trotzdem reihte
dieser Zirkussachmann den ungeschlachten Dick¬
häuter in seine Elefantenherde ein , wo er et
bald lernte , sich anständig und gesittet zu betra¬
gen . Seine bekannte Dressurkunst batte damit
wieder einmal ein wahres Wunder vollbracht

Wegen seiner außergewöhnlichen Größe
konnte „Brahma " auf Reisen nicht in einem
gewöhnlichen Eisenbahnwagen unterqebrackt
werben. Direktor Krone ließ daher kür den
grauen Riesen einen eigenen Transportwagen
mit besonders tiefliegendem Mittelteil bauen
der dem Tier jahrzehntelang zugleich als Heim
diente. „Brahma " hat in diesem „Salonwagen "
nicht weniger als viermal den ganzen Erdball
umrundet . Er war der einzige Elefant der
Welt, der in seinem eigenen Eisenbahnwagen
zu reisen pflegte . Nun ist der gewaltige Dick¬
häuter in den Elefantenhimmel eingegangen.
wo es wohl nur noch riesige Heubünbel und
Berge von Mohrrüben , aber keine Dreffur und
Manegenkünste mehr gibt . Der Zirkung Krone
verlor in ihm einen höchst verständigen, gedul¬
digen „Kollegen " und das zweite Leittier der
weltbekannten Elefantenherde. rd.

Da« Bild . Monatsschrift für da« Deutsche Kunst¬
schaffen In Vergangenheit und Gegenwatt . Heraus¬
geber: Deutsch « » unstgesellschast , Karlsruhe : Verlag
E . 8 . Müller , Karllruh « (Baden ) . Preis : viettellShrNch
S.— XM.

Edmund Steppes und fein Kreis
6 . Czerny, H. Fischer , H. Bolz und F . Wolfs im Karlsruher Kunstvereinshaus

Für den 1873 zu Burghausen in Bayern ge -
»oreneu Maler Edmund Steppes liegt das
Wesen aller Kunst im Dichterischen , im Traum¬
haften und Musikalischen : denn nach seinen
eigenen Worten ergreift ihn „daS Geheimnis¬
volle . das Unenträtselbäre , das Seltsame der
Schöpfung " besonders tief . Aus dieser Ergrif¬
fenheit erwachsen seine Tafelwerke und Klar¬
heit und Reinheit bestimmen seine Formäubc -
vung und Maltechnik , die zur Voraussetzung
des Schöpfertums gehören. Nicht von unge¬
fähr schrieb schon 1906 Thoma an Thode :
-Dein Eintreten für Steppes macht uns große
Freude"

, und 1919 erhoffte er , daß „im Hexen¬
sabbat der Kunst " . SteppeS den Kämpfenden
als Führer voranqehe. Wie Haider . Lang und
^ugo , stark beeindruckt von den Altdeutschen ,
w hat der junge Steppes , allen Malmethoden
vnd Kunstanwandlungen zum Trotz , sein bis
w die letzten Feinheiten zugespitztes Schaffen ,
charakterfest den welschen Einflüssen entgegen -
stestellt . Das künstlerische Damaskus des viel¬
fach Angefeindeten vollzog sich nach 1900 vor
dem Isenheimer Altar : eindringlich gibt hier¬
über Steppes Abhandlung „Deutsche Malerei "
iCallwey - München ) Auskunft. In der Scheu
hängt, als einzige Jugendarbeit , das „Haus
svt Walde "

, gemalt 1898 , der „Zug der Hirsche "
^ 28. überspringt bereits die Schaffenszert, die
E ânS Thoma schätzen gelernt hat. Im letzten
Fahrzehnt kam Edmund StepveS zur Uebrr-
deugunq , daß der Raumgebanke seiner frühe¬
ren Bilder in einem gewiflen Widerspruch zur" ildebene des Tafelwerks stehe . Darum bietet
dr seitdem mehr eine flächenhafte Behandlung
dfr Bildform und strebt eine schmückende Tep-
fsichwirkung an . ohne den geistigen oder leeli -

seiner Bilderfindunqen zurttckzu-
rfür zeigt die Ausstellung typische

Gehalt•*äaae*. Si

Beispiele: die poetisch empfundene „Frühlings¬
nacht" 1940 , das Triptychon „Das Unergründ¬
liche" mit dem pomp.ejanischen Rot , die Phan¬
tasielandschaft „Du bist Orplid " 1936 und die
„Schwäbische Alb "

, ein Dreiklang von Duft.
Farbe und Ton . Denn als reine Traumdich¬
tungen sind die von Steppes mit Eigelb,
Kassin. Wachs und Harz , mit grober Liebe kür
das Handwerkliche gestalteten Tafelbilder zu

.betrachten . Mit der Schwere der Ausdrucks -
mittel und der nie ganz zu vereinbarenden
Kluft zwischen dem Flug der Seele , bleibt des
Malers Lebenswerk doch nur einem Kreis von
Empfänglichen zugänglich : weil seine inneren
Jmpreffionen durch Linie, Farbe und Lichtver¬
teilung eine rein symbolische Bedeutung er¬
langen.

Siegfried Czerny , Karlsruhe , der als
Dörnerverehrer früh für technisch gediegene
Malerei eintrat und als Alter Kämpfer von
1921 nachdrücklich bis heute den kunstpolitischen
Forderungen treu blieb , hat stets auf ein edles
Kunstgut hingearbeitet. Seine streng ge¬
pflegte Bildniskunst zeigt diesmal ein Jung¬
mädchenkonterfei „Gerda" mit liebevoll beseel¬
tem Ausdruck . Aus einem Wandbild stammt
der linear und großflächig angelegte „Frauen¬
kopf"

, des Künstlers Gattin , und am Orgeltisch
erkennen wir den ehemaligen Heidelberger
„Generalmusikdirektor Wolfrum"

, ganz in sein
künstlerisches Spiel versunken . Das „Mär¬
chen"

, eine Kabinettsleistung edler Malkunst,
deutet uns Czerny auch als eigentümlichen
Stillebengestalter. Bedauerlich ist nur , daß der
Meister mit seinen Silbcrstiftzeichnungen so
wenig an die Oeffentlichkeit tritt .

Der Steppesschüler H . von Richthofen
ist mit kläublerischen Wald - und Gebirgsland¬
schaften von 1940 vertreten : seine drei Kinder¬
köpfe, teils Deckfarbewmalerei , sind hochwertige

Bildniffe, die dem Düsseldorfer Meisterlehrer
alle Ehre machen. Hans Flüggen . Mün¬
chen, ist ein raffisch klar darstellender Volks¬
maler , dessen Trachtenbilder in ber „Fränki¬
schen Bäuerin " eine warmtonige Lebendigkeit
erreichen . Sein „Weiblicher Studienkops" (Bay.
Staatsbesitz) , bietet geradezu klassische Malerei
und ist damit eines der schätzbarsten Stücke ber
Ianuarschau . Daneben zeigen Flügges klein -
formtige Wiesen - und Fernlawdschaften aner¬
kennenswerte oberbayerische Stimmungsbilder .
Das wohl erst kürzlich entstandene „Selbstbild,
nis " von Müller - Ewald , München , der
sich als Organisator deutscher Ausstellungen in
Italien besonders verdient gemacht hat. ist von
einer ungeheueren Wahrhaftigkeit bestimmt .
Des Malers grotesk dargebotenen südlichen
Landschaften führen uns in eine phantastische
Welt. Neben dem romantisch erlebten Natur¬
ausschnitt des K . A . Flügel , Ulrichsburg,
hängen tieftonige, monotone Bilder des I .
Niklas , Reute, und ein „Schwäbischer Bauer "
von H. T i e b e r t, Jsny , ein graphisch er-
faßtes und lokaltonig abgestimmtes, charakte¬
ristisches Bildnis . Dichterisch geschaut ist die
Tafel „Mutter und Kind " (Frühling ) deS A .
Volkmar , Ulm, der auch mit Steppes zu
Oberstdorf vor 1914 schon in Fühlung trat .

Die nun folgende Graphik des jungen Ra¬
dierers R . C a m m i s a r zeigt mit sichtbarer
Begabung in Kupfer geätzte Landschaften aus
dem Hegau , dem Rheintal und den Alpen .
Teils weiß oder farbig gehöhte Bleistiftzeich¬
nungen von H. Tiebert , A. Vollmar
und I . Niklas ergänzen den Stepveskreis .
Eingangs sind von H . Fischer , Karlsruhe ,
eine Reihe lockerer Aquarelle und Pastelle , die
in Frankreich rings um das Schloß Varenne
entstanden , sowie einige Kleinbildnisse in west¬
licher Malweise zu sehen. Am Schluß stellt
Franz Wolfs . Karlsruhe . Architekturmalerei
von Innsbruck und Hall aus , besondere Güte
besitzt darunter die Laufenburger Landschaft.
Als einziger Plastiker ist unser 94jähriger H .
Voll mit zwei originellen Kleinbronzen ver¬

treten. Da die Ianuarschau Werke von Künst¬
lern auS dem Haus ber Deutschen Kunst in
München darbietet, ist ein Besuch des Karls¬
ruher Kunstvereinshauses jedem Kunstfreund
zu empfehlen . rritr IViikeockors .

Wiener Erfolg
der Bukarester Philharmoniker

Feier boutsch -rumäuischer Kulturverbuudeuheit
Mit einem großen, nachhaltigen Erfolg konn¬

ten die Bukarester Philharmoniker im Wiener
Musikvereinssaal ihre Deutschlandretse eröff¬
nen . Die erlesene Künstlerschar unter der her¬
vorragenden Führung ihres Dirigenten George
Gcorgescu vermittelte mit bedeutsamen Wer¬
ken rumänischer Komponisten , die bei aller
nationalen Eigenart gleichwohl die Schulung
im deutschen Geist erkennen ließen : »stärkste
Eindrücke beim Wiener Publikum . Die innige
Verbundenheit des rumänischen Meisterorche¬
sters mit der deutschen Musik bekundete sich am
deutlichsten in der vollendeten, verstänbnisbe-
schwingten Wiedergabe des symphonischen
Werkes „Don Juan " von Richard Strauß . Den
Höhepunkt der Darbietungen bildete die zweite
Suite für großes Orchester von George Geor-
gescu. dem „Klassiker" der rumänischen Musik ,deren Wiedergabe die volle Pracht raffinierter
Harmonik zur Geltung brachte . Kraftvoll in
ihren aufwühlenden Rhythmen die Ballett¬
musik Constantinescus „Hochzeit in den Kar¬
paten"

, elegant und espritvoll das Klavierkon¬
zert „Concertino im klassischen Stil " von Dinu
Lippatti, dunkelschwermütig der nahezu trans¬
parente Orchestersah „Drei rumänische Dorf-
bilder" von Sabin Dragoi . Enthusiastischer Bei¬
fall bankte den Bukarester Musikern, die schließ¬
lich noch bas „Meistersinger"-Vorspiel glänzend
interpretierten . Dem festlichen Ereignis wohn¬
ten die führenden Persönlichkeiten deS Wiener
Kulturlebens bei. ilan Oukrvvic.

Josef Strzygowfki gestorben
Hofrat Pros . Dr . Joses StrzygowSki

ist in Wien fast 7v Jahve all, gestorben . Ein

bedeutender Gelehrter , der neben seinem
Hauptfach , der Kunstgeschichte. auch alle
Grenzgebiete dieser Wissenschaft in hervorra -
gender Weise beherrschte , ist mit ihm dahin¬
gegangen . Er war eine der großen schöpferi-
schen Persönlichkeiten, dessen Wissen und In¬
tuition sich ganz neue Blickrichtungen seines
Arbeitskreises eröffnet haben . Professor Dr .
Strzygowskt war ein geborener Bielitzer
und mußte sich den Weg zur Wissenschaft erst
mühevoll bahnen. Es ist sein besonderes Ver¬
dienst . den Einfluß nordischer Elemente in
der Entwicklung der europäischen Kunst er¬
kannt und auch nachgewiesen zu haben . Ebenso
beschäftigt« er sich eingehend mit dem bild¬
lich -ornamentalen Schaffen der östlichen Völ-
ker, über das er mehrere grundlegende Werke
veröftentlichte . Als Inhaber einer der beiden
kunsthistorischen. Lehrkanzeln an der Wierser
Universität rief er im Laufe der Jahre eine
eigene Schul« inS Leben , aus der ein« qroße
Anzahl heute bereit« selbst wieder führende
Kunsthistoriker hervorgegangen ist . Der Ber -
stokbene, der sein Ordinariat an der Universi¬
tät zwar schon vor mehreren Jahren zurück-
gelegt hatte, entwickelte bis in die letzte Zeit
ein« überaus eifrige wissenschaftliche Tätig¬
keit.

„Mare ' Aurel" in deutscher Sprache. Die erste Aus¬
gabe des Italienischen humoristischen Blatter „ Mare '
Aurel ' 1941 ist in deutscher Sprache erschienen . Dir
Herautgabe dieser Blatte « in deutscher Sprache erfolgt
au « dem Wunsch nutz Willen heraur , auch aus dem
Gebleie de« Humor« ein« Brücke zwischen den beiden
befreundeten « « kern zu schlagen . „ Marc ' Aurel " siebt
im schärfsten Kamps mit de» humoristischen Blättern
der englischen und sranzSstschcn Richning . W . P .

80 000 Prag « sahen „Jud Süß ". In Prag lamsn
im Dezember in den eff EistauftührungS -Lichttviel-
tbeatern 16 Minne , davon 10 deutsche , drei tschechische,
zwei amerikanische und ein Italienischer Film zur
Aufführung . Den größten Erfolg hatte der Ufa-Film
„Jud Süß ' , der von ungefähr 60 000 Besuchern ge¬
sehen wurde . he.
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Kriegswirtschaft ist planvoller Höchsteinsatz der Volkswirtschaft
Die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik im Kriege — Ein Vortrag von Staatssekretär Landfried

? " lMch des zchNjähriqe» Bestehens des Gaues Westfale« Nord hielt der Staatssekre .rar int Reichsunrtschastsmiuisterium» Laudsried, in Bielefeld am Tage der Wirtschaft eine«Bortrag «der die «atioualsozialistische Wirtschaftspolitik im Kriege.
Staatssekretär , der der Versammlungdie Gruße des Reichswirtschaftsministers und

Neichsbankpräsidenten Walther Funk über¬
brachte , hob eingangs hervor , daß der Führer ,als er mit Beginn seines Kampfes den Primatder Politik , eine politisch geführte und eine ge¬meinnützig ausgerichtete Volkswirtschaft for¬derte. als er die Begriffe Blut und Boden,Recht auf Arbeit und Volksgemeinschaft prägte,von vielen nicht verstanden und von vielen
verlacht wurde. Und heute stehe auf diesemFundament die Wirtschaft des Großdeutschen
Reiches . Die nationalsozialistische Wirtschafts¬lehre habe erst wieder den Begriff Volkswirt¬
schaft geschaffen und ihm seine ursprünglicheBedeutung zurückgegeben . Seit 1983 habe
Deutschland eine volksgebundene, eine volks¬
verpflichtete Wirtschaft , die sich nach den Lebens¬
notwendigkeiten des Volkes richtet . Ihre Ziel¬
setzung sei gemeinnützig .
Oto Aufgaben der Kriegswirtschaft

Der Krieg sei die große Bewährungs -
probeunseresVolkes , seinesWirt -
schaftssystems und seiner Wirt¬
schaftsmethoden . Dem Existenzkampf des
einzelnen Menschen stehe das Ringen derNation um die Erhaltung ihres Volkstumsund die Erkämpfung ihres Lebensraumes und
eines gerechten Anteils an den Gütern derErde gegenüber. Die Sicherung der nationalen
Lcbensrechte gegenüber der Außenwelt sei da-
her ein wesentlicher Bestandteil der national¬
sozialistischen Staatsidee . DaS deutsche Volk
habe einmal, 1914, die Kriegswirtschaft im¬
provisieren und die Folgen dieser Improvi¬
sation büßen müsien . Daraus haben wir alle
gelernt . Auf Befehl des Führers und durch
die Tatkraft seines Reichsmarschalls sei recht¬
zeitig und vorausschauend ein kriegswirtschaft¬
licher Apparat organisiert worden, der unserer
Wehrmacht würdig und von ungeheurer Schlag¬
kraft ist . Kriegswirtschaft sei plan¬voller Höchsteinsatz der Volkswirt¬
schaft im Dien sie der Landesvertei¬
digung . Welche Aufgaben hat nun die Kriegs¬
wirtschaft ? Auf der Güterseite : die Versor¬
gung der militärischen Front und der Heimat,auf der Geldfeite: die Deckung der Kriegs¬
kosten und Hie Sicherung der Kaufkraft des
Volkseinkommens. Diese Aufgaben können nur
gelöst werden, wenn die Wirtschaftskräfte ratio¬
nell , d . h . sparsam und am Punkte höchster
Wirksamkeit / eingesetzt werden. Das gelte in
gleichem Maß für di« Rohstoffe und Erzeu¬
gungskapazitäten, wie für das Volkseinkom¬
men und die Geldkapitalien . Arbeitseinsatz,
Entwicklung der Löhne und Preise müsien , stär¬
ker noch als im Frieden , vom Staat gelenkt
und kontrolliert werden. In einer kriegsver¬
pflichteten Wirtschaft dürfe es grundsätzlich nur
einen Willen geben : den staatlichen , und nur
ein Produktionsziel : die Sicherung deS Kriegs¬
bedarfs an Geld und Gütern ! Statisch hin¬
sichtlich der Löhne und Preise , dynamisch aber
im Produktionsprozeß : das seien die charak¬
teristischen Merkmale d« r nationalsozialistischen
Kriegswirtschaft. Und insofern stehe sie gar
nicht so sehr im Gegensatz zu unserer Friedens¬
wirtschaft . Der Gegensatz beruhe vielmehr auf
der Tatsache , daß die Kriegswirtschaft mehr
oder weniger immer den Chrakter einer Man¬
gelwirtschaft habe .
Lohn - und Preispolitik als Eckpfeiler

Staatssekretär Landfried hob dann hervor,
daß die nationalsozialistische Lohn -
unb Preispolitik für die Probleme der
Kriegsfinanzierung und der Währungspolitik
von besonderer Bedeutung sei. Im ttbcralisti-
schen Staat konnte der Staat nur über die
Geldseite, d . h . durch eine Aenderung der Lohn-
und Preisebene . die Wirtschaft beeinflusien,
die Produktion fördern oder drosieln. Diese
Methode führe in Kriegszeiten naturnotwendig
zur Kriegsgewinnen auf der einen und jtt
Existenzstörungen auf der anderen Seite . Die¬
sen Umweg zur Produktionsfteigerung und zur
Berbrauchscinschränkung hatte das national¬
sozialistische Deutschland bei Kriegsausbruch
nicht nötig. Bei us genügten im großen und
ganzen zwei gesetzgeberische Maßnahmen , um
die kriegsnotwendigen Effekte in unserer Wirt¬
schaft sicherzustellen : die Verordnung zur vor¬
läufigen Sicherstellung des lebenswichtigenBe¬
darfs des deutschen Volkes vom 27. August 1939
und die Kriegswirtschaftsverordnung vom 4.
September 1939 . Daher habe die Kriegsfinan¬
zierung bei uns im wesentlichen keine Len-
kunasaufaabe mehr zu erfüllen, wie dies bei¬
spielsweise in England der Fall sei , sondern
lediglich die Mittel für die Kriegsführung auf¬
zubringen . Die Aufbringung als solche fei
natürlich kein Problem , db sich der Staat die
erforderlichen Mittel auf jeden Fall beschaffen
könne . Ausschlaggebend sei ledig¬
lich die Aufbringungsmethode . Des¬
halb erhebt der Staat die Kriegssteuern in
erster Linie vom Einkommen und nur zusätz¬
lich vom Verbrauch, und zwar ausschließlich
vom Genußmittelverbrauch. Neben den fiska¬
lischen Gesichtspunkten seien diese Kriegssteuern
auch volkswirtschaftlich unentbehrlich: sie dros¬
seln durch Abschöpfung überhöhter Kaufkraft
den nicht lebensnotwendigen Verbrauch und
erleichtern dadurch die Bewirtschaftung und ge¬
rechte Verteilung der Verbrauchswaren . Der
Schicksalskampf unseres Volkes erfordert
Opfer. Die deutsche Wirtschaft sei zu diesem
Opfer bereit ; sie wisie auch , daß im Kriege für
eine grundsätzliche Neuordnung unserer Steuer¬
gesetzgebung , auch wenn diese manche Härten
zur Folge hat, kein Raum fein könne . Bei allen
Maßnahmen auf steuerlichem Gebiet gelte cs
aber , immer darauf Bedacht zu nehmen , daß
einerseits die Produktionskraft unserer Volks¬
wirtschaft, andererseits der Sparwillen des ein¬
zelnen Volksgenossen erhalten bleibt. Unter
dem Schutz einer straffen Lohn - und Preis¬
politik und im Bewußtsein absoluter Wäh -
rungs - und Kaufkrastsicherung könne sich das
deutsche Volk auf seine wichtigste Aufgabe kon¬
zentrieren : auf die Arbeit ! Arbeit hieß schon
immer die Losung für die deutsche Wirtschaft ;
es sei wohl keine Uebertreibung , wie Staats¬
sekretär Landfried betonte, daß im Kriege die
Arbeitsleistung « in kriegsentscheidender Fak¬
tor sei . „Kriegswirtschaft mutz Leistungswirt-
fchaft sein !" Diese prägnante Formulierung
enthalte alles, was über die Bedeutung der
Produktion während des Krieges zu sagen sei.
Stöndig wachsende Produktionskraft

In diesem Krieg nutzen wir durch deutschen
Erftndergeist geschaffenes „Neues"

, das auch in
der zukünftigen Friedenswirtschaft seinen
Platz behaupten wird. Darüber hinaus

wachse die deutsche Produktions¬
kapazität in sich und durch die Einschal¬
tung der besetzten Gebiete ständig ; das eng¬
lische Rüstungspotential dagegen schrumpft
immer mehr zusammen . Während man in Eng¬land die Zweck - und Aussichtslosigkeit unserer
Rohstoffpläne mit dem Rechenschieber nachzu¬
weisen versuche, baute der Reichsmarschall un¬
beirrt von der Kritik der -übrigen Welt seine
Hydrier - und Bunasabriken auf . Heute stehen
diese Betriebe , neue treten hinzu, und sichern
unsere Rohstoffgrundlage. Die Schlote die¬
ser Fabriken werden aber auch nach
dem .Kriegenochrauchen ! So lange man
in Deutschland Kohle fördere, werde auch Ben¬
zin und Buna erzeugt werden. Die Erschlie¬
ßung und Nutzbarmachung unserer heimischen
Rohstoffquellen zur Erlangung einer Rohstoff -
sreiheit sei einer der Grundsätze der national¬
sozialistischen Wirtschaftspolitik, der in und
nach dem Kriege seine Gültigkeit behalte. Auch- r ° **? ® ^em Druck deS
die Entwicklung unseres Außenhan¬dels während der letzten Jahre habe bewie¬
sen, daß Deutschland nach wie vor einer der
wichtigsten Partner im Welthandelsgeschäft ist.Wir verdanken dies nicht zuletzt der Neuorien¬
tierung unserer Handelspolitik, die mit den
alten Methoden gebrochen und Wege gefunden
hat , die sich im Frieden bewährt und im Kriegeals blockadefest erwiesen haben .
Kontinentale Zusammenarbeit

Der Vortragende behandelte dann unser
handelspolitische Ziel , das klar und
seit Jahren unverändert das gleiche geblieben
fei. Wir verfolgen, wie Dr . Landfried hervor¬
hob , das Gegenseitigkeitsprinzip, weil es die
Interessen beider Partner gleichmäßig berück¬
sichtigt. Wir befürworten ferner eine ange¬
messene Beschränkung der internationalen
Arbeitsteilung , weil hierdurch die wirtschaft¬
liche Freiheit gewährleistet wird . Frei sein
heiße : zur Sicherung des Lebens des eigenen
Volkes sdie natürlichen Kräfte des eigenen
Landes mobilisieren. England habe den Welt¬
handel bisher nur als Instrument für seine
imperialistischen Ziele benutzt , darum sein
Kampf gegen unsere Wirtschaftspolitik und
darum auch die Vergewaltigung der neutra -
len Staaten durch das englische Kontroll-
system. Es erreichte damit aber nur . daß sich
die von uns feit vielen Jahren angastrebte

wirtschaftliche Neuordnung Europas viel
schneller vollzieht , als wir nach Lage der
Dinge erwarten durften . Das kontinen¬
tale Zusammengehörigkeitsge¬
fühl habe sich durch die Demaskierung Eng¬
lands verstärkt. Europa habe sich gefunden
und aus der englischen Versklavung gelöst . Die
zahlreichen handelspolitischen Vereinbarungen
des vergangenen Jahres geben dieser Schick¬
salsgemeinschaft einen überzeugenden Aus¬
druck.
Mittelpunkt der Kraftströme Europas

Es habe sich auch erwiesen , daß die bilatera¬
len Verrechnungsmethoden sehr wohl zu einem
multilateralen Clearing ausgestal¬
tet werden können . Tie Vorteile dieses Ver¬
fahrens seien außerordentlich groß. Schon
heute bedienen sich viele europäische Länder
für den zwischenstaatlichen Zahlungsausglölch
der Clearingzentrale Berlin . Deutschland und
Italien feien damit auch ein Mittelpunkt
der wirtschaftlichen Kraft ströme

ftnn England- entfesselten Krieges habe sich die
europäische wirtschaftliche Zusammenarbeit

außerordentlich vertieft. Diese Zusammenar¬
beit, auf dem Prinzip der nationalen Ergän¬
zung und auf der Basis der Gleichberechti¬
gung aufgebaut, werde den Krieg überdauern .
Welthandel in positivem Sinn

Der europäische Kontinent habe aber eben¬
sowenig wie Deutschland den Wunsch, die
autarke Selbstgenügsamkeit der Kriegszeiten
als Jdealtyp der wirtschaftlichen Beziehungen
auch im Frieden Leizubehalten. Der Welt¬
handel müsse wieder das werden, was er
immer hätte fein können : ein friedlicher
Wettbewerb der einzelnen im In¬
teresse aller Staaten , allerdings nicht
ein negativer Wettbewevb der Verbote, der
Diskriminierung und deS Boykotts, sondern
ein positiver Wettbewerb der Produktion , der
Arbeit und der Leistung . Di« Güterströme der
Friedenswirtschaft schaffen echte Umsätze und
realen Gewinn für alle Völker. Deutschland
sieht in einer solchen Entwicklung das er¬
strebenswerte Ziel , das angesteuert werden
müsse , wenn wirklicher Friede in der Welt"
«inkehren soll . Und einen wirklichen Frieden
wird der Führer für die Welt erkämpfen , hin¬
ter ihm und durch ihn, das deutsche Volk , in
allen seinen Gliedern , das nur eine Parole
kennt : „Durch höchste Leistung zum Sieg !"

Geschäftseröffimng im Kriege
Wichtige Schritte bei Behörden und Berufsorganisationen — Praktische Winke fAr

Wehrmachtentlassene
Wis so viele Angehörige der verschiedenste« Bernsszweige , kehrte« inzwischen auch zahl¬

reiche Handwerker «nd selbständige Gewerbetreibende ans der Wehrmacht ober der Dienst¬
verpflichtung in die Heimat zurück. Für diese ist es schwerer als für den Angestellte«, de«
alten Beruf wieder aufznnehme« . Einige Hinweise möge« daher dienlich sei«.
Gleichzeitig mit einer Verordnung des Mi¬

nisterrats für die Reichsverteidigung vom 13.
September 1949 über Berufsfürsorge für ent¬
lassene Soldaten und männliche Angehörige
des Reichsarbeitsdienstes im und nach dem
Kriege hat der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht Richtlinien erlassen , auf Grund
deren u . a. bestimmt ist , daß , wer als Unter¬
nehmer oder Geschäftsinhaber in die Wirtschaft
zurückkehrt , durch feine Berufsorganisation be¬
raten , betreut und so unterstützt wird, daß der
etwa stillgelegte Betrieb bald weitergeführt
ober das geschlossene Geschäft bald wieder er¬
öffnet werden kann .

Es ist daher zweckmäßig, zu allerer st
die Berufsorganisation zu benach¬
richtigen . Oft wirb es besonders in hand¬
werklichen Betrieben nötig sein , Maschinen ,
Geräte und Werkzeuge zu kaufen . Dafür
braucht man Bedarfsbescheinigungen. Die
Handwerkskammern verwalten die hierfür er¬
forderlichen Eisenkontingente. Erstreckt sich
der Bedarf jedoch nur auf kleinere Gegen¬
stände bis zu ö Kilogramm Eisengewicht , so
kann hier bereits die Kreishandwerkerschaft
helfen . Ebenso ist es mit den wichtigsten Roh-
und Werkstoffen . ES folgt dann die dringliche
Frage der Beschaffung von Arbeitskräften .
Diese sind — evtl , unter Vermittlung der
Kreishandwerkerschaft oder der Handwerks¬
kammer — nur beim zuständigen Arbeitsamt
anzufordern . Oft werden die Lehrlinge fehlen ,
denn von stillgelegten Betrieben einberufener
Handwerker und Geschäftsleute sind die Lehr¬
linge inzwischen anderen Betrieben zugeteilt
worden. Auch sie sind nur über daS zustän¬
dige Arbeitsamt zurückzuholen . Vorherige
Rückfrage bei der Handwerkskammer ober der
Innung ist zu empfehlen . Die Zuweisung von
neuen Lehrlingen muß gleichzeitig beim Ar¬
beitsamt und bei der Innung beantragt wer¬
den (Vordrucke sind beim Arbeitsamt er¬
hältlich ) .

Bon Fall zu Fall wird eS auch unerläßlich
sein , Kredithilfe in Anspruch zu nehmen.
Genügt ein gewöhnlicher Kredit, so wendet
sich der Handwerker an daS Kreditinstitut,

mtt dem er schon früher in Verbindung ge¬
standen hat (Sparkasse, Kreditgenossenschaft ,
Bank usw., nötigenfalls weift auch die Orga¬
nisation ein Kreditinstitut nach . Für selbstän¬
dige Gewerbetreibende, die aus der Wehr¬
macht ausfcheiden , hat das Reich eine umfang¬
reiche Kredithilfe in Form der Gewährung
verbilligter Betriebsmittel und Anlagekre¬
dite ins Leben gerufen . Nähere Auskunft hier-
Über erteilen die Kreditinstitute.

Wer Exportinteressen hat, sei darauf
hingewiefen , sich unter allen Umständen mit
den Ausfu'hrförderungsstellen in Verbindung
zu sehen, die jede nur mögliche Unterstützung
gewähren.

Um öffentliche Aufträge zu erhal¬
ten , ist Meldung bei der zuständigen Bezirks¬
ausgleichskasse für öffentliche Aufträge erfor¬
derlich . Diese trägt dann den Betrieb in die
Karteien als wiedereröffnet ein . Wichtig wird
meistens auch die Frage der Beschaffung von
Transportmitteln sein. Hinsichtlich der Be-
winkelung stillgelegter Fahrzeuge und der
Treibstoffzuteilung, der Beteiligung an
Transportgemeinschaften und der Neuanschaf¬
fung von Kraftfahrzeugen gehen die Hand-
Werkskammer , Kreishandwerkerschast oder die
Innung Auskunft. Wer umsichtig ist und
weiter denkt , wird auch die Werbung
nicht vergessen . Man soll nicht denken ,
daß sich di« Heimkehr von selbst herumspricht,
bezw . man ja im Augenblick noch garnicht in
der Lage fei, mit vollen Leistungen aufzmvar-
ten.

Uober alle diese und andere wichtige Fra¬
gen ( z . B . : wie wird eine ruhende Kranken¬
versicherung in Gang gesetzt? oder : wie wird
die Altersversorgung geregelt? , sowie über
steuerliche Fragen ufw .) gibt ein ausgezeich¬
netes Merkblatt des Reichsstandes des Deut¬
schen Handwerks Auskunft. In jedem Falle
gilt als erstes Gebot : enge Fühlung in allen
Berufsfragen mit der Organisation und ge¬
gebenenfalls auch mit dem Wehrmachtfürsorge¬
offizier des jeweiligen Bezirks !

479 »00 Kleinwohnungen
durch Belchsbürgschaft gefördert

©eit 1934 bat baS Reich den sozialen Wohnungsbau
anbei durch Zuschüsse und Darlehen auch dadurch ge-
fördert , lkatz «S die Bürgschaft für die sonst schwer zu
beschaffenden nachstelligen Hyvotheken übernahm . Diese
ReichSbürgschasten haben in den letzten Jahren immer
gröberen Umfang angenommen und stnd damit in den
Mittelpunkt der Finanzierung des sozialen Wohnungs¬
baus gerückt . Die guten Erfahrungen , die mit den
ReichSbürgschasten gemacht wurden , stnd Ansatz ge¬
wesen, ste jetzt durch ein neuer Gesetz auf eine brettere
Grundlage zu stellen und die Vorschriften zu vereinheit¬
lichen . Rach den bisherigen gesetzlichen Ermächtigun¬
gen konnten Reichsbürgschaften biS zu 900 Mill. 3m für
Kleinwohnungen , 200 Mill . 301 für Kleinsiedlungen, 100
Mill . m für Wohnungen , die aus Ansatz der Neuge¬
staltung deutscher Städte gebaut werden , und 25 Mill .
3M für Kleinwohnungen für Reichs , und Militärbedien ,
stete bewilligt werden . Diese Einzelermächtigungen stnd
aus Grund der neuen Gesetzes nunmehr zu einer Gene,
ralermächtigung zusammengefatzt und der Gesamtbetrag
der ReichSbürgschasten, die bewilligt werden dürfen ,
auf vorerst 1225 Mill . m festgesetzt worden . Während
bisher im wesentlichen nur Kleinwohnungen und
Kleinsiedlungen durch ReichSbürgschasten gefördert wer.
den konnten, können von nun an auch für andere Woh¬
nungen , praktisch also für alle Wohnbauten . Reichs-
bürgschaften gegeben werden . Von dem BürgfchastS-
höchstbetrag von 1225 Mill . 301 — der sobald eS not¬
wendig ist, erhöht werden wird — stnd bisher 920 Mill .
3m bewilligt worden , mit denen ein Gesamtbauwerk von
mehr als 3,3 Mrd . 3M geschaffen wurde . ES ist also
noch ein Betrag von 305 Mill. 3m für die Bürgschaft»-
Vergebung frei — et» Betrag , der während der Kriegs¬

zest wohl auSreichen dürste , um alle erwünschten Bau¬
vorhaben zu fördern . Durch die bisher bewilligten
Bürgschaften stnd allein 470 000 Kleinwohnungen und
über 66 000 Kleinssedlerstellengefördert worden .

UmfatzsteuerumrechnungSsätse. Die Umsatzsteuer-Um-
rechmingSsätze auf Reichsmark für die Umsätze im Mo¬
nat Dezember 1940 werden wie folgt festgesetzt : Aegyp¬
ten 1 Pfund gleich 9,90 301 , Afghanistan 100 Afghani
gleich 18,81 301, Argentinien 100 PapierpesoS gleich
58,64 30t , Australien 1 Pfund gleich 7,92 30t , Belgien
100 Belga gleich 40 30t , Brasilien 100 Milreir gleich
13,10 301, Briiisch-Jndien 100 Rupien gleich 74,25 30t ,
Bulgarien 100 Lewa gleich 3,06 30t , Dänemark 100
Kronen gleich 48,26 301, Estland 100 Kronen gleich
62,50 30t , Finnland 100 Mark gleich 5,07 30t , Frank -
« ich 100 Francs gleich 5 30t , Griechenland 100 Drach¬
men gleich 2,06 §. Großbritannien 1 Pfund Sterling
gleich 9,90 30t , Holland 100 Gukden gleich 132,70 30t ,
Iran 100 Rials gleich 14,60 30t , Island 100 Kronen
gleich 38,46 301 , Italien 100 Lire gleich 13,10 3m , Ja -
pan 100 Ben gleich 58,60 30t, Jugoslawien 100 Dinar
gleich 5,61 301, Kanada 1 Dollar gleich 2,10 301, Lest-
land 100 Lat gleich 48,80 301 , Litauen 100 Lilas gleich
41,98 3m , Luxemburg 100 Francs gleich 10 30t , Reu-
seeland 1 Pfund gleich 7 .92 3m , Norwegen 100 Kronen
gleich 56,82 301 , Palästina 1 Pfund gleich 9,90 30t ,
Portugal 100 ESkudoS gleich 10.05 3m , Rumänien 100
Lei gleich 1,92 30t , Schweden 100 Kronen gleich 59,52
30t, Schwei , 100 Franken gleich 57,95 3m , Slowakei
100 Kronen gleich 8,60 30t , Spanien 100 Peseten gleich
23,58 3m , Südafrikanische Union 1 Pfund gleich 9,90
3m , Türkei l Pfund gleich 1,98 3m , Ungarn 100 Pengö
(bei Ausfuhr nach Ungarn ) gleich 59,72 3m , Uruguay
1 Peso gleich 0,99 30t , Vereinigte Staaten von Amerika
1 Dollar gleich 2,50 XK,

JjUk&Uh . aut SCÄw&i&i Ga&teK Jun ßütaatt
Zu dem Länderkampf am

Der erste Länderkampf im neuen Jahre
bringt am 12. Januar in Stuttgart das dritte
Zusammentreffen zwischen den Auswahlmann¬
schaften von Deutschland und Italien
im Ringen . Die deutschen Amateurringer , die
seit dem Jahre 192b Länderkämpfe austragen ,
haben im Vorjahre den ersten Länderkamps
gegen Italien in Dresden mit 6 :1 gewinnen
können . Im Rückkampf auf italienischem Bo¬
den gab es dann einen überraschenden 4 :3-Sieg
von Italien in San Remo. In Stuttgart geht
es also jetzt um die Führung . Die deutschen
Vertreter , stehen vor keiner leichten Aufgabe,
denn Italien ist als ein schwerer Gegner
anzusprechen . Leiber kann die deutsche Mann¬
schaft nicht in der stärksten Aufstellung antre -
ten . Im Bantamgewicht steht A l l r a u m
( Mannheim ) , der als der beste Mann dieser
Gewichtsklasse anzusehen ist , nicht zur Ver¬
fügung und im Leichtgewicht muß auf Net¬
tesheim verzichtet werden. Immerhin ist
die deutsche Vertretung sehr stark und in vier
Klaffen iverden in Schmitz , Schäfer ,
S ch w e i ck e r t und H o r n f i s ch e r auch inter¬
national erfahrene Meister eingesetzt.

Im Bantamgewicht wurde Julius G e h -
ring (Friesenheim) alk Gegner für den Ita¬
liener L i v e r i n i bestimmt , der in Dresden
und San Remo zweimal für Italien siegreich
blieb . Gegen die Kampferfahrung von Liverini
wird Gehring keinen leichten Stand haben.

Im Federgewicht ist Ferdinand Schmitz
(Köln) gegen den Italiener Borgia be¬
stimmt ein guter Vertreter , wenn er im Trai¬
ning weit genug ist . Der Italiener tritt zum
erstenmal gegen Deutschland an. — Im Leicht¬
gewicht wird auf deutscher Seite erstmals Ri -

Sonntag in Stuttgart
chard Weidner (Stuttgart ) in einem Länder»
kampf eingesetzt. Er wird hoffentlich Nettes¬
heim gut ersetzen, Italiens Vertreter Res -
c i o s ch i ist in seiner Stärke schwer zu beur»
teilen.

Im Weltergewicht trifft Fritz Schäfer
(Ludwigshafenj auf den eben 20 Jahre alten
R i g a m o n t i, der seinem großen Gegner den
Sieg aber nicht leicht machen dürfte . —> Im
Mittelgewicht hat Ludwig Schweickert
(Berlin ) , der gegen Italien zweimal siegreich
war , in G a l l e g a t i einen neuen Gegner,
der Schnoeickert aber aller Voraussicht nach den
Sieg nicht streitig machen kann. — Im Halb¬
schwergewicht steht Karl Ehret (Lu-bwigS -
hafen ) gegen den ausgezeichneten Italiener
Silvestri vor einer großen Prüfung . Sil -
vestri lieb sich in Dresden durch den Frank¬
furter Le i ch t e r überraschen , doch konnte er
seinen Gegner in Dan Remo bezwingen. Er ist
auch in Stuttgart einer der aussichtsreichste »
Italiener . — Im Schwergewicht hat Kurt
Hornfischer (Nürnberg ) die deutschen Far¬
ben gegen D o n a t i zu verteidigen. Die Er¬
fahrung des Nürnbergers sollte sich durchsetzen
können .

Wohl können wir auf einen deutschen Sieg
hoffen , doch ist das ziffernmäßige Ergebnis
schwer vorauszusagen , weil man bei den Ita¬
lienern immerhin mit einigen Ueberrafchun-
gen rechnen muß. Alle deutschen Vertreter ge¬
hören der Wehrmacht an , doch wird ein vor¬
bereitendes Training vor dem Länderkampf
denjenigen, die keine regelmäßigen Uebungs-
möglichkeiten haben, noch den letzten Schliff
für den Stuttgarter Länderkampf geben .

JöaagJine&texscAaßteti de\
Bowling — Klubmeister auf Internationaler Bahn

Die Endrunde um die Klubmeisterschaft auf
I -Bahn brachte viele schöne und spannende
Kämpfe . Durch die ausgeglichene Spielstärke
der führenden Klubs Altstadt , Schuster -
stnhl und Bowling sind diese bei Beendi¬
gung der Kämpfe mit 10 :2 Punkten punktgleich
geworden , wodurch zur Ermittlung des Klub-
meifters ein Entscheidungsspiel nötig
war. Das Entscheidungsspiel gestaltete sich von
Anfang an zu einem erbitterten Ringen gleich¬
wertiger Gegner und zeigte Kegelsport in höch¬
ster Vollendung.

Schusterstuhl übernahm gleich die Führung
und behauptete diese bis stark in die 2. Hälfte
des Kampfes. Altstadt und Bowling waren we¬
niger erfolgreich aber gleich gut, lagen aber
gegen den führenden Schusterstuhl mit etwa
100 Punkten im Rückstand , als dte Klubs ihre
letzten und besten Spieler ins Treffen schick¬
ten. Schusterftnhl brauchte nur seine Stellung
zu behaupten, währeivb Altstadt und Bowling
es viel schwerer hatten und noch die fehlenden
100 Punkte aufholen mußten. Der Schluß¬
spieler von Altstadt, Knobloch . spielte in großer
Form . Bei Bahnwechsel hatte er ein so schönes
Ergebnis erzielt, daß bei gleichbleibenden Lei¬
stungen in den letzten zwei Durchgängen ein
Wechsel in der Führung vorauszusehen war.
So ist es auch gekommen und mit dem hohen
Ergebnis von 840 Punkten brachte er Alt¬
stadt in Führung . Altstadt hatte damit
das Endergebnis auf die hohe Zahl von 2378
Punkten gestellt und man rechnete allgemein
schon , auch in diesem Jahr wieder Altstadt als
Klubmeister zu sehen. Wer es sollte noch an¬
ders kommen .

Der Schlußmann von Bowling , Stöcker ,
stand vor einer fast unlösbaren Aufgabe , denn
um seinem Klub die Führung und den Meister¬
titel zu bringen , mußte er einen ganz guten
Tag haben und das fabelhafte Ergebnis von
872 Punkten Herausspielen. Stöcker war sich
deS Ernstes der Lage voll bewußt und spielte
in wunderbarer Form das Spiel seines Le¬
bens. Auf Bahn 7 legte er zwei Durchgänge

hin, einer schöner wie der andere, und er wech-
selte die Bahnen mit einem so hohen Ergeb¬
nis , daß ein nochmaliger Wechsel in der Füh¬
rung durchaus möglich war . Der Kampf stieg
aus den Höhepunkt . Auch die Bahn 8 meisterte
Stöcker in ruhiger und sicherer Art und Weise.
Mit jeder Kugel steigerte sich der Kampf, aber
erst mit denletzten zwei Würfen fiel
die Entscheidung . Mit einem in den
Klubkämpfen noch nicht erzielten Höchstergeb-
nis von 890 Punkten holte der 62iährige Se-
nioren -Ernzelmeister auf I -Bahn , Stöcker, sei¬
nem Klub Bowling den Meistertitel.

Die Endrunde brachte sollende Ergebnisse :
Im Kampf BawAng — ©tot, vorbei hätte eS fast

eine Uederrgschmtg gegeben. Stolz vorbei unterlag nur
knapp mit 2147 Punkten ( Mäher 736 . Gotttnann 656.
Höslct 755) gegen hie tnittelmätzig spielende Bowling
niii 2178 Punkten iStocker 684. Kleinen 751 . Stahl
743) . Im Spiel Reichsbahn — Kegslspongemeind«
wurden von beiden Klubs gleiche Leistungen gezeigt.
Reichsbahn konnte auch in diesem Iaht nicht gewinnen
mtt 2107 Punkten (Martin 698 . Mangold 689 . Koht-
inann 720 ) gegen di« mit etwgs Glück spieleiwen Kegel-
sporttteunde mit 2138 Punkten (Mainzer 721 . Pfat «
cheicher 697 . Piestrick 720 ) . Einen spannenden Kampf
»m die Führung gab eS zwischen den noch unbestegtenKlubs Altstadt und ©chusterstuhl Mtstadl spielte stcht -
llch unter Form und konnte keine eiubeltltcbe Mann -
schaitSleistung vollbringen Schusterltubl spielte in allen
Reihen gleich gut irnd stcherte sich mit diesem schönen
Steg die wertvollen Punkte . Ergebnisse : Altstadt
2212 Punkte (Knobloch 742 , Lange 722 , Käser 748) ,Schusterstubl 2310 Punkte (Nagel 747 , Frick 809 , Sen¬
delbach 754) .

In einem weiteren wichtigen Spiel standen sich
Bowling und Schusterstuhl gegenüber . Bowling mutzte
unter allen Umiständen gewinnen , um noch i» einem
Entscheidungsspiel seine Belange währen zu können.
Schirstetstudl mutzte ebenfalls ans Sieg spielen, um I»
Falle des Sieger ungeschlagen Klubmeistet zu werden.DaS Spiel konnte besonderer Verhältnisse , wegen nicht
geschlossen dutchgesübrt weiden , wodurch die Kamps-
handkinigen etwas litten . Bowling zeigte das schö¬nere Spiel und ssegie mit 2298 Punkten (Sieht 767 ,Zimmermaun 764 . Stöcker 767) gegen den nur Durch¬
schnitt spielenden Schiisterstuhl mit 2178 Punkten (Frick
733 , Kutzmaul 724. Sendelbach 721 ) .

Ergebnisse des Entscheidungsspiels :
1 . Bowling 2397 Punkte (Siehl 734 . Meinen 773,

Stöcker 890 ) 2. « llstadt 2378 Punkte <Käfer 789,
Schäfer 769 , Knobloch 8« ) . 3. Schustrrstu"! 0333 » .
(Frick 809. Nagel 756 , Sendelbach 768) .

£isCaußinaCstehSC&aftait daK AacUscflen W*
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werden am 10. und 11. Januar in Mannheim ausgetragen

Zum zweiten Male führt die Hitlerjugenö
des Gaues Baden im Mannheimer Eissta¬
dion ihre Eislaufmeisterschasten durch. Damit
beginnt wieder die Zeit der entscheidenden
Kämpfe im Wintersport , denn in den kommen¬
den Wochen werben überall in Baden die S k i-
rneisterschaften der Banne und Un¬
ter g a u e ausgetragcn , denen dann Ende Ja¬
nuar die Gebiets - und Obergaumeisterschaften,
die wieder wie alljährlich in N e u st a d t im
Schwarzwald stattfinden, folgen werden.

Der Etslaufsport nimmt heute einen siche¬
ren Platz in der gesamten Sportarbeit der
Hitlerjugend ein . Zwar ist es immer nur eine
verhältnismäßig klein« Zahl von Jungen und
Mädel , die sich diesem Sport zuwenden, denn
wenn wir auf allen anderen Sportgebieten
stets die Gemeinschastsleistung werten und
keine Favoriten heranzüchten wollen — im
Eislauf ist doch die Leistung des Einzelnen
maßgebend , die nicht allein das Ergebnis lan¬
gen Trainings sind , sondern ein ungeheures
Maß angeborener Anmut erfordern . Das
kommt am augenfälligsten immer wieder bei
dem Kürlaufen der Mädel zum Aus¬
druck . Daß die badische Jugend auch im Eis¬
lauf durchaus auf der Höhe ist, hat sie bereits
bewiesem

Am 10. und 11 . Januar werden die besten
Jungen und BDM .Mädel um den Titel des
Gebiets - und O b e r g a u m e i st e r 8
kämpfen . Vorwiegend stnd Läufer und Läufe¬
rinnen aus Kon st an z , Freiburg und
M an u h e i m beteiligt. In den drei Eissport¬
arten Eiskunstlauf , Eisschnellauf und Eis¬
hockey winken Siegerehren . Die Kunstläufer
und -Läuferinnen werden die vorgeschriebenen
Pflichtfiguren laufen , in der Großveranstal¬
tung am Samstagnachmittag aber ein Kürpro-
gramm zeigen , an dem die Mannheimer Zu¬
schauer sicher ihre Freude haben werden. Di«
Schnelläufer jagen in verschieden langen Strek -
ken über die Eisbahn.

Als besonder « Ueberraschung für die Mann¬
heimer können wir als Gäste die zwette Ju¬
gendmeisterin 1939/40 , Inge I e l l vom Ober¬
gau Hochland , melden, die mit ihrem wunder¬
voll ausgeglichenen Kürlauf nur ganz knapp
hinter der deutschen Jugendmeisterin Lydia
Beicht lag, und auch bei den diesjährigen
Jugendmeisterschaften deren stärkste Konkur¬
rentin sein wird. Außerdem habe» di« Reichs¬

sieger im Paarlaus , Gerda Fischer/Heinz
K r ö l l ( Dortmund ) ihr Kommen angekündigt.

Am Freitag wird bereits das Eishockey-
spiel um die badische Iugendmeisterschaft von
den Bannen Konstanz/114 und Mannheim/171
ausgetragen . Die Siegermannschaft wird dann
am Sonntag zum Entscheidungskampf um die
Gruppenmeisterschaft gegen die Mannschaft deS
Gebietes Württemberg antreten . Dieses
Spiel wirb mit besonderer Spannung erwar¬
tet , denn die Schwaben bilden eine gute Mann¬
schaft , die cs unseren Jungen nicht leicht ma¬
chen werden.

Die Jungen und Mädel die aus all diese»
Kämpfen als Sieger hervorgehen, werden dann
Baden bei den diesjährigen Jugenbmeister-
chaften in Garmisch -Partenkirchen vertreten.

I . Hz.

&pCVlt(UlHJZ
Eiü Kameradschaftsspringe», an dem die ge¬

samt« deutsche Spitzenklasse teilnehmen wird,
findet am kommenden Samstag , 11 . Januar ,
im Olympia -Skistadion in Garmisch -Parterd» >
kirchen statt .

Das Fachamt Schwimmen bereitet eine«
Ausbau der Länderkämpse vor. Außer dew
Rückkampk gegen Ungarn aus deuffchem Bode »
und einem Zrziammentreffen mit Italien W
auch ein Länderkampf gegen Jugoslawien in
Aussicht genommen. Der internationale Sport¬
verkehr soll weiter auch noch durch andere
Veranstaltungen unterstützt und gefördert
werden.

14 Gemeinschafts -Wanderfahrten der
derer werden in diesem Sommer statffinden.
Die „Deutsche Rheinfahrt " von Breisach über
Straßburg , Karlsruhe , Mannheim . Main »
und Koblenz nach Köln über 478 Kilometer,
wird vom 16.—24. August durchgeführt.

Elf Schiedsrichter für internationale Be"
gegnungen hat di« Reichsportführung dem In "
ternationalen Fußballverband namhaft ge¬
macht, und zwar : Dr . Baumens (Köln) , Fink
(Frankfurt/M . ) , Penniq (Mgnnheim) , Betu¬
lich ( Wien) , Beranek (Wien) , Mutter ( Lan¬
dau ) . Pfitzner (Karlsbad ) , Raspel (Düsseldors ) -
Rühle ( Merseburg) , Schulz (Dresden ) un»
Zacher (Berlins



VEREIMSBmK KARLSRUHE
e . G . m . b . H.

JETZT
Karl-Friedrich -Straße 1
beim Adolf - Hitler - Platz

Alt Varmghlt * z* lg* n am '“ndt (505Ä3)

Otto Haas
Irma Haas

gab . Baadar

FORBACH I. Mgtl .
Z. Zt . im Falde

KIRRLACH
„Zum Lamm'

Wir habeu uns verlobt

Erna Dicfo
Dt . mg . Deinhard Weh

im Januar tS4l
«eeo

Karlsruhe
Vorholzftr . 56

Karlsruhe
Dunfenstr. L

3a . 3tnn
Oö .- «
zur Mithilfe der
h - ihmangel gesucht .
Karlstr . 127, Khe .

Tlicht. Haus -
öchneidenn

die a . Knabensochen
anfert . kann , gesucht .
Nähere- unter 9831
im ftühr .-Berl . Khe .

. Vutzfrau
für 1 mal wöchentl .
3—4 Jtund . gesucht .
Zu erfragen : (9828 )
Äöiferftr. 38, 1 Tr ..Karlsruhe .

Tüchtiges

für Küche und Bü -
fetthilfe sofort ,50426

gesucht .
Lass Grüner Baum ,

Karlsruhe ,
Kaiserftraste 3.

gesucht f. 1—2 Tage
im Monat . (9867)

Iran Shdiin,Karl «». . Waldstr. «7.

Srau
oder Mädchen

z. Hilfe i . Haushalt
f . einige Stund , am
Tage, oder einige
Tage in der Woche
gesucht . Khe ., Jollh .
str . 53. pari . (9868

Y

§ >
'

Hocherfreut zeigen wir die Geburt
unseres zweiten Buben an . (50612 )

Lotte Rudolph geb . Tratten

Alfred Rudolph v Salinendirektor
Lautnant In alnam Art -Raglmant

z . ZI Klinik Dr . Gutmann
Hallbronn a . N.

Bad Rappanau
Badan

^ erUitelfinsfandsftleidei ^

V

die immer passen , ges geschützt , punktfrei ,nur Bezugschein für Stoff erforderlich
Jtnna Aaupp

Kerletr . 156. pt . Haltest Refchaatr ., früher Passage

Offene Stellen

Weiblich

privat Sekretärin
nicht unter 25 Jahren . Vertrauensposten , zur Unter *
Stützung des Inhabers , Textileinzeihandel , gesucht .
Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild , Gehaltsansprüchen an

C . Werner - Blust
Frelburg/Br .

&utz1
Einige jüngere (9865)

ZuapDeiterinnen
zum altbaldigen Eintritt getucM .

Mary Schapke
KARLSRUHE , Kaiientr . 110.

Tüchtiges , «rfobrcnks
Mädchen

für kleinen Geschäftskaushalt
»um sofortigen IStirtritt ober
auf 1. April 1941 gesucht .
Angebote unter Nr . 4772 an
die Kührer - <«efchäftsstell« in
Bübl (Baden ) .

Tüchtig «

Kinderstdwefter
,n zwei kleinen Kindern im Alter
von 1— 2 Jahren gesucht . (9841 )

Frau An »! Keck.Achern, Telefon 299.

Tüchtiges , gewandtes

zimmermüdchen
»um fofortraen Sindript in J »hreS-
Nellnna gesucht .
Bewerbungen mit Lichttnld u. Zeug¬
nisabschriften erbeten an : (50497 )

Sanatorium Schwarzwaldbeivt ,SchSmbcra , Kr Cal « sSigenansialt
der ReubSverffchcrungsanstall filr

Anaestellde, Berlin - Wilmersdorf )

AeltereS (50062 )

.J

Industrieunternehmen
hi Weinhelm m. d . Bergslrnfie sucht sofort

1 Maschinenbuchhalterin
1 perfekte Stenotypistin

Angebote mit Lichtbild und Zeugnisabschr .
sind zu richten unter Z 50601 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kontoristin
geübt in Kurzschrift und Maschi¬
nenschreiben , für sofort gesucht .

Gebr . Hoffmann , Herdfabrik ,
Pforzheim ,

Altstädter Kirchenweg 26.
(50625)

Perfekte

Stenotypistin
tem Mi glichst baldigen Eintritt tu
Dauerstellung nach Karlsruhe

gesucht .
Angebote unter W 50200 an Kührer -^ erlag Karlsruhe .

,0r laicht « Buchhaltungsarbeiten
gesucht . (50633 )

C. F . Müller
KARLSRUHE , RitterstraBe ’

1.

lelucht

j *' ftI6ftnnMB einen groben Küchen-
s' ekrscb mit zahlreichem Personal lei-
Ln kann . <50388)
Muche mit Zeugnisabschriften , Le.
. knslauf und Lichtbild zu richten an
L' n . r.' e«ter der Schule für Bolks .
^ ich« . Illenau bei « cheru iBadeu ) .

Siidllifle Srtfenfe
sofort gesucht , (50512 )
Sulou Schub , Karlsruhe .* >i«dörüoabe 9. Teletou »6S9.

Suche für losort ein
durchaui fleistige »

Sräuleiu
snicht unter 2Ü Iah ,
ren ), »uni

Bedienen
und Mithilfe leichter
Hausarbeit . Angebote
unter D 56466 at
d. Führ .-Berl . Khe

AusseWin
welche selbständig t .
Haushalt Itittn kann ,
auf 1. 2. 41 gesucht .
Bewerbungen dzw .
Vorstellung bei Hng,
Rastatt , Ad ..Hitler-
Park 2. (50643

Sausmädchen
für sofort gesucht .

lAuch Witwe oder Krau mit Kind . )
ArdeitsbeilstStt « . .Auf dem Bühl '

Schömberg , « reis Kalt».

Haustochter
auS fftrtcr tzoinffie , oder (9259

kiaiviag « i,ure
auf sofort gesucht , zur Mithilfe rat
Haushalt . Borzuitellen 2—4 Uhr.
Priub , Khe , Beiertbeimer Alle« 24 .

“ Mitnii
gesucht . Westend str ," I „ Khe , (9883

Saubere (9887 )
P » i>fr » u

1 mal in der Woche
ges, Bor,uft , »wisch.
10 u , 12, Bahnhos»
str . 32 , Il „ Khe .

e"‘ Putzfrau
sof. für Büro gef.
Angeb . u . 9705 an
d. Führ . -Verl . Khe .

Kaufe alte Schmuckstücke
MA Mhtr, Uim - - ZalmkraMii. EMsMas

Juwelier Kaiserstraße 114
WerkstStte für Neuanfertigung , Umarbeitung von alteren Stücken .

Reparaturen werden sauber ausgetührt G . B. C . 40 605?

3uoerl . grnu
ober Mädchen für
Haushalt vormittag -
2 Stund . sofort ge¬
sucht . Nah .: (9837 )
Eisenlohrstr.43.1. .Khe .

Mädchen
da - zu Hause schlaf ,
kann , od . Halbtags ,
fra« für sofort ges.
Khe . , Beierth . Allee
Nr . 1, Weber. (9915

Strntohttr
für sofort gesucht . <508821

Friedrich Schüble . Karlsruhe ,Uhlandstratze 4«. Ruf 22«« .

sterreniriieur
für baldigst in gut . Geschäft gesucht .
Angebote unter Rr , 985« an den
Fühocr - Berlag Karlsruhe ,
Solider

Solei '

6tunbonfrnu
f. jeweils Donners¬
tag od . Freitag vor.
mittag gesucht . Khe .,
Kalliwodastr . 1. III .
_ (9917 )

Saus- lener
gesucht . (515393
Angeb. mit Zeugn
und Lichtbild an

Hotel Europäischer
Hof , Karlsruhe ,

Ettlinger -Straße .

Wegen Berheiiatuna meiner
icbigen Mädchens suche ich »uml . yebruar oder früher ein zu -
verlässiges u möal , selbständig,

Mädchen
tn autacführten Haushalt .
Fräs KlSrle Maijenbacher

Pforzheim . Hoben,ollernstr . 8«
150300,

Friseur -
Lehrling

Suche auf sofort od .
Ostern aufgeweckten
Jungen , der Lust u.
Liebe z. Beruf hat.

^ riseurmeister
Theodor Jung ,« he ., Bachstr. 60.

(9870 )

Gesucht zum sofortig.
Eintritt ein tüchtiger

Koch oder
Köchin

Ein einfaches

Mödchen
für Zimmer u . Haus ,'arbeit . Angebote uno
iter M 50621 an den
Führer -Verlag Khe .

Kleinanzeigen
tzaden im
. .Mm "

arotzen Erioia!

5le ! ! engs5UCiiS

Aräuleiu sucht Stelle als

SpreDtztzdenhilse
bei Zahnarzt . Angebote unt . 9921
an den Kühvcr- Berlag Karlsruhe .

JUuna Oermania
VERSICHERUNGEN

_ Berlin SW 68

Bezirksdirektor W . K. Rast , Karlsruhe , Klauprechtstr . 7

Der beste Mittler
zwischen Angebot und Nach¬
frage ist die „Führer - Anzeige "
Durch die gewaltige Auflage
des „Führe r" werden mit
einem Schlag hunderllausende
Leser erfaßt , d . h in K arl s -
r uh e fast jede Familie ,
und auf dem Lande , in seinem
großen Verbreitungsgebiet , im
Durchschnitt Jede 2 Familie .
Diese unerreichte Verbreitung
verbürgt den großen Erfolg der

„ Führer -Anzeige "

In kinderreichen Haushalt tüchtige», Iselbständiges
Mädchen

für HairS und Küche in Danerstel -
lung auf 1. Mär , gesucht
Angebote mit Lohnangabe u. 9882an den Filbrer - Berlaa Karlsruhe ,

Männlich

Jung « saubere

Putzfrau
täglich 2 Stunden gesucht . (9845 )Otto Hummel , DamenHÜI« .Khe . . Kaiserstr ., Ecke Lamm strast«.
FleitzigeS, erfahreues

MSd»rn
w . Berh , m . Mädchens für sofort
oder später gesucht .
Angebote unter T 50114 an den
Führer -Bcrlag Karlsruhe .

Männlich

Zeichner
sucht Arbcud. schäftig ,
in d , Abendstunden,
dnch Heimarbeit .
Angeb . unt . D 50508
an Jühr .-Verl . Khe .

Fabrlkationsnnternehmeu
in Karlsruhe lucht auf sof.
tüchtigen

'Lebenslauf sowie anikse
und Lichtbild unter 9889 an
Kührer -Berlag Karlsruhe .

SleitzlgeS

Mädchen
für Keichäftshausbalt auf sofort od .
15. Januar gesucht .
Zu erfragen : (9?Sö )

Soudiiorei ttttb Kasse,
Julius « üstucr .

Karlsruhe . Sarlftrah « 27.

Köchin
sowie (50481)MchenbrllMe
für gröberen Haushalt gesucht .

t iefa» Gärtner , Wurstfabrik ,arlsrube . Waldstrahe 57/59 .

Selbftäüdiger

Kaufmann
der mit sämtl oorkommenden Büro
arbeiten IDirrchschreibebuchsühruna
Lohmrbi'echnung etr. ) vertraut ist u
auSführt . für « teiubruebbetrieb

sofort gesucht .
Angebote mit GehaltSausprüchen u
T 59492 an den Jührer - Berlag Khe

Tüchtige
Auto - Reparatur -
Schlosser
Dreher u. Schleifer
Hilfsarbeiter

werden angelernt ) (56722)
stellt sofort ein :
Daimler - Benz A. * G .

Werkstatt« Baden -Baden .
Rbrinftrab « 98.

Aelierer , tüchtiger

Herre« -§risri>r
mit Dteiftervrmfung sucht sofort
Stellung . Zuschriften an (50280 )

I . Eitelbös . Herrenalb ,
Horst- Wessel -Plab 47.

Zung .Beamte!
wünscht mit junger
Dame in Briefwechs .
zu treten zw. spot .

Seirat
Bildzuschriften unter
Nr . 9H85 an den
Hührer-Berl . Karls¬
ruhe erbeten.

Ich möchte volontiere « als

tcdmifdter Zeichner
War als Schlaffer tätig . (9905 )

Helmut Rubel . Malsch.
Adols-Hitlcr - Siraste 177.

der

grobe Erfolg!

Weiblich

Raffe
!Ml Srnulein odtrFrnu
die Buchhaltung und Kaffenwesen
kennt umd auch mit allgemeiner
Büroarbeit vertraut ist,Angebote mit Angabe des Eintriit »
termttts unter Rr - L 59929 an, den
Jithrer - Verlag KavlSrube .

Perfekte , flott«
Stenofypistin

sucht ffch a»rf 15 . Jannar 1941 zu
»eräuder « . Angebote unter H 59597
an den Jührer -Verlgg Karlsruhe .

Nehmen St« di «
zuverlässig «

£j[rfarkbaScMJtkWi
und Si« sind Hühner¬
augen u. Hornhaut in
wenigen Tagen losl
Zur weiteren
Fußpflege dann

fijach *
Fußcreme , -Puder u.
Ihr * FSB* w *rd * is
wi *d *r
iimgl

, i£ÄdecHse "‘ Fußpflegemittel

Au kaufen gesucht
einen scharfen guten
Wach 'Sund

nicht unter 1' /, bi-
2 Jahren alt . Raste
und Preis ongeben.
Ang. unter P59276
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Linste».
schwel»

2 Ätz
verkaufen.

schwer, zu
(9858

Karlsruhe .
Mahlbergstro^e 99 .

Konarienvogel
entUoaen

Gartenstadt Rüppurr
Abzug , gcg . Belohn.
Wickeniveg 28, Khe .

(9934 )

OnseTTicirs

Rachhiist - llniemchl
in Enalisch «ud Latein

für jüng -even Schüler d« r̂ Schiller¬
schule gesucht ." u erfragen uuber L .F . K849V im

übrer .Berlag Qffenburg .

Primaner ert . grdl .

in Latein
und FranzSstsch .

Anfragen an (9673
H. Kühn ,

Feldbergstr. 15. .Idhe.

? fier imouidit !
am 3. 1. , 19 Uhr
Straßenbahn Nr . 1.
Ad .-HitlerPl . AuSzu »
wechseln Kaiserallee
5, 4. St .. Khe .

(9853 )

Vertavsseti 8ta koefeul. s . nnTerbind-
iidti meine ausführlicheAufkltnings-
•dtrifta . Danksätreib . Autdieaeoer *
sehenSie, daß durcheio einfach anzu¬
wendendes Mittel , weldiee Sie d. die
Apothek. beziehen können, in kurzer
Zeit, audi In hatta6<kigen Fkilen,
raacbe Heilnag erzielt werden kann.
M « x MÜllnr , HetimitUlvsrlheh.
Bad WoiBor Hirsch hi Orssdsa.

Eterbelülle in Karlsruhe
1 Januar : Jllg . geb . Niedermann . Paulins . Ehe-
srau . 53 Jahre . Ochs. Ludwig , Htlssarbeiter .
Ehemann , 31 Jahre . 2. Jauuar : Tussinger . geb .
Lchneckenburger. Marie . «8 Jahre . Wiehl , geb .
Hosvach . Horlenffa . Ebeirau . 88 Jahre . Warih -
mann . geb . Bastler . Anna . Witwe . 75 Jabre .
Westbänsler . Gustav . Kanzleisekretär a . D „
Ehemann , 78 Jabre . Kern , Ursula , 9 Monate
und 24 Tage . 3 . Jauuar : Sveck , geb . Rebstock .
Berta . Ehefrau . 62 Jabre . 4 . Jauuar : Dees ,
Hermann , Prokurist . Witwer , 58 Jahre . Dietrich .
Jakob . Schubmachermeifter , Ehemann . 70 Jabre .
Lubde, geb . Mader , Emma , Witwe . 89 Jahre .
Korta . Edgar . Motorenschloffer , Ehemann . 38 I .
Susette . Knnigunde von Nordbeim . aeb. Jung .
Ebesrau . 73 Jahre . Schneider . Georg . Dentist .
Ehemann , 53 Jahre . Sollinger , Emil . Hilfsarbei¬
ter . Ehemann , 37 Jahre . Becht. aeb . Brandel .
Therese , Ehefrau . 71 Jahre . 5 . Jauuar : Schu¬
macher, aeb. Schnerr . Luise. Witwe . 80 Jabre .
Vögele , Rudi Helmut, . ehelich . 5 Jabre . Schmid-
wenzl . WenzeslauS . Bierbrauer . Ehemann , 72
Jahre . Kamv . Josef . LberrechnunaSrat a . D „
Ehemann . 84 Jabre .

Intelligent . Mädchen
(17V, ^ ahre) sucht
Itell « alt (268

WitzMr-
MSe «

t» gutem Hause.
Angeb . nnt . « » 2««
an den ssührer-Ber »
>ag B .-Baden.
Tüchtige

BrOirnuns
sucht Stelle für ganz
oder hir Aushilfe in
ein gute» Lokal . An¬
gebote » nt . 0904 an
Führer,Verlag Khe .

Kür (ffrostbaustelle in Dauer -
beschäftigung wevden

4 - ß Fliesenleger
di« an selbständiges Arbeiten
gewöhnt stnd . auf fof. gesucht .
Eila -ngeböte an <5084^»

Heim, stzötz . Baustoff «.
Tuttlingen , Garteuftrast « 28.

Fräulein sucht

Servisrstelle
auch mit Hausarbeit .
Angeb . u . 9^32 an
Führer -Verlag Khe .

1 . Krast.
lucht Stella.
Angebote m . Gehalts ,
angabe unt . 9921 an
d. ^ ühr .-Vcrl . Khe .

(sleihigeS. selbständ .,
tungei

ziBOOen
mit best. Aeuanisten.

sucht nette Stelle
in Haushalt od . Äe.
schüft, Angebote un-
ter 50281 an den
Führer -Verlag Khe .

Suche für m . Toch¬
ter . 15 Jahre alt .

Lehrstelle
in

kfm. Betrieb
Angeb . u . 9891 an
Führer -Verlag Khe .

(sprechend ) zu v'erks
Barbarossaplatz 4.
Ecke Äebhardstr. Khe

(9851

Srnbtbnnr -
Rüde ,

1 Jahr alt , schöne»
Tier , billig abzugeb .
Angeb. u . 50616 an
d. Führ .-Verl . Khe .
Sofort junger

Schnauzer
gut. Rattler , gesucht .
Angeb . u . S 50285
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Jagdhund
dunkeltiger. Benno

entlaufen
Erbitte Nachricht

Stumpf .
Appenweier,

Tel . 217. (50432 )

Todes - Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß heute (7911 )

Frau Hulda Engel
Schnnidnrmnlstnrs -WHwn

im Alter von 74 Jahren verschieden ist .
Karlsruhe , den 7. Januar 1941.
Kaiserstr . 191.

Familie Konrad Wagner .
Die Feuerbestattung findet am Donnerstag
um 11 Uhr statt .

Ziegen i
weihe , trächtig, gegen i
Wochtziegen

»n tauschen . Zu erst .
Karlzr .-Mühtbur «,

Marltftr . 5. (0813 )
Telefon 6

Todesanzeige
Heute vormittag ist unsere inrrigst geliebte
Tochter und Schwester (50438 )

Theresia Vetter
Im blühenden Alter von 21V, Jahren , nach
langem, , in größter Geduld ertragenem Lei
den , wohl vorbereitet mit den Tröstungenunserer Kirche , aus unserer Familie für
Immer verschieden .
Odenheim , den 7. Januar 1941.

Die tieftrauernden Eltern :
Philipp Vetter , Fabrikant , e . Brau
Berta , geb . Scherrar
nebst Geschwistern
wovon 3 Brüder z . Zt . Im Felde

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
9. Januar 1941, nachm . 1 Uhr, Irr Odenheim ,vom Trauerhaus aus statt .

Zuverlässige, kinder¬
liebende (50624 )

Saud«
Gehilfin

für sofort gesucht .
Studieuret Bader ,
Reutliugen .Dürttbg .,

Laiserftrahe 57.

ZuverlLffig«

Dauerstella. für
HauSh. m . Kindern
ges. Angeb . m . Zeug,
niss . u . Lichtbild an
Dr . Hotzlfelp , Khe .,
Albtalstr . 12. (9665

Zuverläss. , fleih., in
allen Hausarbeiten
bewand.

Saus«
gehilsin

aus 1. od . 15. ffebr.
in Einsamilienhanr
gesucht . s50837)

Dir . Wittman »,
K»rl «r» he,

tbfeataztftttit B.

Wir stellen noch einige (50217)

Losverkäufer und Verkäuferinnen
bei sehr guter Verdienstmöglichkeit , evtl , auch neben¬
beruflich , ein . Zu meiden in der Geschäftsstelle

Wilhelmstraße 8
Nebenzimmer , in der Zeit von 10—12 und 14—18 Uhr tägl .

Reichslotterie der NSDAP ., Karlsruhe , Wilhelmstraße 8.

Zur Uebernahme eines großen Bestandes für die Stadtteile
Rüppurr , Beiertheim , Weiherfeld , Dammerstock suchen wir
zum 1. Februar ds . Js . einen rührigen und zuverlässigen

Inkassovertreter «
B*w* rb * r, dl * in d» r Lag* sind , eine Sicherheit zu leisten ,wollen selbstgeschriebenen , lückenlosen Lebenslauf und Zeug¬nisabschriften einreichen an (50436 )

VORIORBi
LIRBNRVRDIICHBRUNaBn -e

Geechiftssteile Karlsruhe, Schlrmerstr. 4. Fernruf 7107.

Todesanzeige
Mein lieber Mann , Bruder , Schwager , der allzu gut * Onkel

Leo Lenz
Oberlehrer

Ist nach schwerer Krankheit im Alter von 62 Jahren , ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakramenten , gottergeben in ein
besseres Jenseits eingegangen .

Bilfingen , den 6. Januar 1941.
Amalie Lenz , geb . Moritz

Die Einsegnung findet in Bilfingen am 9. Januar um 9.00 Uhr,
die Beisetzung in Büchenau , Amt Bruchsal , am Donnerstag
den 9. Januar 1941, um 14.00 Uhr statt .

Am Montag abend entschlief sanft nach schwerem Leiden
mein lieber Mann , unser lieber Vater , Gro &vater , Bruder ,
Schwager , Onkel und Schwiegervater (9925 )

Gottlieb Heugel
im Alter von nahezu 68 Jahren .
Karlsruhe , den 7. Januar 1941.
Ludwig -Wilhelm -Straße 21.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Sofie Heugel , geb . Münchinger
Sofie Fickeisen , geb . Heugei , Zürich
Robert Heugel
Line Braun , geb . Heugel
Robert Fickelsen , Zürich
Uta Heugel , gab . WankmUller
Rudolf Braun , Posen

' 2 Enkolkinder : Robortlo und Margerot # .
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 9. Januar 1941, nach¬
mittags 2 Uhr, statt .
Von Beileidsbesuchen wolle man bitte Abstand nehmen .

Todes -Anzeige
Heute verschied unerwartet rasch mein Heber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder und Schwager

Heinrich Auer
Weichenwirter a . D.

im Alter von 66 Jahren .

Kerltruhe -Rintheim , den 6. Januar 1941.

tm Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Freu Rete Auer , geb . Benz .

Die Beerdigung findet am 8. Januar 1941, 14.30 Uhr, auf dem
Hauptfriedhof Karlsruhe statt .

Todes -Anzeige
Nach langem , schwerem Leiden ist unser treusorgender Vater ,
Schwiegervater und Großvater (9885)

Michael Spitzmüller
FSrbermelster

heute nacht im Alter von 63 Jahren sanft verschieden .
Karlsruhe , den 7. Januar 1941.
Trauerhaus : luisenstr . 67.

In tiefer Trauer :
Frau Frieda SpitzmUller , Wwe .
Walter SpitzmUller ,
Elly Pfiffle , geb . SpitzmUller
Friedei Freudenstein , geb Spltzmülle
und Verwandte .

Beerdigung : Donnerstag mittag 15.30 Uhr.

£ 2JÜ

f



ttf XÄ heute und morgen
der nui große Expeditionsfllm

iiiiiniiiijifiiimim!

pAi!
Di « Prtne
schreibt :

mPrScMIge Bilder
von d « r Arbeit u.
von den Festen
dieser in ihrer
Art schönen und
gut gewachsenen
Menschen . Bilder ,wie man sie noch
nicht sah und wie
man sie vielleicht
nie mehr sehen
wird !" Mit Stau
nen und Andacht
folgt man dem
Film, den keiner
versäumen sollte .

Nur noch Miitwoch und Donnerstag
Der neue Terra -Spltzenfilm

kosen in Tirol
Hans Moser , Marte Harell

Johannes Heesters
Theo Lingen u . a .

Bes . Anfangsz . 2.30, 4.45, 7.00
Jugend nicht zugelassenl

Dazu die neuerte ivoctieniciiau
Täglich 3 .00 5 .00 7 . 10 Uhr

lugendllch » zugelassenl

Staat stb enter
Großes Haus

Miitwoch , 8. Januar . 18—21 Uhr
11. Mi .-Miete

Me Wttme
Operette vom LehSr

DommcrSlag . ». Januar , lS —S1 Uh,
1l . Do .-Mieie

Die lustioe Mime
Operette von Lehür .

KielnesTheater (Eintracht)
Mittwoch . 8. Januar . 18—20.30 U.

In Anwesenheit b . Komponisten
Sitta

- ustspieloperette 9. btimmler

Lachen ist Trumpf !
bei

Sieben Jahre Pech
Theo lingen , Hans Moser ,
W. Albach -Retty , Olly Holz -

mann u. a .
Beginn : 2.30, 4.45, 7.00 Uhr

Caf6 Bauer .
50439

Ratskeller
Mittwoch abend

TANZ
in der Pußtaschenke

mm KONZERT - KAFFEI

Museum
Monat Januar

[

Gastspiel des Ellte -OroHastsns

Eddf Fladerer
Donnerstag , den 9 . Januar

Großer Wunsch - Abend ]
Im W .ntergarten

Jeden Mittwoch , Samstag u . Sonntag

Tanz
KaufMEn sucht für Wort

möbliertes Zimmer
(Heizung irniti Badbenutzirngl , Näbc
Hauptbahn b̂of . Preisangetotc unter
9823 an den Jidhrer - Bcrlag Kbe .

t
Kaffee Des ^ Äfesteru
m Möhlburger Tor , Straßenbahnlinien 1, 2 , 4 , 5 ,

Heute TANZ J

Heute ab 4 Uhr

Heute abend nach
Programmschluß

Tanz
REGINA

Königin -Bar
Nebelstr . 21 Telephon 4M

Donnerstag , 2. Januar , 20 Uhr , pünktlich
Newickiaal , Kerlsruhe

Dr . Adalbert Forstreuter ( Berlin ) :

Der Balkan
und seine MchaMfte
Der alte Unruheherd Europas ist heute zum
wirtschaftlichen Kraftquell für Mitteleuropa ge¬worden . Seine Schütze und Möglichkeiten so¬
wie sein Volkstum werden hier dargestellt .
Karten bei „ Kraft durch Freude " , Waldstr . 40a
(Ludwigspiatz ) : RM. 1.20, auf Hörerkarte des
Volksbildungswerks RM. 0 .80, Studerrten und
Uniformierte RM. 0 60. (50286)

JrrwgcS Ehevsar sucht

1 oo. 2 Slinmer -Wolmimg
Wort o !>er foüter . Angebote unter
Nr . 9846 an Jiihrer - Berlag Khe .
oder Telefon 8929.

m-it EtagencheiMng , Südlage , bis
1 . März 3941 oder 1. ÄorU 1941

jn mieten gesucht .
Angebote unter B 504H4 nu den
Führer -Verlag Karlsruhe ,

. Isusclr

Lauilb :

Auch heute wird gekauft

vor allem bei den Firmen , deren
Namen dem Publikum aus den

Zeitungs -Anzeigen bekannt sind.

Md .
Geboten : Lkw . „ Cvel "»Bli

85 PS . , nrft Treibgasanlage , !
wärtskdpper . 2.8 To . , gut bereift n .
fahrbereit .

'
«596171

Gesucht : Diesellok ,
und Gleis , 69 mm Spurweite ,
70 mn > Nahmen .

Hermann Mehner ,
Baeigeschäst , Schwetzingen .

5-6 ZIM .-
Mmm

möglichst m . Garage ,
in Turmberggegend ,
zum Frühjahr 1941

Wohnungs -;
Tausch

Ange ^. n . M 56153
an Führ .-Berl . Khe

^ .-RONUNg
' m . ERnnf ., gr . Küche ,
geg . 2' /r—3 Zimmer .
Wohng . zu tauschen
ges. aus 1. 4. 41, ge.
eign . f . Kinderreiche .
Angebote mit Preis
unt . 9933 an Führ .»
Berlag Khe .

K raftfah rze u g e
. ' An - .und Verkauf »; '

3) anksaQunQ )
Für erwiesene Aufmerksamkeit
anläßlich unserer goldenen Hoch¬
zeit sei alten hiermit herzlich
gedankt . (9834)

Ph .Wernerund Frau

H

Roederer
Zubringer «, Edce Watdhornstr .

Mittwoch
Samstag und

Sonntag

Tanz

Zu vermiefert

zabrikraum
sofort zu oermteten . <98881

Nähere » Pf aff . Karlsruhe .
Korckftraste <9.

Sonnig «

53 -Wchnung
m . Terrasse u . Zu -
behör , aus 1. April
»u vermieten . Ofen .
Heizung . Karlsruhe ,
Eisenlohrftr . 28, IT.
Zu erfr . im 1. St .

(9427)

RhelnHsnal «««
Heute

• TANZ •

Stadtmitte
Laden

6 Schaufenster
und Lagerräume

hell . zuf . 299 am . auf 1. Avril oder
loäter an Tanerinieter für mvnat -
lidj Mark 850 .— zu vermieten .
Angebot « unter Nr . . 9897 an den
Aiihrer - Verlag Karlsvube .

msveiU 'snrvoi 'lL
UNZUGE

Jderm .
Kerlsruhe . Hlrschslr . 2t . Telefon 9992 .

Nähe Hbf . 2 lichte

Räume
für Büro sofort od .
bis 1 April gesucht .
Angeb . u . « 56511
an Führ .-Berl . Khe .

sondern

uwutl .
Im Stadtteil Mühl >
bürg suche ich sofort
eine kleinere

WMtStte
mit Starkstrom .

Preisangebote unter
L 56457 an Führer -
Berlag Karlsruhe .

Möbl .Zimmer

d. Führ .-Berl . Khe .

Segen Bezugschein lieferbar durch:

Tempo- 6rn*, Hlii
Gen .- Vertretung Karreruhe
Scheffalstraße 56 , TeUfon 8 )32

' Zu verkaufen

Rodelschlitten
und schwere TranSvortschlitten

zu verkaufen . <99911
Karlsruhe , Wilhelmstraste 88.
Fahrzeugbau . Htnteiaebäud «.

Es m mm
wenn ein sonst fort¬
schrittlich denkender ,
rühriger Kaufmann
oder Handwerksmei¬
ster kein Geld für

Zeitungsanzeigen
übrig har . Gute An¬
zeigen helfen verkau¬
fen . weil sie die
Käufer unterrichten
und die Anzeigenden
bekannt machen

Aßrci - Addier -
und Buchungsmafdiinen

für jede Organisation
bezugss <heinfrei lieferbar 50437

Verkaufsbüro Karlsruhe Karl Gassner
Wendtstr . il Ruf 4552

mm s
2 . W O C H E

Ser gro/ $e frfoWl

Ilse Werner C. Raddatz
Goedecke , Brennecke , WQst u . a .

und im Wunschkonzert :
Marika Rökk , Heinz Rtthmann ,
Sieber , Hörbiger , Weifi -Ferdl »
W. Strang u . das Philharmonische

Orchester Berlin .

Tögl . 2 . 30 v>£ . 40,7 . 00 Uhr
lug . in der 1'^ forst . zugelassenl

/ K Ufo-Thcotcr
nJ / und Cupit o l

Zroekenschrank
90X 62X 290 cm , mit Doppeltüren ,elektr . Beheizung , 229/389 B ., sowie
Kohlenheizung , für Trocknungen all .Art geeignet , m best . Zustand abzu -
aeben . Preis RM . 475— <596131

Ernst Keller . Pavferhülsenfabvik ,
Muggensturm .

f . Herrenzimmer , Afghan , 4 .10X2 .50,
in tadellosem Zustan -de . für 1899.—
Mavk zu verkaufen ,
Angebote unter R 59483 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Davoser
Schlitten

piuurad . oval . Tisch,
Biedermeier . Konsole
m. Marmorplatte f .
Diele zu verkaufen .
Eisenlohrftr . 37, II .
Karlsruhe . (9864 }

Aramo-
Merrad Kieinlastwagen

8 4 fO .
mit DKW, - Motor . fährst cher wie
Grvftlastwagen , grob « Laderäume ,

, . wirtschaftliche TransvortauSnübung
Ä

"
; Bon H» ?n llf

n

»n^
"

unr
“ms ‘

in j TheodorEffö , DS^ffi -SueataKMiis
KarlSrnhe . Amalienstratze 68.Telephon 2654/65.

Schön « , sonnige

5 Simmtr-äSetmung
Zentralheizung , Garage , beste Wesi -
ftadtlaae , zu vermieten . Angebot «
m. 9379 an den Sübr .-Bcrlag Khe .

Sleinholz -FnfMtöden
fuBwarm , a alte Holz - u Be¬
tonböden . Bodenbelag füi

. Luftschutzkeller Fabrikböden
Geschöftslokale u • Stein
hoizestrlche . auch söurefreie
Ausbesserung von Sand¬
steintreppen u Steinfassaden
In Steinsanit (21767

6. IHL, Karlsruhe , Honsellstr . 37. Tel . 8427

Versteigerungen

8ut möbl . 3im .
sofort zu vermieten .
Rüppurrer Sir . 2,

2 Trepp .. KarlSr .
(9821 )

Aut möbl .. heizbar .
Zimmer

mit Bad zu vermiet .
Dragouerstr . 2, pl .,
Karlsruhe . (9919 )

Möbl . Zimmer
auf 1. 2. 41 zu mie¬
ten ges. Südweft od .
Destst . Angeb . n . 9878
an Führ .-Berl . Khe .
Pensionär s. a . Dau - !
ermiet . g . hzb . möbl . !
Zim . m . Kost (auch '
HthS .) a . 1. 2 . evtl , i
früh . Ang . u . 9913 ’
an Führ .-Berl .. Khe . '

Ehepaar (Reichsan¬
gestellter ) sucht sofort

1—2 gut möbl .

Zimmer
mit Küche

Angeb . u . 9862 an
Führer -Berlag Kh«.

'

Möbl .Ziinnier
zn derm . auf 15. 1.
od . später . KÜutzlin .
« he., Karlstr . 75.

(9926 )

rrriwilline Berslcigerang
Greit - g. 16. Januar . 1416 und 14 Uhr be¬
ginnend . gegen bar und 10 % Aufgeld ,
nördl . Hilda-Promenade 3. 2. Sioül.
etwa » Porzellan . Geschirr . Gläser , Hausrat .
Bilder u . Rahmen . Tischubr . Tischlampe .
Kleinmöbel , »ferner : schönes Speisezimmer
mit Büfett . Kredenz , Ausztebttfch . 4 Stühle
mit Ledersttz : hühlcher Salon mit Vitrine /
Sofa . 2 Sestcl , 2 Stühle , Tisch : Rüromöbel :
5 Rolladen - Aktenschränke — darunter 2 kleine
— . 2 Dtvi . -Schreibtische . Bücherschrank i4tei -
ltgl , Büroschrank , Marke Stolzenberg , mit
29 Jach , Schreibmaschinentisch , Ablcaeiicstell .
Sessel und Stuhl : sodann verschiedcn « ikinzrl -
möbel : grober Patentkleiderschrank . 2 grobe
Kleider - » . Wäscheschränke iPitchvinei . 2 So -
fa » . antike Standuhr . Wanduhr , arvb . Svic -

\, 2 Büchergcftellk . eiche, davon eins mit
buRaden im Unterteil . Sestel mit Stoss

und Leder . 2 Aktengestelle . Vertiko . Wasch -
kourmvde , Bettstelle . Ausziehtisch . Wäsche -
mang « , Personenwaage « . g . m . Ti « meiste »
Möbel sinh gut erhalte » . Die Kleluigkelte »
komme » , » erst Möbel und Persertevvich ab
14 Uhr . vestchtiguug ob 9 Uhr . <498991

Thomas Kelch
vereidtgter Berstetgerer n . Schätzer .

Kgrlsrnb «. DralSstrabe 11 . Telenbo « 2725.

MS »l. Zimmer
ans sofort zu verm .
Steurer , Khe .. Karl¬
str . 93 . IV . <9912

Schön möbl . <96861
Zimmer

,n vermieten . Khe . .
Rüppurrer 8tr . 26,
II ., rechts .

Mmöbi .3im .
auf sofort zu verm .
Zu erfragen : (9839
Klauprechtstr . 43, bei
Schmidt . Khe .

kutmöbi. Zim .
auf 15. 1. 41 evtl ,
früher zu vermieten .
Schützenstr . 34 , Hl .
Khe . (9693

2 Slmmer «
Wohnung

it Zubehör , aus 1.mit Zubehör .
Febr . zu vermieten .
Räh . bei Weidenbach ,
Rüppurrer Str . 20,
Bau . Nr . 5. Khe .

Zim . u . Kiiche ^ ,sucht Frau (Rent - ^
nerin >. sich. Zahler ,
auf möglichst sofort
oder 15. Januar .
Angeb . u . 9829 an
Führer -Berlag Khe .

Adler -
Lieferwagen

Nutzlast 3C0 Kg günstig zu
verkaufen .

Anfragen aus Baden südlich
Bruchsal an :

Autohaus
Fritz Opel GmbH.
Karlsruhe , Amalienstr . 55 -57

Fernruf 7320-32

Gesucht wird v. jg
Ehepaar

23 .-
“

auf sofort od . spät
Angeb . u . 9910 or
Führer -Berlng Khe

Jung . Ehepaar such
aus 1. 3 . ad . 1. i
41 eine schöne

2 Zimmer -
evtl . 8 Z .. Wohnung
Pünktliche Zahler .
Angeb . u . 9852 an
Jührer -Berlag Khe .

3 Zimmer'
Wohnung

auf sofort od. spater
in Karlsruhe gesucht .
Angeb . u . BR 4161
an d. Führer -Berlag
Bruchsal .

(Sroßer hoher

KleidMrank
<u verkf . Preis 40Jt .
An, »sehen : (50619
Relkenstr 15, Khe .

Im Austr . , n verkf .
1 Alaschenschrank ,1 Badewanne , Zink ,
1 2baschbütte ,1 An «,i »htisch,1 Küchenwaage ,C. Haas . Karlsruhe ,
Waldstr . 11. <9824

M . WmN .
gepflegt , neuw .. be¬
stehend aus Büfett .
Kredenz . Tisch . 6
Stühle . Standuhr z.
verkf . Schott . Khe . ,
Welfenstr . 14a . An »
zus . zw . 17—19 Uhr .

(9888 )

Tin paar

Skischuhe
gut erhalt .. Gr . 43.
zu verkaufen . Ange¬
bote » nt . 9966 an
Führer -Berlag Khe .

Touch
aufgearb ., neu bez..8OJt zu verk . West -
endstr . 34 , Tapez .-
Derkst . . ab 3 Uhr .
Khe . (9909

Kohlenherb
weih , zu verkaufen
32 jt, , Anzuseh . bei
Müller , Schwauenstr .27, 3. Stock . Khe .

Lauerbrenner
Junker & Ruh . bin
iu verkaufen . (9872)

Karlsruhe -Bulach ,
Aenanlagestrah « 21.

Lobonmünlek
f. 10—ILjähr . Juno .,ber . , neu . verkauft .
Beruhardstr . 6, pari ..
Karlsruhe . (9930)

Ein echter (9869

Biberpelz-
kragen

neu . Ansch.-Prr . 150
M , zu verk. f. bOJ( .
Khe . . Fasanenstr . 9 ,
bei 57ogel .

TATRA- 3 10. Lkw.
Segen Bezugschein schnellstens

eferbar . Prospekte und Aus¬
künfte Ober Beschaffung u . Zah¬
lungsbedingungen bei der Ge --
neratvertretg . für Baden u . Elsaß
der Rtnghoffer -Tatra Werke A.-G .

AutomobHhaus
M . Rindermann
BoHenstr . If , Kertsruhe , Ruf Ut ]
Betonhofring 4, Sftreßburg .Ruf 2MU

- (48687)

Junkers -

@as(HMen
ut erhalten , für 60
Kart zu verkaufen .

Zu erfragen (9876)
« aiferstr . 82a . HI .,
echt- . Karlsruhe .

(50283)

Arüuer

fast neu . mittl . î r ..
sofort zu verkaufen .
Preis 40 Mk . Ange¬
bote unt . 9843 an
Führ .-Berlag Khe .

Moderner . Neuwert .

Speise¬
zimmer

komplett , an Privat
zu verkf . Anzus ab
10 Uhr . Khe . . Horck-
str . 59 . l .. lkS. (9698

KsulgsLucirS

Ankauf von

Alt -Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmacnermolster

Staate sehe» Posten (32206)

Seilt- « .WkiusiMa
Rohftoss « H Bnntenbnch . Karlsr »

DnrlaLer Strabe 26. Tel 3481.

/ Aitsiiüer
SilhermOnzen

kauft zu Tagespreisen

u.
“ : ; c. Retntioidi . sonn

Inh . Heinridi Koch Ww .
Karlsruhe a . RH . t Kaiserstr . 163
B«s . K C. 33 344 38820

Girl erhalte » «, a^ rarechte

Barlnke
Gröh « 19X29 oder 39 m , sofort »n
kaufen g e f n ch t. Awaebote unteru 56498 git den Führer-Perlag Khe .

Diebstahl !
Am Montag , de» 6. Ja » . 1341
wurde gegen 19 Uhr tu Bühl
<Bd . >. Elfenbahnstrah « 8 ein
dort stehendes Herrenfahrrgd ,
Marke . .Elit « -

. Nr . 209360
gestohlen . Bor Ankauf wird
gewarnt ! Zweckdienlirhe Mitfei -
lunge » an die Gendarmerie -
ftation in Bstbl iBd .». Adolf -
Hitler - Str . od . Polizrimach « im
RatbanS in Bühl iBd . I . <4773

I

Verschiedene

kleine Anzeigen
i <i Kn . täglich

Krankengeld bei 2 RM . MtS .-Beitrag .
Prosp . grat . Ropper . Khe . . Klosrftnih « 1-

Amitiche Anzeigen

Komplette

6tuatisrüftiiiui
für Grötze 1.70 Mtr .
zu kaufen gesucht .
Schuhgrötze 40—41.
Angeb . u . 9842 an
Führer -Berlag Khe .

1 dE
-Skistlefel

Gr . 38—39 , aut erh ..
sof . zu kaufen ges.
PrerSang . unt . 9857
an Führ .-Berl . Khe .

Ml Möbel
aller Art . saubere
Betten , ganze Zim .,
Küchen kauft stets
Fr . Schuster , Khe .,
R «dolfstr .10,Tel .4929

(50452 )

Verloren fchwz. D .-
Handtafche m . Inh .,
am Montag abo . n .
Theaterschluß . Abzu .
geh . geg . Bel . a . d.
Fundb . Khe . (9948

Kehl-
Maschine

zu kaufen gesucht
4seitig . 12—15 rat ,

fehlerfrei und be¬
trieb - tüchtig , (50463 )

Karl Wacker.
Scherzhei «

über Bühl/Badeu .

Weißer (9936

Emallherd
gut erhalt ., zu verk .
Anzus . 14— 18 Uhr .
Steinstr . 85, I , Khe .

Grauer (9982

DmenMntel
% langer Mantel .

Kletterweste
alle - Größe 42.

Schlittschuhe
Gr . 40, bill . zu ölt .
Hindenburgstr . 33,
Karlsruhe .

Hlekory -Ski
m. Stahlk .. Kand .»
Bd ., 2 .10 w u . Stock .,
einmal gefahren , zu
verk . Anzus . ab 11 U.
Karlstr . 9, Hchs .. ll ..
bei Schreck, Khe .

(9920)

3 - 4 Z .-WM .
m . Küch u . Zubehör
w . i . Zentrum Khe .
i. u . ar . Hause auf i
1. April od. 1. Mai
gesucht .
Ang . unt . 9661 a . d.

Lieferwagen

OILZER
froaenl

<98611 J3hr » -Bnl . Khe .

Wege » Versetzung ans 1. April oder
später zu vermieten berrschaltltch «

7- 8 ZiM . 'WdliNUNg
ganz neu bergerichtet . Nähe Haydn¬
platz , Zentralheizung , einaer . Bad .fl . w . n . k. Master . Veranda , reiebl .
Nebenräume . 185 RM . monatlich ,evtl . Garage . (0677 )

Telephon 1113, Karlsruhe .

Generalvertretung

Amalienstr . 7
b . d . Herrenstraße

Ruf 64M Karlsruhe

Personen-
Wagen

1,5—2,5 Ltr .. neuw ..
Opel , Mercedes oder
BMW . bevorz .. bei
los . Kasse zu kaufen

gesucht .
Anged unt . B 56691
an den Führer -Derl .
Karlsruhe .

Werbung
sörbert den

Absatz!
Niemand bann
sie entbehren!

Gebrauchter
Junker & Rub -

vasberd
mir Wärmeschrank u .
Backofen , in tadellos .
Zustand zu verkauf .

Wolf . Karlsruhe
Akabemiestraße 16.

D -SchnLrstiefrl
38/40 , schwarz . D .-
Mantel . Polstersessel ,
oval . Spiegel mit
Goldrahm , zu verkf .
Klauprechtstr . 1, III .,
Hauer . Khe . (9833)

Zu verkaufe « :
1 Glasplatte mit

Stützen f Badez . (6
M ), 1 P . Ueberftie .
fel (5^ k). für Gr . 37 .1 Dawenpullover ,
Leinengarn 2
Herrenyembeu (ä 4
•A ). Zuschrift , unt .
9932 an Führ .-Der -
lag Karlsruhe .

Zu derkaufru :
2 Paar neue

Schnee¬
ketten

32x6 u . 730X130 .
Hördtstraße 4. She .»
Daxlanden . (9902

Aebarrlichtzeit
ist die Mutter der
Anzeigenwerbung . Jn
ihrer Sterigkeit liegt
ihr Erfolg . Darum
auch heute unbedingt

weiterwerben.

mit 10 Filmen und
bunten Glasbild , zu
verkf . od. gegen Ski
zu tauschen (2 Mtr . )
Kaiser , Buschwiesen ,
weg 2 (abends nach
19 Uhr . Khe . (9964 )

1 Korb -Kiuberwagen .
Zimmerstutzeu .
Stubenwage « ,

Kuabeurad
zu verkaufe » . (9889
vurkharbt , Stadtr .-
Siedl ., Kreuzelberg -
strafte 45. Khe .

Kleiner , neuer

Efchofen
ahn !. Fabr ., oder

elektr . Ofen
ebendaselbst

Vlbliotftek
zu kaufen gesucht .
Anaeb . « . 9836 an
Führer -Berlag Khe .

Neuwertiger

vewielel
braun , Gr . 42—44,
gegen bar zu kaufen
gesucht . PreiS -Ange -
bote unter 9845 an
Führer -Berlag Kh«.

v
'
.-Robrstiesel

Gröh . 38—39. auch
Gummi . Ang . u . 9863
an Führ .-Berl . Kbe .

2 .-Rohrstiesel
od . Wtuterschube
Gr . 40. zu kauf . gef.
Angeb . u . 9823 an
d. Führ .-Berl . Khe .

D a m e
Skistlesel

Gr . 4(>—41. gesucht .
Angeb . unt . 9918 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Kinder-Ski
(5—6jährig ). gesucht .
Angebote unter 9927
an den Führer -Brr -
lag Karlsruhe .

Gut erhalt , schwarz .

D. -Mantel
Gr . 46—48. zu kaufen
gesucht . Ang . u . 9928
an Führ .-Berl . Khe .

oder Hof«. Gr . 44.
gr . schl. Fig . zu kau.
fe» gesucht. Ang . au

Dr . vrückmau » ,
Karlsruhe ,

ViSmarckstr . 71, IL
(9877 )

1—2 modern «
Polstersessel

sowie 1 weih . mod .
LleWerfckrauk

zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 9879 an
d. Führ .-Berl . Khe .

S . -Skchoje
oder Sleithos « (Gr .
42) zu kauf , gesucht .
Angeb . u . 996g an
Führer -Berlag Khe .

Gut «whalreneS

Klavier -
Akkordeon

zu kaufen gesucht .
Angebot « m . Preis¬
angabe unter 9875
an Führ .-Berl . Khe .

+ H
'
W.-mantBt

^ kehi.sdm .,6r.47-50
kauft od. tauscht gegen
Mantel für 13-15jShr Jg.
HEINE, Philippstr 21. 1«. r.

Skier
1 Paar Normalgr .,
1 Paar Kindergröhe .
jeweils mit Stöcken ,
evtl , gebr ., zu kauf ,
gesuchte (9866
Hardeckstr . 5 (Telef .
6836). Rhein . Blech -
Warenwert . Khe .

Gefunden ,

Gesunden
Damen -

Armdandudr
Näh . Kreuzelbergstr .
36, Siedlung Grün .
Winkel . (9931)

Auch kleine
Lüden

müssen ihre Schau¬
fensterwerbung durch
gelegentliche Anzeigen
ergänzen , damit das
Publikum sich die
Fenster auch ansieht .

9er Weg
zum Erfolg
geht Über die An -

zeige tat „ Führer *

der mtt feiner Über-

ragende « verbrtt .

tung - in Karls -

ruh « liest ihu fast

lebe Familie — nach ,

haltigen Snzeigen -

erfolg gewährleistet

regelmäftige Anzeigen

erhalten Si « am be¬

sten die Verbindung
m Ihre « Kunden

L Karlsruhe 1

s
I
■
e
e
I

I
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Immobilien

Zu außerordentl . günstigen Bedingungen
habe idi in zenfraler Lage in

Offen bürg
sofort eine

WhUcAaft
zu verpachten .

Rudolf Baumstark
Immobilien ./ Hypotheken

Offenburg
AdoIf' Hitler» SlraRe 33 / Fernruf 1349

1 Paar gut erhalt .

rn
zu kaufen gesucht .
Größe 8—2.10 Mtt .
Angebot « an Betz,
Dasserwerkstraße 4,
Karlsruhe . (9860

Gut erhaltene

sn-soie
für 14jähr . Mädchen
sofort zu kaufen ge¬
sucht . Khe ., Telefon
7079. Hübschstr . 21.
Witt . (9859

öden - Ilm ttfö
m . Kapuze f. Jäger .

f
ittt erhalt ., od. neu.
of . zu kaufen ges.

Tel . 4659. « he.
(9890 )

Skistiefel , gut erh ..
Gr . 40 od. 41 . zu
kaufen gesucht . An -
gebot « unt . 9856 an
Führer -Berlag Khe .

1 Paar Stzl
Skistiefel , Gr . 38

bis 39 , zu kauf . gef.
Angeb . u . 9847 an
Führer -Berlag Khe .

sn-rmiei
Größe 42, gesucht .
Angeb . u . 9848 an
Führer -Verlag Kh«.

Vas Luch im neuen Jahr
Der Krieg im Westen

Dargastailt nach den Berichten des „ Völle .
Beobachters " . Hrsg , von W . Weiss 300 S. ln . M «

Meier. Kriegsmarine am Feind
Ein Bildbericht über den deutschen Freihatfl -
kampf zur See . Mit einem Geleitwort von
GrofiadmiraF Raeder , über 400 Bildern , zahle .
Texten und OKW -Berichten 234 S. Hbln . 4 59

Stleve , Wendepunkte europäischer
Geschichte vom Dreißigjährigen Krieg
bis znr Gegenwart 244 s . ln . Ml

Marescotti , Der Krieg der Diplomaten
Erinnerungen u Tagebuch -Auszüge 1- 14— 191? .
Mit 19 Bildern 564 L. ln . 14.—

Reventlow , Von Potsdam nach Doorn
480 S . Ln. Ml

Wagemann , „Wo kommt das viele Geld
her ?“

Geldschöpfung und Finanzlenkung ln Krieg
und Frieden 160 S. Pappbd . 2.M

Niklitschek , Technik des Lebens
Eine leichtfa &liche Einführung in die Wunder¬
welt der Lebenskunde Mit 141 Zeichnungen
und 24 Tafelbildern . 333 S. Ul 7.59

Rakette , Planwagen
Roman 49S $ . Ln. 9 Gtz

Caldwell , Einst wird kommen der Tag
Uebersetzung der amerikanischen Original
Ausgabe von G Birkenfeld * 929 S. Ln. tt -tt

“Schreyer , Der Untergang von Byxanz
Roman 337 S. ln . 7.99

Unruh , Der innere Beiehl
Chronik eines Weges , Erzählung ;74 S. Ln. 9.61

Feuerbach , Briete an die Matter
Aus den in der Nationai -Galerie bewahrten
Briefen Feuerbachs ausgewahit und singe
eitet von A. Paul -Pescatore . Mit 32 Bild -
afeln und 14 z. T. erstmalig veröffentlichten

Skizzen 342 S. Ln. 9.99

FÜHRER-VERLAG G.M.B.H.
Abt. Buchhandlung , Karlsruhe . Lammstr. Id . Eck » Zirkel

Bekanntmachung .
Auf Grund der Verordnung über

den Bau und Betrieb der Strusten «
bahn vom 26 - Mär » 1838 umd der
hierzu erlassenen Anordnungen über
das Verhalten der F -ahrgäft « be>
Benützung der Bahnanlagen und
Fahrzeug « wird angeordnct , dah >a
den Triebwagen der Strastenbaon ,
also auch auf den Plattformen die¬
ser Wagen nicht geraucht werden
darf . DaS Rauehen ift künsttg nur
noch tu den Beiwagen gestattet .

Karlsruhe , den 4. Januar 1941.
Städtische Werke Karlsruhe

— Straheubah » —
(50618)

Adolf Grundel

Lichtpauserei
Karlsruhe , leopetdstr . 91, Fernspv . 4199
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